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Graudenzer Jeitung. 
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Für die vierte Seite des Erſten Blattes beſtimmte Geſchäftsanzeigen 40 Pf. die Zeile. 
Anzeigen-Annahme bis 11 Uhr, an Tagen vor Sonn⸗ und Feittagen bis punkt 9 Uhr Vormittags. 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil und (in Vertr.) für den Anzeigentheil: Paul Fiſcher 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechunung. 


4 \ wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
IT ämtern für den Monat Dezember 
* geliefert, frei ins Haus für 75 Pf. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern angenommen. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch, 
gegen Einſendung der Abonnements-Unittung, die bisher zur Aus⸗ 
gabe gelaugten 39 Bogen des als Gratisbeilage zum „Geſelligen“ 
erſcheinenden neuen ‚Bürgerlichen Geſetzbuches“ mit gemein⸗ 
verſtändlichen Erläuterungen — ſoweit der Vorrath reicht — 
unentgeltlich gegen Erſtattung der Portokoſten von 30 Pf. zugeſandt. 
Der bis jetzt erichienene Theil des Romans „Der Staatsanwalt“ 
von Friedrich Leoni wird den neuen Abonnenten auf Wunſch 
koſtenlos geliefert. 

Einbauddecken zum „Bürgerlichen Geſetzbuch“ (in Leinwand 
mit Goldprägung) können zum Preiſe von 50 Pf. durch uns be⸗ 
zogen werden; bei Beſtellungen von außerhalb ſind 20 Pf. für 
Porto beizufügen. Expedition des „Geſelligen“. 
Das neue Poſtgeſetz im Reichstag. 

Die Novelle zum Poſtgeſetz, deren zweite Leſung 

am Mittwoch im Reichstage begonnen wurde, bringt eine 
anze Reihe von Neuerungen. Dazu gehört zunächſt die 
Erhöhung des Gewichtes für den Zehnpfennig⸗Brief 
von 15 auf 20 g und die weitere Beſtimmung, daß die für 
den Ortsverkehr ermäßigte Taxe vom Reichskanzler auch 
auf den ſogenannten Nachbarverkehr ausgedehnt werden 
kann, in ſolchen Fällen, wo Gemeinden, wenn auch politiſch 
geſondert, in ihrem Verkehrsweſen vollſtändig aufeinander 
angewieſen ſind. Die Liſte des künftig einzurichtenden Nach⸗ 
barverkehrs umfaßt bereits 1124 Gruppen mit 2248 Ort⸗ 
ſchaften. Die Ermäßigungen im Orts⸗ und Nachbarverkehr, 
die der Staatsſekretär in der Kommiſſion in Ausſicht ſtellte, 
betragen 5 Pfg. für den fraufirten, 10 Pfg. für den nicht 
frankirten Brief; Poſtkarten werden für 2 Pfg. befördert, 
Druckſachen bis 50 g für 2 Pfg., Waarenproben bis 250 g 
für 5 Pfg.; für die höheren Gewichtsſtufen find entſprechende 
Ermäßigungen vorgeſehen. In der Kommiſſion wurde an⸗ 
gefragt, ob auch Bayern und Württemberg ſich anſchließen 
würden; der Beſcheid lautete bejahend. 

Dieſe Poſtreformen ſind aber nicht durchzuführen, ohne 
die Privatpoſtanſtalten zu beſchränken, die einen großen 
Theil des Poſtbriefverkehrs vermitteln. Der Vorſchlag der ver⸗ 
bündeten Regierungen ging dahin, den privaten Poſtauſtalten 
die Einſammlung, Beförderung und Vertheilung von 
verſchloſſenen Briefen auch innerhalb des Ortsbeſtellbezirks 
zu verbieten und die Beförderung von unverſchloſſenen 
Briefen, Karten, Druckſachen und Waarenproben, die mit 
der Auſſchrift beſtimmter Empfänger verſehen find, kon⸗ 
zeſſionspflichtig zu machen. Die Poſtkommiſſion des 
Reichstags aber ſtellte ſich auf den Standpunkt, im Hinblick 
auf die finanzielle Wirkung des Verbots der Beförderung 
verſchloſſener Briefe, überhaupt den Privatpoſtverkehr vom 
1. April 1900 zu unterſagen und dafür die Privatpoſt⸗ 
anſtalten angemeſſen zu entſchädigen, und höher, 
als es die Regierungsvorlage vorgeſehen. Und zwar ſoll 
den Anſtalten der entgehende Gewinu erſetzt und den Be⸗ 
dienſteten und Augeſtellten eine Entſchädigung ausgezahlt 
werden, ſoweit fie nicht von der Poſtverwaltung in eine 
ihrem bisherigen Beſchäftigungsverhältniß entſprechende 
Dienſtſtelle übernommen werden. In der Kommiſſion iſt 
ſowohl die Eutſchädigung der Anſtalten und der Angeſtellten 
erheblich erhöht worden, aber ſtreitig ſind noch mancherlei 
Fragen geblieben. 

Die dritte Streitfrage der Vorlage iſt der neue Poſt⸗ 
Zeitungstarif. In der Kommiſſion wurde von der 
Neichbpojt eine Rechuung vorgelegt, wonach die Poſt ſchon 
jetzt bei der Beförderung von Zeitungen (etwa 1200 Mill. 
Zeitungsnummern jährlich, d. h. einem Drittel ſämmtlicher 
Poſtſendungen) mit einem Defizit von nahezu 1½ Mill. Mk. 
rechnen müſſe. Nach dem jetzigen Tarif ſeien 4,7 Millionen 
Mark in Einnahme zu ſtellen, nach den dem Reichstage 
unterbreiteten Vorſchlägen würde dieſe auf 6,8 Millionen 
ſteigen. Die neue Zeitungsgebühr ſoll ſich zuſammenſetzen 
1) aus einer Grundgebühr; die Regierungs⸗-Vorlage 
bemißt dieſe auf 10 Pfg. für jede Bezugszeit ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Dauer; die Kommiſſion ſetzte dafür: 3 Pfg. 
für jeden Monat der Bezugszeit. Dazu kommt 2) die Er⸗ 
ſcheinungsgebühr: 15 Pfg. jährlich für das wöchentlich 
einmalige Erſcheinen und 15 Pfg. für jede weitere Ausgabe 
in der Woche; die Kommiſſion ließ fie unverändert. Dazu 
tritt ſchließlich 3) die Gewichtsgebühr 10 Pfg. jährlich 
für jedes Kilogramm des Jahresgewichts, mindeſtens aber 
40 Pfg. für jedes Kilogramm. Dafür ſetzte die Kom⸗ 
miſſion 10 Pfg. jährlich unter Bewilligung eines Frei⸗ 
ewichts von je 1 Kilogramm für ſo viel Ausgaben, wie 
Me der Erſcheinungsgebühr unterliegen. Ferner ſtrich die 
Kommiſſion die Beſtimmungen, wonach die Beförderung 
von Zeitungen durch expreſſe Boten auf 5 Kilogramm be⸗ 
ſchränkt und Botenwechſel während der Beförderung ver⸗ 
boten ſein ſollte. 

Außer der neuen Formulirung der Vorlage betr. den 
Zeitungstarif nahm die Kommiſſion noch fünf Reſolu⸗ 
tionen an, wonach u. A. das Beſtellgeld bald neu geregelt 
werden, die Beſchränkung der Ueberweiſungsexemplare auf 
10 Prozent der Auflage aufgehoben und bei der Ent⸗ 
ſchädigung kleinerer Privatpoſtanſtalten, namentlich ſoweit 
ſolche den ausſchließlichen Erwerb einer Familie bildeten, 
größtmögliches Entgegenkommen geübt werden ſolle. 

Der Schlußbeſtimmung, wonach für die Selbſtverpackung 
der Zeitungen durch den Verleger dieſem eine Vergütung 


von 5 Pf. für je 100 verpackte Nummern gezahlt werden 
kann, hat die Kommiſſion folgende Faſſung gegeben: „Die 
Selbſtverpackung iſt auf Antrag des Verlegers zu geſtatten.“ 

Die Abg. Dr. Eickhoff (fr. Vp.) und Gen. beantragen, 
fügen Kommiſſionsfaſſung folgenden Abſatz hinzuzu⸗ 
ügen: 

„Für die Selbſt verpackung der Zeitungen durch die Verleger 
iſt dieſen eine Vergütung von 10 Pfg. für je 100 verpackte 
Zeitungsnummern zu zahlen. Ueberſchießende Nummern werden 
tür volle 100 gerechnet.“ 

Es liegen auch ſonſt noch (für die 101. Sitzung des 
Reichstags am 15. November) eine Anzahl Abänder ungs⸗ 
vorlagen zu den Zeitungsgebühren⸗Beſtimmungen vor: 

Abg. Horn (Goslar, natlib.) beantragt, die Zeitungsgebühr 
auf a) 12½ Proz. vom Abonnementspreiſe zu normiren, b) auf 
12 Pfg. jährlich für das wöchentlich einmalige oder jeltenere Er- 
ſcheinen, ſowie 12 Pig. mehr für jede weitere Ausgabe in der 
Woche, c) 5 Pfg. jährlich für jedes Kilo des Jahresgewichts 
unter Gewährung eines Freigewichts von je 1 Kilo jährlich für 
ſo viel Ausgaben wie der Gebühr zu b) unterliegen. 

Die Abgg. Dr. Marcour (Ctr.), Dr. Lieber (Ctr.) und 
Müller⸗Fulda (Ctr.) beantragen, die Sätze zu normiren: zu a) 
(Grundgebühr) auf 2 Pfg. für jeden Monat der Bezugszeit, 5) 
einen Zonentarif in dem Sinne einzuführen, daß für jedes 
wöchentliche Erſcheinen jährlich 12 Pf. in der erſten und 18 Pe, 
in der zweiten Zone erhoben werden u. ſ. w. (Die erſte Zone 
umfaßt 75 Kilometer Umfang vom Erſcheinungsort der Zeitung 
aus gerechnet.) 

Abg. Dr. Marcour (Ctr.): Bei der erſten Leſung haben 
wir erklärt, daß der Poſtzeitungstarif auf dem Prinzip der 
Leiſtungen und Gegenleiſtungen aufgeſtellt, d. h. daß in 
erſter Linie das Gewicht der Zeitungen in Betracht gezogen 
werden müſſe. Im Laufe der Kommiſſionsverhandlungen jedoch 
ſind wir zu der Ueberzeugung gekommen, daß dieſes Prinzip 
ganz ſtreuge nicht durchgeführt werden könne, weil die Ver⸗ 
hältniſſe der Zeitungen ſo ganz verſchiedenartig ſind. Wir 
meinen vielmehr, daß etwas Rückſicht auf die kleine Partei⸗ 
Preſſe genommen werden muß. Die Mitglieder der Kommiſſion 
ſind faſt einſtimmig auf den Boden der Regierungsvorlage 
getreten, aber unter Ermäßigung der betreffenden Sätze. Das 
Prinzip dieſer Sätze iſt durchaus gerecht, aber es kaun nicht 
verkannt werden, daß viele kleine Parteiblätter durch die Höhe 
der Sätze doch immer noch geſchädigt werden. Unter dieſen 
Umſtänden habe ich den Vermittelungsantrag geſtellt, der faſt 
von meiner ganzen Fraktion vertreten wird. Ich bitte Sie, 
meinen Antrag anzunehmen. 

Staatsſekretär v. Podbielski: Schon vor einer Reihe von 
Jahren iſt in der Budgetkommiſſion feſtgeſtellt worden, daß bei 
dem Zeitungsvertriebe die thatſächlichen Koſten der Beförderung 


nicht mehr aufgebracht werden. Nun kaun a 

ich die Wirkung des Antrages Marcour 4 San 
noch nicht genau überſehen, da mir der u 
Autrag erſt eben zugegangen iſt. Ich habe 7 * iR: 
nur einen Ueberſchlag gemacht; darnach kr N 
würden die jährlichen Einnahmen für Mes 7 
Zeitungen nach dem vom Abg. Marcour N * 
vorgeſchlagenen Tarif etwa 4500000 Mk. 
betragen, während ſie ſich nach der Taxe 4 122 


der Kommiſſion auf 4700000 Mk. belaufen 7 
würden. Ich glaube, daß der Vorſchlag des Abg. Marcour zur 
Zeit nicht recht gangbar iſt, und ich kann mich dabei auf die 
Kommiſſion berufen, die die Regierungsvorlage ſo geändert hat, 
daß die Einnahmen noch vergrößert werden. Es liegt ja in den 
Ueberſchüſſen der Poſtverwaltung ein gewiſſer Reiz; es ſünd 
ſolche Ueberſchüſſe — warum ſollen jo viele fein? (Heiterkeit.) 
Aber wir können doch auch nicht von der Hand weiſen, daß wir 
bei den theuren Lebensverhältuiſſen auch für eine möglichſt 
günſtige Geſtaltung der Beamtengehälter zu ſorgen haben; wo⸗ 
her ſollen wir das Geld nehmen, wenn wir jetzt unſere Ueber⸗ 
ſchüſſe ſo beſchneiden? Wir können nur vorwärts ſchreiten, wenn 
wir auch entſprechende Einnahmen haben; mit einem Defizit 
find jegliche Reformen ausgeſchloſſen. Auch die Einführung des 
Zouentarifs, den der Abg. Marcour vorſchlägt, halte ich für 
keinen Fortſchritt, ſondern für einen Rückſchritt. Ich bitte Sie, 
nicht unter die in der Kommiſſion angenommenen Sätze 
herunterzugehen, ich glaube, dieſe ſtellen das Mindeſte deſſen 
dar, dem wir zuſtimmen können. Auch ſo wird die Vorlage 
zweifellos dazu beitragen, die kleine Preſſe erſtarken zu laſſen. 

Abg. Horn (Goslar, ul.): Wenn die Vorſchläge der Kommiſſion 
angenommen würden, jo iſt man in den Kreiſen der Papiers 
induſtrie (die der deutſchen Forſtwirthſchaft hohe Fichten⸗ und 
Kiefernholzpreiſe gewährt) jeit davon überzeugt, daß der Konſum 
in Druckpapier um 10 Proz. zurückgeht. Es bedarf keines 
Zweifels, daß bei dem Satz von 10 Pf. pro Kg. Papier jeder 
Zeitungsverleger bemüht ſein wird, durch dünneres Papier, durch 
Beſchneiden des Randes, durch kleineren Druck, das Gewicht 
ſeiner Zeitung zu beſchränken. Den kleineren Druck und das 
dünne Papier finden wir zum Theil bei franzöſiſchen, engliſchen 
und amerikaniſchen Zeitungen. Daß dieſer kleine Druck in 
unſerer Zeit, wo die Kurzſichtigkeit zunimmt, etwas Wünſchens⸗ 
werthes iſt, wird wohl kaum bejaht werden können. In dem 
Ihnen vorliegenden Antrage ſchließe ich mich den Petitionen 
der Poſttarifkommiſſion deutſcher Zeitungs verleger an, 
dieſelben haben allerdings nur 10 Proz. Abonnementspreis, 
10 Pf. für jedes Exemplar pro Woche und 5 Pf. pr. Ko. mit 
einem Kilo Freigewicht vorgeſchlagen.“ Nach dieſen Sätzen 
würde aber die Quote nicht erreicht, auf welche die Reichspoſt⸗ 
verwaltung halten muß. Nach meinem Antrage würden die 
Einnahmen gegen bisher ſich um 910661 Mk. erhöhen. Es 
würde damit den Petitionen der Zeitungsverleger Rechnung ge⸗ 
tragen und die deutſche Druckpapier⸗Induſtrie nicht in ihrer 
Exiſtenz bedroht. Ich bitte Sie, meinen Antrag anzunehmen. 
(Beifall.) 

Direktor im Reichspoſtamt Krätke iſt nicht in der Lage, 
den Antrag des Vorredners zu unterſtützen. Die Papierinduſtrie 
würde auch nach dem in Ausſicht genommenen Tarife nicht 
ſchlecht fahren. 

Abg. Dietz (Soz.): Meine Partei hat wenig Intereſſe an 
dem Zeitungstarif, denn unſere Preſſe wird davon faſt garnicht 
betroffen. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe halten wir durchweg für 
richtig. Es iſt ganz berechtigt, daß für die Menge der Annoncen⸗ 


worten könnten, wäre die Annahme des freiſinnigen Antrags 
auf Rückvergütigung von 10 Pfennig pro 100 Nummern für die 
Selbſtverpackung; eventuell würden wir uns mit 5 Pfennig ber 
guügen. 

Abg. Oertel (konſ.) bemerkt u. A.: Einen Zeitungstarif, der 
alle Wünſche befriedigt, werden wir doch nicht bekommen, wir 
werden daher den Kommiſſionsbeſchlüſſen zuſtimmen. 

Abg. Dasbach (Ctr.): Grade durch die Zeitungen hat die 
Poſt indirekt große Einnahmen, viele Tauſend von Sendungen 
würden nicht ſein, wenn die Zeitungen nicht jo verbreitet wären, 
Deshalb hat die Poſt alle Urſache, gerade die Zeitungen gut zu 
behandeln, mindeſtens aber muß ſie hier gerecht ſein. Ich habe 
den Antrag geſtellt, die Abrundung nach oben bei der Gewichts⸗ 
beſtimmung zu beſeitigen. Der Antrag kann unwichtig er⸗ 
ſcheinen. Er iſt es jedoch nicht. Eine Abrundung um 910 Kg. bei 
einer Auflage von 20000 Exemplaren kann ſchon 1800 Mk. aus 
machen. Dies iſt doch für den Verleger eine erhebliche Summe. 
Es handelt ſich hier um ein Geſetz von der größten 
Wichtigkeit. Ich würde mich freuen, wenn das Geſetz au die 
Kommiſſion zurückverwieſen würde. Sollte das nicht möglich 
ſein, ſo bitte ich Sie, wenigſtens unſere Anträge anzunehmen. 

Staatsſekretär v. Podbielski: Von einer Ueberhaſtung 
der Berathung der Vorlage kann nicht die Rede ſein; denn wir 
arbeiten doch ſchon 25 Jahre am Zeitungstarif. (Heiterkeit.) Der 
frühere Tarif iſt ja für die Verwaltung äußerſt bequem und 
einfach; und daß wir jetzt ſchon durch die Aenderungen mehr 
Arbeit haben, iſt doch zweifellos. Wachſende Arbeit heißt leider: 
neue Beamte. Mehr Beamte erfordern mehr Geld. Nun wollen 
Sie auf der andern Seite einen Tarif aufbauen, der thatſächlich 
weniger noch bringt als der bisherige. Wenn die Poſtverwaltung 
für die Selbſtverpackung an die Verleger 10 Pfg. zahlt, jo koſtet 
ſie das 500000 Mk., oder wenn wir 5 Pfg. zahlen, 250000 Mk. 
Ich bitte Sie, an dem Komimiſſionsbeſchluſſe feſtzuhalten und ſich 
nicht auf den Zoneutarif einzulaſſen. 

Abg. v. Czarlinski (P.): Ein Tarif, der eine ganze An⸗ 
zahl von Exiſtenzen erbarmungslos vernichtet und vielen armen 
Leuten ihre einzige geiſtige Nahrung, die Zeitung nimmt, darf 
nicht angenommen werden. Ich bitte, die Vorlage an die Kom⸗ 
million zurückzuverweiſen. 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan (Freiſ. Vpt.): Die Grundlagen 
des von der Kommiſſion beſchloſſenen Tarifs ſind meinen 
politiſchen Freunden durchaus ſympathiſch. Wir wollen nicht 
irgend Einen begünſtigen, ſondern verhindern, daß in Zukunft 
der Eine auf Koſten des Andern und zu Laſten der Geſammtheſt 
im Konkurrenzkampf ſich beſondere Vortheile zueignet. Wir 
werden für eine Ermäßigung der Grundgebühr auf 2 Pfg. ein⸗ 
treten, aber gegen einen Zonentarif ſtimmen. NE 

Die Beſtimmungen über die Erhöhung des einfachen 
Briefgewichts auf 20 Gramm und die Einführung des 
Nachbarortverkehrs wurden angenommen. 

Die neue ZJeitungsgebühr wurde im weſentlichen 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen, aller⸗ 
dings mit der Maßgabe, daß die Grundgebühr entſprechend 
einem Antrag des ſozialdemokratiſchen Abg. 


Dietz von 


3 auf 2 Pfennig (für jeden Monat der Bezugszeit) herab⸗ 


geſetzt wurde und die Beſtimmung in Wegfall kam, wonach 
bei der Berechnung des Jahresgewichts der Zeitungen 
angefangene Kilos für voll gerechnet werden. Der Antrag, 


dem Verleger für eigene Verpackung 10 Pfennige für je 


hundert Exemplare zu vergüten, fand keine Mehrheit. 
Die neue Zeitungsgebühr beträgt alſo nach den Be 
ſchlüſſen des Reichstages in zweiter Leſung; 
a) 2 Pf. für jeden Monat der Bezugszeit; 


5) 15 Pf. jähr⸗ 


lich für das wöchentlich einmalige oder ſeltenere Erſcheinen ſowie 


15 Pf. jährlich mehr für jede weitere Ausgabe in der Woche; 
e) 10 Pf. jäyrlich für jedes Kilogramm des Jahresgewichts 
unter Gewährung eines Freigewichtes von je 1 Kilogramm 
jährlich für ſoviel Ausgaben, wie der Gebühr zu 5 
unterliegen. Das Jahresgewicht wird für jedes Kalender⸗ 
jahr 'nach dem thatſächlichen Gewicht der Zeitungs⸗ 
nummern des voraufgegangenen Rechnungsjahres ſeſt 
geſtellt. Bei neuen Zeitungen erfolgt bis zur Anwendbarkeit 
dieſer Beſtimmung die Gewichtsberechnung vierteljährlich nach 
dem Gewichte der erſchienenen Nummern. 


Der Verleger hat 


zum Zwecke der Gewichtsberechnung der ihm bezeichneten Poſt⸗ 


dienſtſtelle ein vollſtändiges Pflichtexemplar von jeder Zeitungs⸗ 
nummer beim Erſcheinen zu liefern. Die Selbſtverpackung iſt 
auf Antrag des Verlegers zu geſtatten. 

In der nächſten Sitzung des Reichstages (Donnerſta 
wird über die Entſchädigung der Privatpoſtanſtalten un 
die Fernſprechgebührenordnung berathen werden 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze. 


Ein Pariſer Blatt, der „Courier de Soir“ erfährt aus 


London, es ſeien dort Depeſchen eingetroffen, welche über 
die Einnahme von Ladyſmith durch die Buren be⸗ 


richten. 


der engliſchen Kriegsberichterſtattung iſt es doch möglich, 
daß die für die Eugländer fatale Nachricht unterdrückt 
wird. Das engliſche Kriegsamt veröffentlicht ſeit einigen 
Tagen nur unerhebliche Nachrichten, die entweder gar kein 
Datum tragen oder ein ſolches von ehrwürdigem Alter 
z. B. am 15. November vom 25. oder 26. Oktober! Nur 
die für England günſtigen Nachrichten von der Ankunft 
der engliſchen Transportſchiffe in Südafrika werden pünkt⸗ 
lich und mit neueſtem Datum veröffentlicht. 


Dem Londoner Blatte „Daily Telegr.“ wird aus 


Ejtcourt vom 10. November gemeldet, daß die Einſchließung 
der Stadt Ladyſmith „zweifellos enger geworden“ ſei, da 
keiner der nach Ladyſmith geſandten Boten 
kehrt iſt. 


Auch die neueſte Meldung des Reuterſchen Bureaus 


(vom 9. November aus Pretoria datirt!) läßt den Schluß 


Das Londoner Kriegsamt ſtellt dies zwar in 
Abrede, aber auf Grund der bisherigen Erfahrungen in 


zurückge⸗ 


zu, daß der Fall von Ladyſmith wahrjcheinlich iſt. Das 
Reuter⸗Bureau meldet wörtlich: 

„Berichte aus Ladyſmiti beſagen, heute (9. November) 
früh bei Tagesaubruch habe eine heftige Kanonade begonnen. 
Einige Burenabtheilungen ſeien bis auf 1500 Yards (ungefähr 
1400 Meter) an die britiſchen Verſchanzungen herangerückt. Das 
Geſchügzfener ſei ſodaun eingeſtellt worden und das Gewehr⸗ 
feuer habe begonnen.“ 

Welche Wirkung das Gewehrfeuer der inzwiſchen 
wohl ſchon „etwas näher“ gerückten Buren auf die Eng⸗ 
länder im Lager von Ladyſmith ſeit dem Morgen des 
9. November gehabt hat, iſt bis jetzt vom engliſchen Kriegs⸗ 
amt noch nicht mitgetheilt worden. 

I ee ee ———— 
Berlin, den 16. November. 

— Am Gedächtnißtage der Einweihung der Erlöſer⸗ 
kirche in Jeruſalem erhielt die dortige evangeliſche 
Gemeinde in Erwiderung eines Begrüßungs⸗Telegramms 
an das Kaiſerpaar folgendes Telegramm: 

Propſt Hoppe⸗Jeruſalem. 

In treuer Erinnerung der herrlichen und erhebenden Feier 
des heutigen Tages ſage ich Ihnen und der Gemeinde meinen 
wärmſten Dank. Gott ſegne und ſchütze Sie weiter! 

Wilhelm. 

— Zu einer eigenartigen Kundgebung für die 
Ranalvorlage kam es gelegentlich der Hofjagd in 
Letzlingen. Als der Kaiſer, der ſehr aufgeräumt war, 
die Strecke des erſten Tages beſichtigte, rief ein Gaſtwirth 
aus Dörnitz, der ſich in der erſten Reihe des Publikums 
befand, mit weithin ſchallender Stimme: 

„Mög's unſerm Kaiſer nun gelingen, 

Den Kanal bald durchzubringen, 

Damit zu Waſſer und zu Lande 

Komm' deutſche Kraft und Wehr zu Staude.“ 
Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Gaſtwirth. 
Der Kaiſer dankte freundlich für dieſe ihm dargebrachte 
Ovation und ſagte dann zu ſeiner Umgebung: „Das 
war ſchön.“ 

— Die Vorbereitungen zur Englandreiſe des 
Kaiſerpaares ſind gegenwärtig in vollem Gange. 
Mehrere Waggons mit Gepäck ſind von Berlin und Pots⸗ 
dam aus bereits in Kiel eingetroffen und werden zur Zeit 
auf die „Hohenzollern“ umgeladen. Der eine Waggon 
enthielt u. A. auch den reichen Silberſchatz der Kaiſerlichen 
Mundküche. Die Abreiſe des Kaiſerpaares und der beiden 
nach England mitgehenden Prinzen Auguſt Wilhelm und 
Oskar von Potsdam nach Kiel erfolgt am nächſten Freitag 
um 8 Uhr Morgens von der Station Wildpark aus. Die 
Ankunft in Kiel iſt für 2 Uhr Nachmittags vorgeſehen, 
worauf die Kaiſerin mit den beiden Prinzen zum Beſuch 
der Prinzeſſin Heinrich, welche kürzlich leicht erkrankt war, 
fahren, während der Kaiſer ſich direkt nach dem Exerzier⸗ 
hauſe der 1. Matroſen⸗Diviſion begeben wird, um dort der 
Vereidigung der Marinerekruten beizuwohnen. Am Sonn⸗ 
abend, den 18. November, früh um 8 Uhr fährt die 
„Hohenzollern“, an Bord das Kaiſerpaar, die beiden 
Prinzen und das Gefolge, von Kiel durch den Kanal nach 
Portsmouth, wo am 19. um 10 Uhr Vormittags die 
Ankunft erwartet wird. 

Der Kaiſer gedenkt ſchon am 27. oder 28. November 
nach Berlin zurückzukehren. 

— Der Kultusminiſter a. D. Dr. Boſſe hat auf ein 
Dankesſchreiben des Central⸗Ausſchuſſes für Volks⸗ 
und Jugendſpiele in Deutſchland an den Vorſitzenden 
Herrn von Schenckendorff folgendes Antwortſchreiben 
gerichtet: 

„Indem ich Ihnen und dem Centralausſchuß für die in dem 
na Schreiben vom 3. November mir ausgeſprochenen 
beraus wohlwollenden Geſinnungen meinen verbindlichſten 
Dank ſage, bitte ich die Verſicherung entgegennehmen zu wollen, 
daß mir die Förderung Ihrer hochverdienſtlichen Beſtrebungen 
u Gunſten der Volks⸗ und Jugendſpiele ſtets Sache tiefer per⸗ 
ae Herzensüberzeugung geweſen iſt. Ich halte die auf 
örderung der Geſundung unſeres Volkes durch Bewegungs⸗ 
ſpiele gerichtete Strömung für eins der erfreulichſten Zeichen 
der Zeit und werde die weiteren Schritte und Erfolge 
des Central⸗Ausſchuſſes mit meinem lebhafteſten Jutereſſe bes 
gleiten.“ 

— Beſtimmungen über Ausnahmen von Verbote der 
Sountagsarbeit im Gewerbebetriebe find dem Reichstag 
zugegangen. 

— Profeſſor Rudolf Virchow empfing Mittwoch zu ſeinem 
fünfzigjährigen Jubiläum als ordentlicher Profeſſor 
die Glückwünſche der Berliner Univerſität. 

England. Die Königin Viktoria traf in Be⸗ 
gleitung der Prinzeſſinnen Chriſtian zu Schleswig ⸗Holſtein 
und Beatrice ſowie des Herzogs von Connaught Mittwoch 
Nachmittag zur Eröffnung eines Heims für Geneſende 
in Briſtol aus Windſor ein. In Beantwortung einer 
Adreſſe beglückwünſchte die Königin die Grafichaft 
Glouceſterſhire — in welcher der Haupttheil der Stadt 
Briſtol gelegen iſt — zu dem großen Kontingent, welchen 
Glouceſterſhire dem Heere geſtellt hat. 

Der Londoner „Times“ wird aus Kairo vom Dienſtag 
gemeldet: Der Khalif rückt den Weißen Nil herab vor 
und hat die Inſel Abbah, 150 engliſche Meilen ſüdlich von 
Khartum, erreicht. 

Das Londoner Reuter⸗Bureau verbreitet aus Liverpool 
beunruhigende Nachrichten über Deutſch⸗Weſtafrika. 
Kaufleute aus Liverpool, welche Fabriken in den deutſchen 
Bezirken Batauga und Kribi haben, berichteten, daß der 
Aufſtand daſelbſt allgemein und äußerſt ernſt ſei. Die Re⸗ 
bellen gehörten dem Stamme der Buli an. Batanga wäre 
von 2000 Eingeborenen überfallen worden, wenn dieſe nicht 
der überſchwemmte Fluß daran gehindert hätte. Engliſche 
und andere Fabriken an der Küſte ſeien geplündert worden; 

Türkei. Der Kommandant des franzöſiſchen Mittel⸗ 
meergeſchwaders, Admiral Fournier, iſt Dienstag Vor⸗ 
mittag mit ſeinem Stabe in feierlicher Weiſe in Jeru⸗ 
alem eingezogen. Fournier will auch dem Sultan in Kon⸗ 
antinopel ſeine Aufwartung machen. Das franzöſiſche 
Stationsſchiff „Cosmao“ wird den Admiral vom Piräus, 
dem Hafen von Athen, abholen, da die türkiſche Regierung 
die für ein größeres franzöſiſches Panzerſchiff erbetene Er⸗ 
lanbniß zur Durchfahrt durch die Dardanellen nicht ertheilt. 


2 Die Provinzial⸗Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe für Weſtpreußen 

and am Mittwoch Nachmittag im Schützenhauſe zu Danzig 

att; es waren etwa 350 Landwirthe aus allen Theilen der 

rovinz erſchienen; auch die Provinzial» Vorſitzenden aus 

oſen und Oſtpreußen, Major End ell und Graf zu Dohna, 
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er rovinzial⸗Vorſitzende für Weſtpreußen err 

v. Oldenburg⸗Januſchau eröffnete die Sitzung Pi B 


sprache, in werder er etwa Folgendes ausführte: „In bewegter 
Zeit ſehen wir uns wieder auf einer Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Verſammlung: Oſtelbiſche Junker, oſtelbiſche Bauern und oſt⸗ 
elbiſcher Mittelſtand „up ewig ungedeelt“ (Bravo). Wir zeigen 
auf's Neue der erſtaunten Welt, daß wir nichts zu verſtecken 
haben in unſerer Bewegung, die das Wort Bismarck's: „Schutz 
der nationalen Arbeit!“ auf ihre Fahnen ſchreibt, und wir zeigen, 
daß wir ſelber uns nicht verſtecken wollen. Wir verſammeln 
uns als freie Männer unter dem Geſetz und als treue Männer 
in Ehrfurcht und Liebe zum König, die wir ihm aus vollem 
Herzen entgegenbringen. (Bravo). Für uns iſt das monarchiſche 
Gefühl nicht revidirbar, denn es iſt ein Stück von uns ſelbſt, 
für die der Spruch gilt: „Achtung für den Königsthron der 
Hohenzollern; Gott hat ihn ihnen gegeben, wehe dem, der daran 
rührt!“ (Beifall). Als Soldaten oder Beamte mögen wir den 
Abſchied haben, als königstreue Männer aber dienen wir weiter, 
jedoch nicht aus Furcht, ſondern weil fromme Eltern uns er⸗ 
zogen haben in dem Grundſatz: Erſt Gott, dann der König. 
Wir dienen, weil ein Beruf voll Arbeit und Sorge uns dazu ge⸗ 
feſtigt hat, und weil wir wiſſen, daß unſer Deutſchland ſein Glück 
im Hohenzollernthron ſieht. Wir dienen ihm in alter 
Germanentreue, die ſich nicht ändert von heute auf Morgen und 
ſich nicht hinter ihren Fürſten ſtellt, ſondern vor ihn. (Bravo). 
Unzertrenulich ſind wir mit ihm verbunden bis zum letzten 
Athemzug. (Beifall). Laſſen Sie den alten Siegesruf erſchallen: 
„Unſer Kaiſer und König, er lebe hoch!“ (Lebhafter, anhaltender 
Beifall). 

Der Vorſitzende begrüßte dann den Bundesvorſitzenden 
Freiherrn v. Wangenheim⸗Klein⸗ Spiegel, der bei uns als 
Lohn für ſeinen ſchweren Poſten Dankbarkeit und Vertrauen 
finde. (Bravo). Indem der Vorſitzende dann weiter die 
Provinzial⸗Vorſitzenden von Poſen und Oſtpreußen be 
grüßte, richtete er an dieſe und an die Verſammlung etwa 
folgende Worte: „Meine Herren Provinzial-Vorſitzenden, wir 
haben es hier ſchwerer, uns zu vereinigen, als 
in andern Provinzen, denn Weſtpreußen iſt nicht 
nur eine neue Provinz, jondern ſeine geographiſche Lage iſt auch 
einer Konzentration nicht günſtig. Sie werden aber den Ein⸗ 
druck mitnehmen, daß der Osnabrücker Wunſch des Herrn Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters, ſoweit er ſich auf Auflöſung des Bundes 
bezog, hier ſeiner Verwirklichung nicht entgegengeht. (Bravo.) 
Dann wollen wir des Wortes des Herrn Reichskanzlers auf dem 
letzten Geographen⸗Kongreß, welches eigentlich nur aufgewärmt 
iſt, gedenken von der Entwickelung zum Induſtrieſtaat. Wir 
wollen mit Jedermann in Frieden leben, der uns zufrieden 
läßt, auch mit der Induſtrie, mit der wir zu gemeinſamem 
Schaffen verbunden ſind. Das Wort alſo braucht uns nicht zu 
ſchrecken, denn menſchliche Worte vergehen ja. Wir wollen uns 
lieber an das ewige, unvergängliche Wort halten: So lange die 
Erde ſteht, wird nicht aufhören Saat und Ernte! (Bravo.) 

Hierauf ergriff Freiherr v. Wangenheim das Wort zu 
folgenden Ausführungen: 

„Ich glaube, die eben geſprochenen Worte waren ganz be⸗ 
ſonders geeignet, den Grundton anzugeben, der durch die ganze 
Arbeit des Bundes gehen ſoll, gehen muß und bis jetzt auch ge⸗ 
gangen iſt. Ich hatte im Vorjahr zum erſten Mal die Ehre, 
hier zu ſprechen und ſtellte mich damals als Neuling in der 
Leitung des Bundes und auch als ſolcher in politiſcher Thätig⸗ 
keit vor. Ich verſuchte damals, Ihnen meine Gedanken aus⸗ 
einanderzuſetzen und gebe Ihnen nunmehr Rechenſchaft über das 
verfloſſene Arbeitsjahr. Unſer politiſches Programm läßt ſich 
kurz dahin zuſammenfaſſen: Im chriſtlichen Staate eine ſtarke 
Monarchie, begründet auf einem geſunden Mittelſtand in Stadt 
und Land! Dies können wir nur erfüllen in unſerer Thätigkeit, 
wenn wir nicht einſeitig vorgehen ſondern berückſichtigen, daß 
neben uns auch andere Stände leben und beſtehen müſſen. 
(Sehr richtig.) Kurz will ich nun die Fragen behandeln, welche 
im Reichstage und Landtage verhandelt worden ſind. 
Den erſten breiteren Raum nahm natürlich die 
Etatsberathung ein, wobei von beſonderem Gewicht der Etat für 
Heer und Flotte war. Stets haben wir auf dem Standpunkt 
geſtanden: Für die Sicherung und Stärkung des Vaterlandes 
wird bewilligt, was erforderlich iſt, ſo lange wir es leiſten und 
tragen können. Die Etatsverhandlungen haben uns nun Be⸗ 
lehrung gebracht über die politiſche Entwickelung dieſer Haupt⸗ 
frage. Zu dieſem Etat hat übrigens ein bairiſcher Bauern⸗ 
bündler, Herr Lanzinger, im Reichstage eine Rede gehalten 
und geſagt: „Ich habe den Auftrag, keinen Groſchen mehr zu 
bewilligen“. Dann ſprach der Littauer Smalakys aus dem 
armen Heydekrug: „Wir wollen nicht unter die ruſſiſche Knute 
kommen, wir wollen bewilligen den letzten Groſchen, den letzten 
Halm, die letzte Remonte.“ Das, meine Herren, iſt ein be⸗ 
merkenswerther Gegenſatz; hier der alte königstreue Preuße, 
dort der Ausdruck einer Entwickelung, die uns leider Gottes um 
Vieles voraus iſt. Die ſüddeutſchen Bauernbünde ſind ſo ent⸗ 
ſtanden, daß zunächſt die großen Beſitzer geführt haben, als 
man hiermit unzufrieden war, trat die katholiſche Geiſtlichkeit 
an die Spitze, und jetzt iſt die Führung in unreife Hände ge⸗ 
kommen und gelangt zu ſolchen Schlüſſen. Ein derartiger Aus⸗ 
ſpruch iſt für uns unmöglich. (Bravo). Ich habe mir ſchon da⸗ 
mals erlaubt, die Mitglieder am Bundesrathstiſche darauf auf⸗ 
merkſam zu machen und ihnen zu zeigen, wie dankbar ſie uns 
ſein können, daß wir ſolche Eutgleiſungen bei uns verhütet 
haben. Es wurden dann gleich am Anfang der Seſſion von 
Seiten der Mitglieder des engern Vorſtandes drei Interpellatlonen 
betr. die ſogenannte Fleiſchnoth, das Börſengeſetz und das Bank⸗ 
geſetz eingebracht. In keiner Weiſe haben wir aber auf ſofortige 
Verhandlung gedrängt; wir haben uns auch weiter beſchieden 
und die Börſenſache zunächſt fallen laſſen, da damals noch mit der 
Berliner Kaufmannſchaft wegen einer Reorganiſation der Börſe 
Verhandlungen gepflogen wurden, die natürlich ins Waſſer fielen. 
Wir ſagten uns eben, die Herren bei der Börſe leiden doch 
ſchließlich ſchwerer an dieſen Zuſtänden, als wir. Laß ſie in 
ihrem Fett nur noch etwas ſchmoren; inzwiſchen treffen wir 
Vorkehrungen, um den Getreidehandel ſelbſt in die Hand zu 
bekommen. Die Bankinterpellation haben wir denn auch fallen 
laſſen, da das Ergänzungsgeſetz in Vorbereitung iſt. Mit der 
Fleiſchnoth ſchließlich iſt in der freiſinnigen Preſſe ein grober 
Unfug getrieben worden. Selbſt der Herr Landwirthſchafts⸗ 
Miniſter v. Hammerſtein hat im Parlament geſagt, er habe 
Ausdrücke gehört, von denen man glauben müßte, ſie könnten 
bei uns überhaupt nicht fallen. Unwiderleglich haben wir, ge⸗ 
ſtützt auf ein abſolut zuverläſſiges Material, nachgewieſen, daß 
von einer Fleiſchnoth keine Rede ſein kann, ſondern im Gegen⸗ 
theil im Inlande mehr als nöthig vorhanden iſt, daß ferner ſo⸗ 
gar durch die Einfuhr ſchlechter Waare der Preis gedrückt, der 
inländiſche Handel ſchwer geſchädigt wird. Die größeren Kreiſe 
der Fleiſcher waren uns auch zuerſt abgeneigt, irregeleitet durch 
die freiſinnige Preſſe, jetzt iſt das anders: Der allgemeine 
Fleiſcherverband ſelbſt hat ſich uns angeſchloſſen und erklärt, 
daß durch die amerikaniſchen Fleiſchpreiſe nicht nur die Land⸗ 
wirthſchaft, ſondern auch das Fleiſchereigewerbe ſchwer bedroht 
wird. Heute iſt es ſo, daß man in Amerika durch Ringe die 
Fleiſchpreiſe hoch hält und verhältnißmäßig billig nach Europa 
exportirt, um hier den Innenhandel todt zu machen. Der Erfolg 
unſerer Interpellation war glänzend, wir wurden völlig gerecht⸗ 
fertigt mit unſeren Beſtrebungen und uns auch von Seiten der 
verbündeten Regierungen Alles beſtätigt. 


Die Bank⸗ Interpellation haben wir fallen laſſen, denn 
Gelegenheit zur Beſprechung bot ſich bei den Verhandlungen 
über die Geſetzgebung. Leider wird ſowohl in landwirthſchaft⸗ 
lichen, als in Handels⸗ und induſtriellen Kreiſen die Bedeutung 
des Bankweſens für unſer wirthſchaftliches Leben garnicht ge⸗ 
nügend gewürdigt. Unſer Beſtreben war einmal, die Reichsbank 
viel ſicherer auf eigene Füße zu ſtellen, als bisher, ein größeres 
Grundkapital zu ſchaffen. Etwas haben wir wenigſtens erreicht, 
daß ihr nämlich 60 Millionen, nicht 30, wie der Bundesrath 


wollte, gegeben wurden. Ferner wollten wir, daß die Verzin⸗ 


ſung der alten Reichsbankantheile auf ein feſtes Maximum von 
4½ bis 5 Prozent, nicht wie jetzt bis 7 Prozent, feſtgeſetzt 
würde, wodurch etwa 6 Millionen jährlich geſpart würden. Das 
Wichtigſte hierbei iſt: Die deutſche Reichsbank muß nicht Ge⸗ 
ſchäfte betreiben, um Geld zu verdienen, ſondern ſie ſoll allen 
ſchaffenden Ständen des Geldverkehrs ſo billig geben wie möglich, 
was jetzt nicht der Fall iſt. Vor Allem iſt dazu eine Diskont⸗ 
Herabſetzung nöthig, da ſich alle anderen Banken danach richten. 
Leider iſt aber in Deutſchland ſeit Jahren der Diskont höher, 
als in Frankreich und England, was nur an unſerer falſchen 
Finanzleitung liegt, und leider nur deshalb, weil unſere Gold⸗ 
währung gehalten werden ſoll. (Sehr richtig.) Wenn jetzt viel⸗ 
leicht, wie es den Anſchein hat, der Krieg mit Transvaal längere 
Zeit andauert, kann auf dieſem Gebiet eine traurige Kataſtrophe 
eintreten. Wir haben alſo hierin nur wenig erreicht, nämlich 
30 Millionen mehr Reichsbankkapital, als in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, und etwas geringere Verzinſung, aber ich 
bitte dringend, grade dies Kapitel von der Reichsbank 
möglichſt oft zu verhandeln und das Verſtäudniß 
davon im Volk weiter zu verbreiten. Auch hierin haben wir 
gezeigt, daß wir nicht einſeitig ſind, ſondern mehr für die 
Induſtriellen und Handwerker als für uns gefochten haben. 

Ich komme nun zum neuen Fleiſchbeſchaugeſetz, eins 
der traurigſten Kapitel in unſern jetzigen Verhältniſſen. Von 
allen Seiten iſt die Schädlichkeit dieſes Geſetzes betont, welches 
das inländiſche Fleiſch unter doppelte Kontrolle ſtellt, während 
die ausländiſchen Importen nur in geſchlachtetem Zuſtande 
unterſucht werden ſollen, oder, wenn der Importeur als be⸗ 
ſonders zuverläſſig gilt, garnicht. Das iſt, wie ich ſchon früher 
geſagt habe, eine Ohrfeige für die deutſche Landwirthſchaft. Wir 
haben dabei namentlich vom Centrum Uunterſtützung erhalten, 
und ich hoffe beſtimmt, daß die Fortſetzung der Verhandlungen 
den Entwurf beſeitigen wird. Wir müſſen uns beſtreben, daß 
das Auslandzin allerſchärfſter Weiſe gepackt und namentlich der 
amerikaniſche Schwindel unterdrückt wird. 

Was das Alters- und Invaliditätsgeſetz anbelangt, jo hat der 
Bund ſchon früher einen Entwurf ausgearbeitet, in dem die Ziele, dle 
wir erſtreben, niedergelegt ſind und welche darin gipfeln: Bis 1000 
Mark Einkommen allgemeine Verſicherung, Vereinfachung des 
Nachweiſes, d. h. Abſchaffung des läſtigen Klebezwanges, und 
Vertheilung der Laſten auf die leiſtungsfähigen Schultern. 
Manches haben wir erreicht; eine neue Verſicherungsklaſſe iſt 
eingeführt, die Wartezeit verringert, und erhebliche Erleichterungen 
ſind für die Kleberei durchgeführt. Das Wichtigſte iſt aber, daß 
ganz gegen den Willen des urſprünglichen Geſetzes ſich die 
Praxis herangebildet hatte, daß die einzelnen Verſicherungs-Au⸗ 
ſtalten ihr Vermögen geſondert aufſpeicherten; darunter hatte 
der finanziell ſchwache Oſten beſonders zu leiden, während im 
Weſten große Vermögen angeſammelt wurden. Es iſt noth⸗ 
wendig, daß Deutſchland hierin für e inen großen Bezirk er⸗ 
klärt und ein großer Fonds geſchaffen wird mit einer Central⸗ 
ſtelle. (Sehr richtig) Vorläufig müſſen wir hiermit zufrieden 
ſein, hoffentlich wird es ſpäter beſſer. 

Dann einiges Weitere über die Beziehungen zu 
Amerika und England: Amerika zunächſt hat 
in einſeitiger Weiſe die Verträge gebrochen, namentlich in Bezug 
auf den deutſchen Zucker, der dort differenzirt wird. Wir haben 
es für unſere Pflicht gehalten, die verbündeten Regierungen zu 
fragen, wie ſie ſich dazu ſtellen, namentlich im Intereſſe der 
deutſchen Induſtrie. Es wurde bei dieſer Gelegenheit dargelegt, 
daß die deutſche Induſtrie inz Amerika planmäßig, beſonders 
bei der Einfuhr, todtgemacht wird. Amerika hat das Beſtreben, 
ſich zu einem Zollbunde zuſammenzuthun und ſeine Bedürfniſſe 
im eigenen Lande zu decken. Die amerikaniſchen Konſuln ver⸗ 
langen jetzt ſchon von unſeren Induſtriellen ſolche Nachweiſe 
über Art und Koſten der Fabrikate, daß dieſe förmlich alle ihre 
Geſchäftsgeheimniſſe preisgeben müſſen und dann doch keine 
Sicherheit haben, daß nicht die amerikauiſche Zollbehörde willkürlich 
die Zolldeklarationen für unrichtig erklärt und koloſſale Zollſtrafen 
auferlegt. Deshalb haben wir die Regierung aufmerkſam ge⸗ 
macht und erklärt, wir ſeien bereit, ihr alle Kampfmittel, die 
ſie gebraucht, in die Hand zu geben. 

Genau dasſelbe iſt der Fall bei der gewünſchten 
Verlängerung des Handelsabkommens mit England. Wir 
haben die gewünſchte Vollmacht dem Bundesrath nur auf 
ein Jahr ertheilt und durch den Abgeordneten v. Kanitz die 
Regierung aufgefordert, wenn Eugland fortfährt, ſeine Kolonien 
aus dem Zollverhältuiß herauszubringen, mit Repreſſalien zu 
antworten, wie Forderung von Urſprungsatteſten und Einführung 
von Werthzöllen, diefdann die Bedeutung von Kampfzöllen haben 
würden. 

Wenn wir uns nun weiter unſer Verhältniß zur Induſtrie 
klar machen, jo haben wir jchon bei der Gründung des Bundes 
erklärt, daß wir nicht ſo thöricht ſind, zu glauben, Deutſchland 
könne nur durch eine blühende Landwirthſchaft beſtehen, ſondern 
daß wir der Anſicht ſind, es müſſe auch einen blühenden Klein⸗ 
gewerbe⸗Mittelſtand und eine blühende Induſtrie beſitzen. Nur 
wollen wir nicht eine Exportinduſtrie auf Koſten der Land⸗ 
wirthſchaft züchten (Sehr richtig), ſonſt aber alles thun, um 
unſerer Induſtrie den großen Auslandsmarkt zu ſichern. Dies 
iſt aber nur möglich, wenn Deutſchland erhebliche Kolonialgebiete 
beſitzt und dazu den Schutz einer ſtarken Flotte. Dafür wird 
(82 der Mittelſtand ſicher nicht vor Opfern zurückſchrecken. 
Bravo). 

Kürzlich hat hier in Danzig der Verband Oſtdeutſcher 
Induſtrieller getagt, und dort iſt auch dieſen Auſichten Muss 
druck gegeben. Wir haben den dringenden Wunſch, mit der 
Induſtrie auch bei den neuen Handelsverträgen zuſammen zu 
gehen, ſoweit wie möglich. Jede Induſtrie, vor Allem die 
Eiſeninduſtrie, wird ſich klar machen, daß ſie auch auf uns an⸗ 
gewieſen iſt. Wenn uuns jetzt wieder bei der Kanalvorlage und 
bei der in Ausſicht geſtellten Flottenvorlage geſagt wird, wir 
werden das benutzen, um ein koloſſales Geſchäft mit den Ge⸗ 
treidezöllen zu machen, ſo muß ſcharf ausgeſprochen werden: 
auf nationalem Boden giebt es für uns keine Handelsgeſchäfte. 
Das hat ja garnichts damit zu thun. Wir werden unſere 
Forderungen vertreten, hiermit aber haben ſie garnichts zu 
thun. Wir begrüßen es alſo dankbar, wenn von Seiten der 
induſtriellen Körperſchaften der Wunſch ausgeſprochen wird, mit 
uns zuſammen zu gehen; ſtets bieten wir dazu die Hand, 
aber ſie müſſen auch uns laſſen, was uns gehört. Die Lands» 
wirthſchaft bleibt ſchließlich doch immer die erſte Grundlage des 
Staates. 

Ich komme zu dem Geſetzentwurf betreffend den Schutz der 
Arbeitswilligen. Es iſt fraglos, daß die Verhältniſſe, wie 
ſie ſich jetzt, dank ungezügelter Freiheit, entwickelt haben, nicht 
haltbar ſind. In der jegigen Form aber iſt die Vorlage undenk⸗ 
bar, doch darf ſie nicht von vornherein abgelehnt werden, da 
ihre Grundgedanken ihre Berechtigung haben. (Fortſ. folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. November. 


— [Heeresergänzung 1898.) Im Jahre 1898 find im 
Deutſchen Reich zur Herresergänzung von 1638222 gejtellungs« 
pflichtigen Perſonen 221674 ausgehoben, und zwar für das 
Landheer 211349 zum Dienſt mit und 4574 zum Dienſt ohne 
Waffe, ferner 5749 zum Dienſt in der Marine. Von den 
Ausgehobenen ſtanden annähernd die Hälfte im 20. und je 
50» bis 60 000 im 21. und 22, Lebensjahr. Ferner ſind vor Beginn 
des militärpflichtigen Alters 21503 Mann in das Herr und 1477 
in die Marine freiwillig eingetreten. Die größte Zahl d 
Rekruten ſtellt Weſtfalen, das nur wenig mehr als er 
Zwanzigſtel der männlichen Bevölkerung des Reiches umfaf 
aber mehr als ein Zehntel aller Rekruten ſtellt; ſeinen Grun. 
hat dieſes auffallende Verhältniß nicht in der größeren Tauglivet 
keit der weſtfäliſchen Bevölkerung, ſondern in der eigenartiges, 
Altersvertheilung, die in dem großen Induſtriebezirke herrſezl! 
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Die Zahl der im militärpflichtigen Alter ſtehenden Perſoneu iſt 
in jenen Bezirken infolge der Binnen wanderung unver⸗ 
hältnißmäßig groß, und demgemäß auch die Zahl der aus⸗ 
gehobenen Rekruten. Das deutlichſte Bild liefert ein Vergleich 
von Weſtfalen mit Oſtpreußen. Die männliche Bevölkerung 
belief fich im Jahre 1895 in Weſtfalen auf 1381000, in Oſt⸗ 
preußen auf 965000 Köpfe; ausgehoben wurden im Jahre 1898 
in Weſtfalen 24670, in Oſtpreußen aber nur 8210 Mann, alſo 
nur der dritte Theil der Rekruten, bei einer nur um etwa ein 
Drittel geringeren Bevölkerung. Gleichwohl kam ein Ausgehobener 
in Weſtſalen erſt auf etwa 6,4, in Oſtpreußen aber auf 
6,2 Geſtellungspflichtige, und von 100 endgiltig Abgefertigten 
waren im Vorjahre in Weſtfalen 56, in Oſtpreußen aber 72 
tauglich. Der Einfluß der Binnenwanderung macht ſich beim 
Heeresergänzungsgeſchäft auch ſonſt deutlich fühlbar; jo war bei⸗ 
ſpielsweiſe faſt eine halbe Million der in den Liſten der einzelnen 
Aus hebungsbezirke geführten Perſonen anderwärts ge⸗ 
ſtellungspflichtig geworden, bezw. in dem Bezirk nicht zu er⸗ 
mitteln. Eine unverhältuißmäßig große Zahl von Untauglichen 
weiſen namentlich Brandenburg⸗Berlin, Königreich Sachſen 
und Schleſien (alſo die Jnduſtriebezirke) auf, während die Be⸗ 
zirke mit überwiegender Landbevölkerung wie Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Pommern, Poſen, jowie Heſſen-Naſſau, Württem⸗ 
berg, Baden und Elſaß » Lothringen ſich durch eine verhältniß⸗ 
mäßig geringe Zahl von Untauglichen auszeichnen. Wegen un⸗ 
erlaubter Auswanderung wurden 30000 militärpflichtige 
Perſonen verurtheilt, und gegen 14000 weitere ſchweben noch 
Uuterſuchungen. In Weſtpreußen wurden von 67130 Geſtellungs⸗ 
pflichtigen 7455 ausgehoben, in Oſtpreußen von 50668 
8210, in Po ſen von 73726 Geſtellungspflichtigen 7911, in 
Pommern von 72085 9162. 

— Von dem großen Sternſchunppenfall, der nach den 
Berechnungen der Aſtronomen in der Nacht vom 15. zum 
16. November ſtattfinden ſollte, konnte von Graudenz aus 
nichts geſehen werden, denn der Himmel war, bei Aufgang 
des Mondes ſchon, in der Gegend des Sternbildes des Löwen 
fortwährend bewölkt und in den Morgenſtunden, wo gerade 
das himmliſche Feuerwerk am bedeutendſten ſein ſollte, regnete 
es — nicht Sternſchnuppen — ſondern kalte November-Regen⸗ 
tropfen. 

Vielen wißbegierigen, oder auch ängſtlichen Leuten hatte die 
Erwartung jenes ſeltenen Naturereigniſſes eine unruhige, manchen 
vielleicht auch eine gänzlich ſchlafloſe Nacht bereitet. Morgens 
gegen 4 Uhr konnte bereits in vielen Wohnungen Licht und an 
deu Feuſtern „Sterngucker“ beobachtet werden, deren Er⸗ 
wartungen durch den gegen 4½ Uhr kurze Zeitklaren Mondſchein aufs 
Höchſte geſpannt waren. Leider erfüllten ſich aber die Hoffnungen 
nicht und man ging enttäuſcht wieder ins warme 
Bett zurück, um noch ein paar Stunden von „Sternſchnuppen“ 
und Glück zu träumen. 

— l[Feruſprecheinrichtung.] Am 17. November wird in 
Neuſtadt (Weſtpr.) eine Stadt ⸗Fernſprecheinrichtung mit 
öffentlicher Sprechſtelle beim Poſtamt daſelbſt in Betrieb 
genommen. 


Marienburg, 15. November. Die Eigenthümer Johann 
Neumann'ſchen Eheleute in Brunau werden am Freitag das 
Belt der „diamantenen Hochzeit“ begehen. 

NM Braunsberg, 15. November. Die unverehelichte 
Arbeiterin Karoline Kyeck aus Neupowunden wurde heute vom 
Schwurgericht wegen Kindesmordes zu zwei Jahren ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Allenſtein, 15. November. Bei den Stadtver- 
ordnetenwahlen wurden heute in der dritten Abtheilung alle 
fünf Centrums kandidaten gewählt; es find dies die Herren 
Maurermeiſter Hoosmann, Schneidermeiſter Steppuhn, Eiſen⸗ 
e eee Fleiſchermeiſter Klein und Rentier 

edig. 

Pr. ⸗ Holland, 15. November. Bei der St adtver- 
ordnetenwahl wurden folgende Herren gewählt: In der 
dritten Abtheilung Schneidermeiſter Laufer, Glaſermeiſter 
Leſſing und Gerbermeiſter Mattern, in der zweiten Ab⸗ 
theilung Gärtnereibeſitzer Neubert, Bäckermeiſter Wa wrzinski 
und Gerichtsſekretär Gerlach und in der erſten Abtheilung 
Rechtsanwalt Paſſarge, Mühlenbeſitzer Storch und Kaufmann 
Prochnow. 

R. Ar genau, 15. November. In der Hauptverſammlung 
des Kriegerve reins gedachte der Vorſitzende Herr Oekonomie⸗ 
rath Mahnke⸗Gonsk in markigen Worten der todesmuthigen 
Tapferkeit unſerer Stammesgenoſſen, der Bu ren in Afrika, 
und brachte ihnen ein Hoch. — Montag Nacht brach aus dem 
Stadtgefängniß ein dort eingeſperrter Ruſſe nach Durch⸗ 
brechung zweier ſtarker Wände aus und ent kam. Einen zweiten 
Ruſſen, der mit ihm zuſammen gefangen ſaß und nicht mit⸗ 
flüchten wollte, verhinderte er mit gezücktem Meſſer am Lärm- 
ſchlagen. Es iſt dies binnen wenigen Wochen der dritte Fall, 
daß Ruſſen gewaltſam aus dieſem Gefängniß ausgebrochen ſind. 

Schlawe, 14. November. Der Stadtſchüler Hermann 
Schwarz wurde vor einigen Tagen auf der Straße, als die 
Fortbildungsſchüler Abends aus ihrem Unterricht heimgingen, 
von einem biejer Schüler mit einem Buche auf den Kopf ge⸗ 
ſchlagen. Der Knabe erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung 
und iſt geſtern geſtorben. Der Schläger iſt noch nicht ermittelt, 


— — 


Weſtpreußiſche Provinzial⸗ Synode. 

In der dritten Sitzung erſtattete Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin Bericht über die dreijährige Thätigkeit des unter 
dem Protektorat der Kaiſerin ſtehende Jeruſalem⸗Vereins, 
der die heiligen Stätten heben und fördern will, auch bereits 
mehrere Wirkungsſtätten dort mit Kirchen und eingeborenen 
evange liſchen Chriſten errichtet. Der Vorſitzende, Graf Ziethen, 
hat ſich an D. Döblin gewendet, um die Synode für den 
Verein zu erwärmen, da bis jetzt wenig geſchieht. Ein 
Jeruſalem⸗ Verein ſteht in Elbing in erfreulicher Blüthe. In 
der Provinz ſind 126 Mitglieder vorhanden. Der Referent bat 
die Synode, ihrer Theilnahme Ausdruck zu geben; er empfahl 
die Bildung von Zweigvereinen, deren Organiſation Pfarrer 
Ebel⸗Graudenz in die Hand nehmen ſoll. Herr Pfarrer 
Ebel übernahm dies. Die Synode erklärte ſich mit den Vor⸗ 
ſchlägen einverſtanden. 

Die Kreisſynode Roſenberg beantragte, die nächſte 
Generalſynode zu erſuchen, zur Bewahrung unſerer Jugend 1) 
ihren Einfluß an maßgebender Stelle dahin geltend zu machen, 
daß die Freizügigkeit und das Dispoſitions recht über den Lohn 
der jungen Leute bis zum 18. Lebensjahre geſetzlich beſchränkt wird; 
2) dem Antrage aus der letzten Seſſion der Herrenhanſes betr. Schank⸗ 
ſtättenverbot für die Jugend kirchlicherſeits die nöthige Unterſtützung 
zu gewähren. Auf Vorſchlag der Petitionskommiſſion, Referent 
v. Dewitz⸗Zoppot, wurde der Antrag in folgender Form an⸗ 
genommen: die nächſte Generalſynode zu erſuchen, dem Antrage 
aus der letzten Seſſion des Herrenhauſes betr. die Bewahrung 
der Jugend durch das Schankſtättenverbot kirchlicherſeits die 
nöthige Unterſtützung zu gewähren, ferner den evangeliſchen 
Oberkirchen rath um ſeine Unterſtützung zu erſuchen. 

Ein Antrag der Kreisſynode Strasburg erſucht die 
Provinzialſynode, bei den zuſtändigen Behörden die Auregung 
zum Zu ſammenſchluß ſämmtlicher Kirchengemeinden der 
Preußiſchen Landeskirche zu einer Feuerverſicherungs⸗ 
n zu geben. Die Petitionskommiſſion, Referent 
* a irre empfahl, in Erwägung, daß auf einzelne Ge⸗ 
wernden kein Zwang zum Beitritt zu einer Feuerverſicherungs⸗ 
10 ellſchaft auf Gegenſeitigkeit ausgeübt werden kann, und daß 
ch! Vortheile, welche einzelnen Gemeinden aus einer ſolchen 
ſolerſicherung erwachſen könnten, in keinem Verhältniß zu dem 
gi Barden Riſiko ſtehen, deſſen Umfang ſich bei dem Fehlen 

nöthigen ſtatiſtiſchen Materials nicht überſehen läßt, — zur 


8 ordnung überzugehen. Dieſem Antrage wurde entſprochen. 


Zur Beramung gelangte ſodann eine Vorlage des 
Kouſiſtoriums betr. Wahrnehmung der Ortsſchulaufſicht 
Seitens der Geiſtlichen. Das Konſtſtorium hat den Regierungen 
in Danzig und Marienwerder ſämmtliche durch die Superinten⸗ 
denten ermittelten Fälle, in welchen die Geiſtlichen bisher nur 
für einen Theil der in ihrer Parochie gelegenen evangeliſchen 
Schulen mit der Wahrnehmung der Ortsſchulaufſicht betraut 
waren, bezw. die Namen der ihnen nicht übertragenen Schulen 
mitgetheilt und das Erſuchen daran geknüpft, bei Uebertragung 
der Ortsſchulaufſicht lediglich die Grenzen der Parochie, gleich⸗ 
viel ob ſich dieſe über mehrere Kreiſe erſtreckt, zu berückſichtigen, 
und nur diejenigen Fälle nicht iu Betracht zu ziehen, bei welchen 
die Schulorte einem anderen Regierungsbezirk als der Wohnſitz 
des Pfarrers angehören. Für den Regierungsbezirk Danzig 
handelt es ſich nur um einen Fall, für den Regierungsbezirk 
Marienwerder um eine größere Anzahl. Die Regierungen haben 
großes Entgegenkommen gezeigt. Die Provinzialſynode ſpricht 
dem Konſiſtorium ihren Dank für das Ergebniß aus. 


. Berihiedenes. 


— lungariſche Tänze am Berliner Hofe] Als 
Kaiſer Wilhelm II. Gaſt der Hauptſtadt Budapeſt war, 
wurde im Ofener Feſtungspalais vor ihm der ungariſche 
Rundtanz (Körmagyar) aufgeführt. Seit dieſer Zeit hat 
der Kaiſer eine Vorliebe für dieſen Tanz gefaßt und vor kurzem 
angeordnet, daß im kommenden Faſching auf den Unterhaltungen 
des Berliner Hofes der ungariſche Tanz aufgeführt werden 
ſoll. In Folge deſſen erſuchte der Direktor der Berliner Hof⸗ 
oper den Kaſchauer Tanzmeiſter Karl Kinßky, ihm eine geeignete 
Perſönlichkeit zu empfehlen, die das Arrangement dieſer Tänze 
übernehmen würde. Auf das Anſuchen Kinßkys erklärte fi der 
Miskolczer königl. Richter Ludwig Pottak hierzu bereit. 
Der Genannte wird die Berliner Hofkreiſe außer mit dem 
Rundtanz auch noch mit anderen ungariſchen Tänzen bekannt 
machen. 

— ([Deutſche Unteroffiziere für die Pariſer Weltans⸗ 
ſtellung.] Zur Ueberwachung der deutſchen Abtheilung 
auf der Pariſer Weltausſtellung 1900 ſollen für die ganze Dauer 
der Ausſtellungszeit zwei deutſche Unteroffiziere nach Paris 
kommandirt werden. Von der oberſten Militärbehörde iſt das 
Fuß⸗Artillerie-Regiment (Brandenburgiſches) Nr. 3 General- 
Feldzeugmeiſter angewieſen worden, die beiden Unteroffiziere zu 
ſtellen. Dieſe dürfen jedoch auf franzöſiſchem Boden ſddeutſche 
Uniform nicht tragen, erhalten dagegen freie bürgerliche Kleidung 
und außerdem freies Quartier und täglich 10 Mk. Löhnung. 
Das Kommando beginnt am 1. April 1900. Bis dahln läßt 
das Regiment die beiden Unteroffiziere in der franzöſiſchen 
Sprache ausbilden. 


* Berlin, 16. November. Reichstag. Fortſetzung der 
Berathung über die Poſtvorlage. Zu Artikel 2, Abſatz 2, 
welcher das Poſtregal auf verſchloſſene oder ſolchen gleich zu 
achtende Briefe ausdehnt, liegt ein Autrag Haußmann vor, 
den Abſatz ganz zu ſtreichen, ferner ein Antrag Rintelen, das 
Poſtregal nicht auf die innerhalb des Urſprungs als vers 
bleibender Brief, wohl aber auf den Nachbarortsverkehr aus- 
zudehnen. 

Abg. Rintelen bemerkt: Warum wolle man den Städten 
die Vortheile der Privatpoſten nehmen? Pekuniäre Gründe 
dürften für die Poſt nicht maßgebend ſein. Es handle ſich nur 
um eine neue indirekte Beſteuerung. 

Staatsſekretär v. Podbielski erklärt, die Poſt wolle nicht 
höhere Ueberſchüſſe, ſondern im Gegentheil Ueberſchüſſe zu Ver⸗ 
kehrserleichterungen benutzen. Die Poſt würde zehn Millionen 
weniger einnehmen. 

Abg. Oertel (konſ.) bezeichnet die Ausdehnung des Poſt⸗ 
zwanges als nothwendig, um die Mehreinnahmen zu den Ver⸗ 
kehrserleichterungen und Tarifherabſetzungen zu verwenden. 

Abg. Singer (Soz) bemerkt, ſeine Partei habe keinen 
Grund, der Vorlage entgegen zu treten. Der Antrag Rintelen 
ſei unpraktiſch. 

* Leipzig, 16. November. Moritz Buſch iſt heute 
früh geſtorben. 

Moritz Buſch war 1821 zu Dresden geboren, ſtudirte in 
Leipzig Philoſophie, war radikal und zugleich deutſch⸗ national 
geſinnt, leitete Ende der 50 er Jahre, nachdem er große Reiſen 
in Amerika, Aſien und Afrika gemacht hatte, die Leipziger 
„Grenzboten“, trat 1864 in die Dienſte des Herzogs Friedrich 
von Auguſtenburg, deſſen Sache er gegen die Dänen vertheidigte, 
1865 kehete er, Bismarcks Politik zugewandt, nach Leipzig zurück, 
wo er wieder die „Grenzboten“ redigirte. Im Jahre 1870 
wurde er in's Auswärtige Amt in Berlin berufen; als Bismarcks 
publiziſtiſcher Begleiter im Feldzuge vermittelte er deſſen Ge⸗ 
danken der in⸗ und ausländiſchen Preſſe. Seinen größten Erfolg 
erraug Buſch durch das Buch „Graf Bismarck und feine Leute“ 
und in dieſem Jahre durch die „Tagebuchblätter“. Er war ein 
ſehr kenntnißreicher und gewandter Journaliſt. 

8 Hamburg, 16. November. Im Laderaum des 
Hamburg⸗Amerika⸗Dampfers „Patria“ iſt auf der Fahrt 
von New⸗York nach Hamburg in der Nordſee Feuer aus⸗ 
gebrochen, das in den dort lageruden großen Mengen 
ölhaltigen Leinſameus reiche Nahrung fand, Die Mann⸗ 
ſchaft arbeitete heldenmüthig unter Leitung des Kapitäns 
an der Löſchung des Feuers, was ihr aber nicht gelang. 
Die Boote mußten ins Meer gelaſſen werden und nahmen 
die Paſſagiere, fait ſämmtlich Amerikaner, der frühen 
Morgenſtunde wegen nur nothdürftig bekleidet, auf. Der 
ruſſiſche Dampfer „Ceres“ eilte der brennenden „Patria“ 
zu Hilfe, nahm alle Paſſagiere auf und brachte ſie nach 
Dover. Der Kapitän und die Mannſchaft lehnte die 
Aufnahme durch die „Ceres“ ab und blieben an Bord 
des brennenden Schiffes, deſſen Rumpf glühend heiß war, 
in der Hoffnung, das Schiff irgendwo an Land zu 
bringen. 

Wie der Hamburg⸗Amerika⸗Packetfahrt⸗Geſellſchaft 
ſpäter gemeldet wurde, iſt die Beſatzung der „Patria“ 
an Bord des Packetdampfers „Atheſia“ gegangen, der die 
„Patria“ ſchleppt und nach der Elbe zu bringen ſucht. 

* Frankfurt a. M., 16. November. In einem in 
der Nähe des Dorfes Lutterbach gelegenen Walde kam 
es zwiſchen neun Jagdhütern und mehreren Wilddieben 
zum Kampf, wobei drei der Wilddiebe tödtlich verletzt 
wurden. 

: London, 16. November. Vier erſtklaſſige 
Dampfer ſind gemiethet, um die 5. Diviſion nach Süd⸗ 
Afrika zu bringen. 

: London, 16, November. (Reutermeldung.) Am 
Donnerſtag (vor acht Tagen 9. November! Die Red.) 
machten die Buren einen heftigen Angriff auf Ladyſmith. 
Gerüchtweiſe (!) verlautet, daß der Höchſtkommandirende 
der Buren, General Joubert, dabei gefallen ſei. 

Kapſtadt, 16. November. Eine Reutermeldung 
vom 10. November aus Eſtcourt beſagt: Ein ge 
panzerter Zug, der von hier nach Colenſo gefahren iſt, 
ohne etwas vom Feind zu erblicken, griff auf der Rück⸗ 
fahrt einen eingeborenen Läufer auf, der von Ladyſmith 
kam. Dieſer berichtete, daft am 9. November die Buren 
Ladyſmith mit ſechs 40⸗Pfündern beſchoſſen haben. Die 
engliſchen großen Schiffsgeſchütze hätten geſchwiegen. 

: London, 16. November. Wie „Daily⸗Telegraph“ 
aus Eſteourt vom 10. November meldet, ſollen die Buren 
Mangel an Lebensmitteln haben und befürchten, daß die 
Baſutos ſich erheben, ſowie daß General Buller ſie ab⸗ 
ſchneiden könnte. Die Freiſtaatburen begeben ſich bereits 
in ihre Heimath zurück. (75) 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 16. Novbr., Morgens. 


ar. Temp ] Anmerkung. 
Stationen. m Wind Wetter e 
Belmullet 777 S. 1 Dunſt 9 | find in 4 Gruppen 
Aberdeen 779 SW. 1) wolkig 3 1 755 f e 
Ebriſtlansſund 222 WSW. 7 bedeckt 5. 3 Kuens 
Kopenhagen 776 N. 2 heiter 2 von Sild⸗ 
Stockholm 763 NW. 4 wolkenlos 1 Irland bis 
gar aranda |768 ſſttill — wolkenlos 8 Oſtpreußen 
—— 765 S. 11 Schnee —1 B) Tops f 
oskau — — — — — Bi 
— = en dieſer Zone; 
Tork (Queenst.) 777 S. 3 Dunft 11 0 Eibe Cure 
Cherbourg 777 NO. 5 bedeckt 9. J Junerhalb jeder 
Blur 779 N. 1] heiter 8 8 it 2 
Te: rt 
winemünde 774 N. 5 wolkig 6 3 
Neufahrwaſſer | 768 N. 5 bedeckt 7 | Skala für die 
Memel 766 N. 2| heiter 2 Windſtärke. 
Paris 727 N. 2 wolkenſos 2 1 leſſer Zur 
Münſter 776 N 2 wolkenlos 2 1 
Karlsruhe 776 NO. 4 Nebel 4 Fe 115 
Wiesbaden 777 SW. 1 woltenlos 3 5 S ri 
München 775 NW. 4 bedeckt 2 6 lar 
Chemnitz 776 WNW. 1 halb bed. 9 1 ⸗ ell, 
Berlin 774 NW. 3 heiter 2 = ütrmlſch 
Wien 769 NW. 3 heiter * 1 
Breslau 269 SW 4 bedeckt 2 Bu 
Ile d' Aix 771 ONO. 4 heiter 6 u- heftiger 
Nizza 1— — — — — Sturm. 
Trieſt 764 till — wolkenlos 7 [= Iran 


Ueberſicht der Witterung. 

Das geſtern erwähnte Maximum hat ſich nach der Nordſee 
verlegt und befindet ſich in einem Hochdruckgebiete, welches ganz 
Weſteuropa überdeckt. Am niedrigiten iſt der Luftdruck über Süd» 
oſteuropa. Bei meiſt ſchwachen, nördlichen Winden iſt das Wetter 
in Deutſchland trocken, meiſt heiter und, außer am Nordfuße der 
Alpen, kälter. Nur an der oſtdeutſchen Küſte wehen ſteife nörd⸗ 
liche Winde. Ruhiges, meiſt heiteres Wetter mit Nachfröſten 
demnächſt wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 

Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Freitag, den 17. November: Ziemlich milde, wenig ver⸗ 
ändert, ſtark windig. — Sounabend, den 18.: Etwas wärmer, 
wolkig, vielfach Regenfälle, ſtark windig. — Sonntag, den 19, : 
Ziemlich milde, wolkig, ſtrichweiſe Niederſchlag, Sturmwarnung. 


Danzig, 16. Novbr. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Auftrieb: 24 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlacht ⸗ 
werthes 30—32 Mk. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 28—29 Mark. 3. Gering genährte 24—25 Mark. 

Ochſen 12 Stück, 1. Vollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 
63. 30—32 Mk. 2. Junge fleiſch. nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
28—29 Mark. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. —.— Mark. 
4. Gering genährte jeden Alters — Mark. 

Kalben u. Kühe 20 Stück. 1. Vollfleiſchig ausgem Kalben 
höchſt. Schlachtwaare 33 Mark. 2. * ausgemäſt. Kühe 
höchſt. Schlachtw. bis 7 J. 29—30 Mk. 3. Aelt. ausgemäſt. Kühe 
u, wenig gut entw. jüngere Kühe u. Kalb. 25—27 Mk. 4. Mäß, ge 
nährte Kühe u. Kalben 22—23 Mk. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben 17—18 Mk. ach a 2 

Kälber 9 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugkälber —,.— Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälber 38—42 Mk. 3. Geringe Saugkälher 32—36 Mk. 4. Heltere 
gering genährte Kälber (Freſſer, —— Mk. 

Schafe 55 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
—,— Mark. Pi . — 3. Mäßig genährte 

ammel u. Schafe (Märzſchafe) —,— Mark. 
a Schweine 194 Stück. 1. Vonfleiſchig bis 1 J. 36—37 Mk 
2. Fleiſchige 34—35 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
31—33 Mark, 4. Ausländiſche —,— Mark. Sa 
Ziegen 1 Stück. Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 


Danzig, 16. November. Getreide ⸗Depeſche. 
ürchetreide, dülſenfrüchte u. Delſagten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. pes 
onne ſogen. Faktorei⸗Broviſton uſancemäßig vom Käuferanden Verkäufer veraltet 
16. November. 15. November. 

Unverändert. Schwächere 2 
| W Preis. 

„ 200 Tonnen. 50 Tonnen. 

l. ei. u. weiß 146,00 Mk. 756,777 Gr. 140-148 Mk. 
„ bellbunt . 736,261 Gr. 134-142 Mk. 687, 253 Gr. 130-144 Mk. 

h, 1688, 750 Gr. 123-138 Mk. 700, 772 Gr. 13-149 Mk. 

Tranſ. Hochb. u. iv.| 


Weizen, Tendenz: 


113,00 Mk. 113,00 Mk. 
„ hellbunt 109,00 „ 109,00 „ 
„ roth beſetzt 110,00 „ 110,00 „ 
Unverändert. Unverändert. 


Roggen, Tendenz: 
indischer neuer 656, 720 Gr. 136,00 Mk. 702, 732 Gr. 136,00 Mk. 
ruſſ. poln. z. Tru. 717,753 Gr. 101-102 Mk. 102,00 Mk. 
Gerste gr. (674.704) 128 130,00 131—138,00 


„ kl. (618-668 Gr.) 123,00 „ 125,00 „ 
Baier in l.. . 110—117,00 „ 116—115,00 „ 
Erbsen in. 140,00 „ 140,00 „ 

* Tran... 120,00 „ 125,00 „ 
Rübsen inl. 208,00 „ 208,00 „ 
Veizenklele) , 420-440 „ 4,.22½ 455 


| 4.50 


) * 
Stetiger. 885 lz 
blieb 8,82 ½ Geld. 


Roggenkleie) 
Zucker.Zranf.Bafis 
880% ved. fco.Neufahr⸗ 

waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 
Nachproduct. 75% — — 
Rendement H. v. Morſt eln. 


Königsberg, 16. November. Getreide ⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht. 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 140-143. Tend. unverändert 


4,50 „ 
Ruhig. 8,20 bezahlt, 
ſtetig 8,90 bezahlt. 


Roggen, „ „ „ " * „ „ 1 BEN " flau 
Gerste, „ „ „ En 125-128, . mg 
Hafer, „ 197-128. „ unverändert 


Erbsen, nordr. weiße Korhw. „ „ 105-117, „ 
Zufuhr: inländiſche 27, ruſſiſche 166 Waggons. 
Wolffs Büreau. 


Berlin, 16. Novbr. Spiritus⸗ u. Fondsbörſe. (Wolff's Bike.) 


Spiritus. 16./11. 15/11. 15.11. 15/11. 
loco 70er] 47,50 47,40 | Deutiche Bankakt. 205,00204,25 
Werthvaviere. 16. 11. 15 il. | Disk.⸗Com⸗Anl. 191,50|191,30 
3½ % Reichs⸗A. kv. 98,20 98,20 Drsd. Bankaktien | 161,6 1161,00 
30% = 89,75 89,70 | Oeſter. Kreditanit.| 230,90/230,10 
3/0 Pr. St.⸗A. kv.“ 97,90 97,90 | Hamb.-A. Packtf.⸗A. 128,90|128,80 
30% ri 89,80 89,75 | Nordd. Llopdaktien 124 001123,60 
3½ Wpr. rit. Pfb. 1 95,75 95,00 | Bochumer GGußſt.⸗A. 257,701256,30 
3½ „ neul. II 94,40 94,40 | Harpener Aktien |201,101199,60 
30% „ Nritterſch. I 85,75 85,75 | Dortmunder Union 123,40 12,70 
30% „ neul. II. 86,10) 86,10 | Laurahütte 252.7525 1.50 
3¼ % opr. Idſ. Pfb. 94,10 94,25 | Oſtpr. Südb.⸗Aktienſ 89,00) 89,00 
3½0% pom. , „ 94,70 24,60 | Marienb.⸗Mlawkas 83,100 83,20 
/ / poſ. „ „ 94, Deiter. Noten 169,30] 169,45 
Sralien.4YoRente) 93,40 93,09 | Ruſſiſche Noten 216,451216,60 
Oeſt. 4% Goldrnt.| 94,10) 99,25 Schlußtend. d. Fdsb. feſtu fin) ruhig 
Ung. 40% ri 98,00] 98,00 | Privat⸗Diskont | 57/ed/o | 6% 

Chicago, Weiz en, ſtetig, p. Dezbr.: 15./11.: 67¼ 14./11.: 678/8, 
New⸗Nork, Weizen, ſtetig, p. Dezbr. 15./11.: 72; 14./11.: 72. 


Bank⸗Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 7%, 
Weitere Marktpreiſe ſiene Drittes Blatt. 
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Für den nachfolgenden Theit in die Redaktion dem Publifum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Schreiben Sie eine 
schöne, flotte Handschrift, dann sollten Sie 


Soennecken’s Normalfedern 181 F oder E 


(1 Hundert M 2.50) benutzen 
Ueberall vorrätig, wo nicht, wird direkt und frei geliefert 
Berlin „ F. SOENNECKEN x» BONN « Leipzig «„ Wien 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss 
entschlief heute Nachmittags %42 Uhr sanft 
nach langem, mit grosser Geduld ertragenen 
Leiden unser heissgeliebter Mann und Vater 


Carl Albert Philipp von Brederlon 


im 62. Lebensjahre. [8454 
Wer den Verstorbenen gekannt hat, weiss, 
ein wie edles Herz aufgehört hat zu schlagen 
für seine Familie, welch’ Born der Liebe uns 
versiegt ist. 
Zoppot. den 14. November 1899, 
Im Namen meiner Söhne: 


Anna von Brederlow geb. von Schack. 


Die Trauerfeier findet Sonnabend, den 
18. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer 
hause aus, statt. 


Nachruf! 


Am 14. November ex. verschied sanft nach 
kurzem Leiden Herr Brauereibe itzer 


Wilhelm Wolff 


im 57. Lebensjahre, 18512 

Sein ehrenhafter, rechtschaffener Cha- 
rakter, seine wohlwollende Gesinnung und 
seine Opferwilllgkeit gegen Jedermann, sowie 
seine Anhänglichkeit an die Stadt, in der er 
lauge Jahre als Stadtverordneter mit Treue 
und Erfolg gearbeitet hat, haben ihm die un- 
begrenzte Liebe und Achtung aller seiner 
Mitbürger, sowie den Dank der städtischen 
Behörden erworben, welche ihm auch über 
das Grab hinaus stets bewahrt bleiben werden. 

Ehre seinem Andenken, Friede seiner 
Asche. 


Culmsee, den 15. November 1899. 


Der Magistrat. 


Hartwich, Bürgermeister. 


Die Stadtverordneten - Versammlung. 


Oscar Welde, Vorsteher. 


BETT 8 a D 5 Fe ä 5 . 
III. Große Kolonial- Wohlfahrts)⸗Lotterie. 1 


2 Hauptgew.: 100009 Mk., 506090 k., 25000 Mk. uſw. 


Original⸗Looſe, 3,30 Mark, Porto und Gewinnline 30 Pfg. 


Ver fiche rungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. 


Allgemeine Renten⸗Auftalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Aeorganiſirt 1855 


Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. 
Regierung. 


lebeug⸗, Renten⸗ u. Kapitalverſicherungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern 
der Anjtait zu ant. 

Siniaf berechnete Prämien. Hohe Rentenbezüge. MER 

„Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, bejondere 

Sicherheitsfonds. 


Nee 
O 

Die im Jahre 1827 von dem edlen 

— Menſchenfreunde Ernft Wilhelm 

Arnoldi begründete, auf Gegenfeitigkeit und 

Oeſfentlichteit beruhende 


Lebeusverſicherungsbank ff. D. 
zu Gotha —— 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich 
geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres 
Gründers, „als Eigentum Aller, welche ſich ihr 
zum Beſten der Ihrigen anſchließen, auch Allen 
ohne Ausnahme zum Augen gereicht.“ Sie ftrebt 
nach größter Gerechtigkeit und Billigkeit. Ihre 
Geſchäftserſolge ſind ſtetig ſehr günſtig. Sie hat 
allezeit dem vernünftigen Fortſchritt gehuldigt. 
Insbeſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 
1896 ab geltende Baukverfaſſung den Bank⸗ 
teilhabern alle mit dem Weſen des Lebensver⸗ 
fiherungsvertrages vereinbarlichen Vorteile. Die 
Bank iſt wie die älteſte, fo, hingeſehen arf die 
Verſſchetungsſumme, auch die größte deutſche 
Lebensverſicherungs- Anſtalt,. 
Verſich⸗Beſtand 1. Febr. 1899 755½ Millionen M. 
Geſchäftsfonds — „ 231% 5 
Dividende der Verſicherten im Zahre 1899: 
je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 137% 
der Jahres⸗Normalprämie. 
Die Verwaltungskoſten haben ſtets 
unter oder wenig über 5% der Eins 
nahmen betragen. 


— 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koftenfrei 
8320] bei dem Vertreter: 


Wilh. Jager in Graudenz. 
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zu Weihnachten bereitet eine 8 
keichſortirte hochelegante Poſtkiſte C b riſt b au my ch m ek 
aus Glas und Watte zuſammengeſtellt, enthalt. prachtv. Decdrationen in 
bemniter, farbig glänzend. farbigmatter, verſilb. u. überſponn, Ausführung ſals 
Chriſtba bite m.gamettabüſch., Brillantkugeln, Phantgſieſach.,Stran eln, 
iere. Eiszapf. läutende Glöckchen, Luftballons, fort. Vögel m. Schwär 
geip. Glas, wir Schwäne, Pfanen, Blumen zc., Früchte m. Eisflimmer,g 
Schneeballen, Engel m. Friſux, bewegl. Glasflügeln u. d. Lobgefang: Ehre 
ze. Nur hochf. Sachen Alles franco, inelſolid. Verpack. zu folg. ſpottbill. Preiſen: 
Sortiment zu 171 Stüc M. 3.— Sortiment II zu 326 Stück M. 5. — 
| Extra⸗Gratisbeilage: Je! Packet unverbrennb. Schneeflocken u. Confeckhalt. 
Thiele & Greiner, Hoflieferanten, Lauscha in Thüring. 
Allerhöchſte elner kennung Ihrer Majeſtätd. gaiſerin nu. Königin, ſowie 
zahlr. Dankſchrelben a allen Kreiſen. Langjahr. Lieferung a. d. Kaifert. Hot. 
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Zu Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete. 


16 870 Geldgewinne zus. 575 000 Mark. 


Ziehung: 25. bis 30. November 1899. 


extra = 3,60 Mark, verſendet 


Eduard Reis; Bankgeſchäft. Braun ſchweig. 


’ öglich! 
Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
Das einzig Praktische für glatte Wege. 


Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Tu, 
Güte des Stahle, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze L 


BAR 


85 3 Nur einmal im Jahre 


i i Tapeten - Handlungen 
wiebtie Bauherren, "rien - Handtung 
Bear” ca. 84500 Rollen 
in jeder Preislage und denk- 2 eten 
barem Genre sind soeben nach 
beendeter Inventur für 


Be die Nälfie des früheren Preises 


zum Verkauf gestellt. Muster überallhin frei. 


Gustav Schleising, Bromberg, 


Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versand- Haus, 
gegründet 1868... 


gegen minderwertkige Nachahmungen ist jeder einzelne unserer 
H-Stollen mit nebenstehender Fabrikmarke versehen, worauf 
man beim Einkauf achte! Marke 


Grosse Preiser mässigung. 
Preisliste und Zeugnisse gratis und Franco. 


Leonhardt & Co., Berlin-Schöneberg. 
0 Roypante 00 ce . Cee garni. New! 
84121. Verkauſe are Ce, tuner Königsb., im reinft. Stadtheil, 
f d W » f N Mittel⸗Tragh. 25, bart. r. Gr. 
nein K Wr I Zimm. mit f. Daunenbett 1,50, 


ab Bahnſtation Marggrabowa Bitte m. Unterneh. g. unterſt. z. b. 


. 


Pester Auftrag. 


fiese pım W 


* 


Bitte ausärückl „Jnventur-Musterkarte® zu verlange. |" Dom. Ssonden dienten, . 


in Penſion nehmen. 18515 


esse EDE Frl. IL. Lowin, Graudens. 


Am 14. November schied nach Gottes 
unerforschlichem Rathschluss aus unsrer 
Mitte Herr Brauereibesitzer 18544 


Wilhelm Wolff 


im Alter von bald 57 Jahren, Wir verlieren 
inihm einen lieben theuren Freund, der mit 
selbstloser Treue seine Ptlichten erfüllt hat 
und stets bereit war, mit Ratlı und That die 
Sache des Reiches Gottes und unserer Ge- 
meinde zu fördern, Sein Andenken wird bei 
uns im Segen bleiben. 


Culmsce, den 15. November 1899. 


Der Gemeinde - Kirchenralh. 


Heute Nachmittag 4'a Uhr entschlief 
sanft nach kurzem Krankenlager unser 
theurer, unvergesslicher Vater, Schwieger- 
vater und Grossvater der Rittergutspächter 
und Güterdirektor 18543 


Albert Dirlam 


zu Jablonowo. 
Dies zeigen in tiefstem Schmerz an 
Jablonowo, den 14. November 1899, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 14. November verstarb der Generalbevoll- 
wmächtigte und Güterdirektor, Häktergutaplchter 


Albert Dirlam 


zu Schloss Jablanowo 

in welchem der landw. Verein Jablonowo nicht 
nur ein trenes Mitglied, sondern auch seinen lang- 
jährigen früheren, Vorsitzenden verliert. Seine 
opterfrendige Thätigkeit für das Wohl des Vereins, 
das Geschiek, mit welchem dieser vortreffliche 
Mann die Interessen des Vereins zu fördern wusste, 
sichern ihm ein bleibendes, dankbares Andenken 
unter den Mitgliedern. Friede seiner Asche! 


Namens des landw. Vereins Jablonowo. 


Der Vorsitzende 
E. Weissermel. 


83911 Ein faſt neuer, großer | Buchführungs Nnterric) 


iſt billig zu verkaufen. will, verlange. umſonſt Probe⸗ 


Unterthornerſtr. 24. 
Für ein fränkliches, Fräulein 
A wird bei einer Familie in kleiner 
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Feldgeſchütze auf Dreirädern. 
Im Transvaalkriege ſpielt 
die Artillerie eine hervor⸗ 
ragende Rolle und zwar ganz 
beſonders die leichte, mit 
automatiſchen Geſchützen 
verſehene Schnellfeuerar⸗ 
tillerie. Wir führen unſeren 
Leſern im Bilde eine der 
modernenGeſchützarten, Maxim⸗ 
eſchütze auf Dreirädern vor, 
ie dort auch Verwendung 
nden. In unſerer Abbildung 
ſt dies Geſchütz dargeſtellt, 
ſowohl in fahrendem Zuſtande 
als auch zum Feuern aufge⸗ 
ſtellt. Im Fahren wird es 
von zwei Mann durch Treten 
fortbewegt, was ſehr leicht ge⸗ 
ſchieht, da das Geſchütz nur 
ein kleines Mitrailleuſenkaliber 
beſitzt. In der Feuerſtellung 
nehmen die beiden Artilleriſten 
hinter den Schußſchilden ſitzend 
ihren Platz ein, und können ſo 
das Geſchütz raſch bedienen. 


Die großen engliſchen Kreuzer 
in Südafrika geben ſoviel Ka⸗ 
nonen ab, als ſie ent⸗ 
behren können. Die auf jedem 


rößeren Schiff vorhandenen 
iſenarbeiter arbeiten die 


Lafetten der leichten Schiffs⸗ 
kanonen um und ſchaffen da⸗ 
durch Geſchütze, die wenigſtens 
in feſter Stellung an Land 
allen Anforderungen genügen. 
Die 4,7“ gen. (12 em) Schnells 
ladekanonen der Kreuzer bilden 
nebſt den leichteren Schnell⸗ 
lade: und Maſchinenkanonen, 
ſowie den in Feldlafetten 
ruhenden Landungs⸗Geſchützen 
jetzt ein Hauptſtreitmittel der 
engliſchen Truppen in Natal. 


Der Geſellige. 
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Der Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller. 
IV. 

Herr Bueck ſchloß ſeinen Vortrag über Induſtrie und 
Landwirthſchaft mit folgenden Ausführungen: 

Ein anderes lehrreiches Ergebniß folgt aus den Veran⸗ 
lagungsziffern der preußiſchen Einkommenſteuer für die Jahre 
1892/93 bis 1897/98. Betrachtet man nämlich die Zahlen nach 
der amtlichen Statiſtik, ſo kann man innerhalb des vorliegenden 
ſechsjährigen Zeitraumes bei dem Einkommen aus Grundver⸗ 
mögen zwei Abſchnitte unterſcheiden, nämlich des Niedriger- 
werdens der Einkommen und ſodann denjenigen einer allmählichen 
Wiedererhöhung derſelben. 

Im ganzen Königreich Preußen war das Geſammteinkommen 
aus Grundvermögen von 18993 bis 1893,94 um faſt 16 Milli⸗ 
onen Mark am ſchärfſten und dann weniger ſtark bis zum Jahre 
1895/96 geſunken; 1896/97 erhöhte es ſich wieder nahezu auf die 
Summe des Jahres 1892/93, um hierauf 1897/98um faſt 29½½ 
Millionen Mark zu ſteigen. 5 

Was aber die einzelnen Provinzen anlangt, ſo haben, 
wenn wir nur die Jahre 1892/93 und 1897/98 vergleichen, 
die Einkommen aus Grundvermögen in Oſtpreußen und im Reg. 
Bezirk Oppeln gerade die alte Höhe wieder erreicht; ein Minder ⸗ 
einkommen weiſen noch auf die Provinz Sachſen mit zwölf 
Millionen Mark, Schleswig⸗Holſtein mit drei Mill. Mark, Reg.⸗ 
Bez. Frakfurt a. O. mit drei Mill. Mark, Pommern mit 2,9 Mill., 
Poſen mit 2,2 Millionen und Weſtpreußen mit ½ Million Mark. 
Geſtiegen find dagegen die Einkommen in Heſſen⸗Naſſau mit 
5,9 Mill., Regierungsbezirk Düſſeldorf mit 5,6 Mill., Weſtfalen 
5, Mill., Hannover mit 3,6 Mill, Rheinland⸗Düſſeldorf mit 2,7 
Mill. und Schleſien ohne Oppeln mit 2,3 Mill. Mark. Ferner 
iſt noch hervorzuheben, daß die Einkommen aus Grundvermögen 
der Provinzen Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und Rheinprovinz im 
Jahre 1892,93 22 Proz. des geſammten Gemeindeeinkommens 
in Preußen, im Jahre 1897,98 23,7 Proz. ausgemacht haben. 
Dagegen waren die fünf öſtlichen Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen, Pommern, Poſen, Schlefien hieran betheiligt: 1892/93 
mit 28,9 Proz., 1897/98 mit 27,5 Proz. Im Verhältniß zu dem 
Geſammteinkommen aus dem Grundvermögen haben in Heſſen⸗ 
Naſſau, Regierungsbezirk Düſſeldorf und Weſtfalen die Einkommen 
aus dem Grundvermögen am erheblichſten zugenommen. 

Faſſen wir alles zuſammen, ſo ergiebt ſich, daß ſich die für 
die Landwirthſchaft ungünſtigen Jahre im Beginn dieſes 
Jahrzehntes in den öſtlichen Provinzen fühlbarer gemacht haben 
als im Weſten, am fühlbarſten in der Provinz Sachſen und 
der Provinz Poſen, in denen die Laudwirthſchaft zum erheb⸗ 
lichen Theil auf die eine Fruchtart der Zuckerrüben begründet 
iſt, daß ſich ferner in den weſtlichen Provinzen die Einkommen 
aus Grundvermögen bei Eintritt günſtigerer Preiskon junkturen 
wieder ſchneller erholt haben, als in den öſtlichen Provinzen. 

Nun könnte man den Einwand erheben, daß die Land⸗ 
wirthſchaft des Weſtens nicht wegen der IJunduſtrie 
proſperire, ſondern wegen der günſtigen klimatiſchen Lage. 
Bevorzugt iſt ja allerdings der Landwirth des Weſtens inſofern, 
als der öſtliche Landwirth bei der kurzen Dauer des Sommers 
mit den Arbeiten förmlich jagen muß, daher mehr Handarbeit 
und Geſchirre braucht. Aber dafür iſt wieder der Grund und 
Boden im Weſten viel theurer. Dies, ferner die theuren Be⸗ 
darfsartikel im Weſten, die höheren Löhne können vielleicht als 
wirthſchaftlicher Ausgleich angeſehen werden. 

Es iſt alſo wohl der Nachweis geliefert, daß in der That 
die Induſtrie auf die Landwirthſchaft einen befruchtenden 
Einfluß ausübt. Die Urſache iſt leicht zu erkennen: Iſt die 
Landwirthſchaft in der Lage, an eine dichte, gut beſchäftigte und 
gut gelohnte Bevölkerung in nächſter Nähe die Produkte zum 
vollen Marktpreis abzuſetzen, ſo iſt das ein Unterſchied zu uns 
im Oſten, wo die Landwirthſchaft das Getreide nach Königsberg 
und Danzig führt, es von dort nach Amſterdam und Rotterdam 
berſchifft und es dann rheinaufwärts bringen läßt. Da gehen 
hohe Speſen ab, und der Landwirth erhält ſomit nicht den 
vollen Marktpreis. Dabei kommt nicht nur Getreide in 
Betracht, ſondern auch die Produkte der Viehzucht, des Garten⸗ 
baues u. ſ. w. Die gut bezahlten Fabrikarbeiter, Vorarbeiter, 
Werkmeiſter und Beamten können auf den Märkten in Bezug 
auf den Koſtenpreis mit den ſogenannten beſſeren Haushaltungen 
ſehr gut konkurriren. 


Dies Alles iſt auch von anderer Seite erkannt und hat das 
Streben herbeigeführt, im Oſten mehr 


herbeizuführen. Dies Streben aber iſt um ſo berechtigter, als 
es hier ſchon früher, Ende des 18. und zu Anfang des 19. Jahr⸗ 
hunderts, eine bedeutende induſtrielle Thätigkeit gab. Die 
furchtbaren Schickſalsſchläge unſeres Staates in den 
Napoleoniſchen Kriegen haben dann den Wohlſtand vernichtet 
und namentlich dem Handelsverkehr und damit dem Unter⸗ 
nehmungsgeiſt für induſtrielle Anlagen den Todesſtoß gegeben. 
Es brachen für unſere Provinz recht traurige Verhältniſſe 
herein; erſt nach langer Zeit, in den 30er Jahren, gelang es der 
Landwirthſchaft, wieder hochzukommen. Umſtände eigenthümlicher 
Art führten dazu, daß dies bis in die 70er Jahre dauerte. 
Dann trat wieder ein Umſchwung ein, und die Landwirthſchaft 
hatte eine ſehr ſchwere Stellung. 


Bei der Vernachläſſigung des Oſtens mit Ver⸗ 
kehrsmitteln war es kein Wunder, daß ſich hier die 
Induſtrie lange nicht regte. Dies geſchah erſt 


allmählich in den großen Seeſtädten, aber immerhin ſah es in 
der Mitte des Jahrhunderts noch ſehr traurig aus. Das hat 


ſich ja allerdings geändert, und in den Seeſtädten ſowie in den 


vom Verkehr ſonſt berührten Plätzen hat ſich eine ziemlich große 
Induſtrie entwickelt. Aber es ſind noch unbedeutende Anfänge, 
und da haben ſich hochherzige und weitblickende Männer ver⸗ 
eint, um weiter das zu ſchaffen, wozu die Grundlage vor⸗ 
handen iſt. 

Aber einige Vorbedingungen ſind noch zu erfüllen. Die 
Staatsregierung wird ſicher dieſem vernachläſſigten Theil eine 
größere Aufmerkſamkeit zuwenden, beſonders in Bezug auf die 
Schaffung von Verkehrswegen; aber es wird auch darauf 
ankommen, daß die Bevölkerung dieſes ſelbſt einſieht. Die zweite 
Vorbedingung iſt die Sicherung weiterer aufnahmejähiger Ab⸗ 
ſatzge biete auch im Auslande, für uns beſonders in Rußland 
und Ruſſiſch⸗Polen. Das ſtarre Abſperrungsſyſtem Rußlands it 
durch den Handelsvertrag gekommen, und gerade im Sſten hat 
man das am ſchwerſten empfunden. Die Fehler, die bei der 
Handelspolitik gemacht ſind, erkenne ich völlig au. 
Aber nachdem wir an allen anderen Grenzen Zollermäßigungen 
vorgenommen hatten, konnten wir unſerem größten Nachbar im 
Oſten nicht dieſe Wohlthat entziehen. Man giebt ſich in Bezug 
auf die Handelsverträge manchen Illuſlonen hin, es find aber 
dort dauernde Geſchäfte undenkbar, wenn ſie nichl beiden Theilen 
vortheilhaft ſind (Sehr richtig); ſo iſt es auch bei den Handels⸗ 
verträgen. Rußland kann uns keine Waaren abkaufen, wenn wir 
ihm die Möglichkeit abſchneiden, ſeine Produkte auf unſeren 
Märkten abzuſetzen. Ein Mittelweg muß alſo gefunden 
werden. Ich halte aber die Handelsverträge, und zwar auf 
lange Dauer, für durchaus geboten, da durch ſolche Verträge dem 
Handel die Grundbedingung für eine Proſperität gegeben wird. 

Die ſchwierigſte Frage bei uns iſt die Arbeiterfrage. 
Die große Noth der Landwirthſchaft hierin erkenne ich an, wenn 
aber damit Hand in Hand die Behauptung geht, daß der 
Diten entvölkert iſt, ſo iſt das unrichtig. Richtig iſt nur, 
daß die jüngere Arbeiterbevölkerung abwandert, die Alten und 
Invaliden zurückbleiben. Dieſe abwandernden Arbeiter ſind in 
den letzten Jahren ſaſt alle von der Induſtrie aufgenommen, da 
dieſe ihre Kräfte faſt durchweg ſehr vermehrt. So wurden im 
Kohlenbetrieb 1888 210 000 Arbeiter, 1898 deren 327 000, im 
2. Quartal 1899 334000 beſchäftigt. Die Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
Berufsgenoſſenſchaften beſchäftigten 1885/86 412 000 Arbeiter, 
heute 857000. Hier iſt alſo ein rapides Wachsthum zu erſehen, 
das aber ſicherlich nicht ſo andauern wird, denn ſtets folgt auf 
einen großen Aufſchwung ein Abſtieg. Wird nun hier der Be⸗ 
völkerung Gelegenheit zur regelmäßigen, andauernden Beſchäfti⸗ 
gung in der Induſtrie geboten, bleibt ſie hier, ſo kommt das 
auch der Lanudwirthſchaft zu Gute. (Lebhafter Beifall.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. November. 

— Der zweite Luxuspferdemarkt in Brieſen wird im 
Juli 1900 abgehalten werden. Datz Komitee beabſichtigt, mit 
dem Markte wiederum eine Pferdelotter le zu verbinden und 
zu dieſem Zwecke 120000 Looſe zu 1 Mark auszugeben. 


Induſtrie zu 
ſchaffen und dazu die Kräfte zu ſtählen, um einen Ausgleich 


No. 27l. 


17. November 1899. 


— [Aufbewahrung von Vermögensbeſtänden. ] Ein 
Rundſchreiben des Miniſters des Innern an die Oberpräfidenten 
weiſt darauf hin, daß gemäß Art. 176 des Einführungsgeſetzes 
zum Bürgerlichen Geſetzbuch nach dem 1. Januar 1900 die 
Außerkursſetzung von Schuldverſchreibungen auf den 
Inhaber nicht mehr ſtattfindet. Vorher erfolgte Außerkurs⸗ 
ſetzungen verlieren mit demſelben Zeitpunkt ihre Wirkſamkeit. 
Dieſe Beſtimmungen ſind von Wichtigkeit für alle Behörden und 
ſonſtige Inſtitute, denen die Aufbewahrung von Ver mögens⸗ 
beſtänden obliegt, wie Sparkaſſen, Sterbe⸗ Ausſteuer⸗, 
Penſions⸗ und ähnliche Kaſſen, indem nunmehr die Nothwendig⸗ 
keit gegeben iſt, für ſichere Aufbewahrung ihrer Werthpapiere im 
anderer Weiſe Sorge zu tragen. Dieſe Aufbewahrung von 
Werthpapieren kann, wie das Rundſchreiben des Miniſters 
betont, bei der Königlichen Seehandlung in Berlin erfolgen. 

— Jagdergebniſſe.] Auf dem Rittergute des Herrn 
v. Skrbenski bei Wreſchen erlegten die zur Jagd Geladenen 
an zwei hintereinander folgenden Tagen 676 Haſen und 34 
Rebhühner. Jagdtönig war an beiden Tagen Herr General 
major v. Prittwitz aus Poſen mit 130 Haſen und ſieben Reb⸗ 
hühnern. 

Auf der Treibjagd zu Wend.⸗Carſtnitz i. Pomm. wurden 
112 Haſen, auf der Treibjagd zu Grumbkow 107 geht erlegt. 

Bei der im Revier Deutſchendorf in der berförſterel 
Durowo bei Budſin abgehaltenen Treibjagd wurden von 10 
Schützen 51 Haſen und 4 Füchſe zur Strecke gebracht. 

— l Beſitzwechſel.] Frau Gutsbeſitzer Fleck in Daltows 
hat ihr Gut an Herrn Rittergutsbeſitzer Rath⸗Jazewo für 
326000 Mk. verkauft. 

— [Ordeusverleihungen.] Dem Kirchenälteſten Ape⸗ 
thekenbeſitzer Prochnow zu Janowitz im Kreiſe Znin iſt der 
Kronen-Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Seite 
u Tloker⸗Haulaud im Kreiſe Bomſt der Adler der Inhaber des 

aus⸗Ordens von Hohenzollern, dem Gemeinde⸗Vorſteher Krauſe 
zu Karlshof im Kreiſe Naugard und dem Waldwärter und 
Gärtner Bielitzki zu Kobilla im Kreiſe Berent das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— [Titelverleihung.] Den Domänenpächtern Lippold 
zu Grasgirren, v. Schultz zu Dinglauken und Helbing ze 
Königsfelde, Regierungsbezirk Gumbinnen, iſt der Charakter ale 
Königlicher Oberamtmann verliehen worden. 

— [Auszeichnung.] Dem Gutsarbeiter Pappen fuß zu 
m. im Kreiſe Stolp iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver: 
iehen. 

— Militäriſches.] Meyer, Zahlmſtr. Aſpir., zum Zahl⸗ 
meiſter beim XVII. Armeekorps ernannt. 

— lPerſonalien vom Gericht.] Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Hugo Hahn iſt in die Liſte der beim Amtsgericht Karthaus zwe 
gelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen. 

Der Gerichtsaſſeſſor Dr. John Otto aus Danzig ift zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Muskau ernannt. 

— [Berfonstien von der Kommunalverwaltung.] Der 
Regierungsreferendar a. D. Nath iſt zum Bürgermeiſter der 
Stadt Loitz im Regierungsbezirk Stralſund ernannt worden. 

— l[Perſonalien von der Steuerverwaltung. ] Der 
Civilſupernumerar Focking iſt zum Steuerſekretär in Kolmor 
i. P. ernannt. 


* Briefen, 14. November. Die unter der Leitung der 
Herrn Kreiskommunalkaſſen⸗-Rendanten Jonas ſtehende, mit 
Hilfe von Geld⸗ und Bücherſpendeu des Gewerbevereins, der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung und mehrerer 
Privatperſonen ins Leben gerufene biejige Volksbibliothel 
ählt jetzt 400 Bände ſorgfältig ausgewählter Werke. Die 
Bibliothek iſt in letzter Zeit derart ergänzt, daß ſie neben vor⸗ 
züglichem Unterhaltungsſtoff die bedeutendſten Schöpfungen der 
ſchönen Litteratur und Werke belehrenden Inhalts auf faſt allen 
Gebieten des Wiſſens darbietet. Weniger Bemittelte erhalten 
die Bücher koſtenfrei. 

Löbau, 14. November. Bei der heutigen Stadi« 
F wurden in der erſten Ale 
theilung die Herren Kaufleute Biernadi und Herzfeld, im 
der zweiten die Herren Kaufmann Benedick und praktiſcher 
Arzt Dr. Pomierski, in der dritten die Herren Beſitzer Kantal 
und Rechtsanwalt v. Kurzetkowski gewählt. Die Deutſchen 
verloren von fünf Sitzen drei an die Polen. 

t Rojenberg, 15. November. Vor einigen Tagen 
gingen dem Fiſchhändler Sawatzki in Schwalgendorf die Pferde 
durch. Hierbei ſtürzte er jo unglücklich vom Wagen, daß er 
ſchwere Schädelverletzungen davon trug, denen er jetzt im Krels⸗ 
krankenhauſe erlegen iſt. — In mehreren Fällen wurde gejtern 
vom hleſigen Schöffengericht gegen Perſonen verhandelt, die 
angeklagt waren, die Ab ſperrungs⸗ und Aufſichtsmaß⸗ 
regeln zur Verhütung der Weiterverbreitung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche wiſſentlich verletzt zu haben. Es wurden des⸗ 
wegen ein Fleiſcher aus Freywalde, ein Beſitzer aus Rleſenkirch 
und ein Pferdeknecht aus Gr.⸗Brunau zu je zwei Tagen 
Gefängniß, ein Händler von hier in einem Falle zu 40 Mk., im 
einem anderen Falle zu 30 Mk., ein Fleiſchermeiſter von hier 
zu 10 Mk., eine Wittwe aus Friedrichsburg und ein Beſitzerſohn 
aus Rieſenkirch zu je 5 Mk. Strafe verurtheilt. 

h Konitz, 15. November. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurden die bisherigen Kreistagsabgeordneten 
Sanitätsrath Dr. Müller, Fabrikbeſitzer Klotz und Kaufmann 
Paetzold wiedergewählt. Der Etat der jtädtiihen Sparkaſſe 
für 1900 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 71200 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Der vorausſichtliche Gewinn iſt dabei auf 11800 Mt. 
veranſchlagt. Der gleichfalls feſtgeſetzte Etat der Forſtverwaltung 
Buſchmühl balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 4522 ML 
Dabei iſt ein Ueberſchuß von 1284 Mk. angenommen. Der 
Kämmereikaſſenrechnung für 1898/99 wurde Entlaſtung ertheilt. 
Es ſtellte ſich dabei heraus, daß an Umſatzſteuer 2332 Mk., an 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer etwa 4000 Mk. mehr als im Voran⸗ 
ſchlage vorgeſehen, eingegangen ſind. — Das Schwurgericht 
verurtheilte heute den Käthner Martin Lemanczyk aus 
Schwornigatz, einen mehrmals beſtraften 66 Jahre alten Mann, 
welcher bereits einmal im Jahre 1870 wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eids mit zwei Jahren Zuchthaus beſtraft iſt, wegen eines am 
12. Oktober 1897 an dem Amtsgericht zu Schlochau von ihm als 
Node geleiſteten wiſſentlichen Meineids zu drei Jahren jet 
Monaten Zuchthaus. L. hatte die Frage, ob er wegen Mein⸗ 
eids beſtraft ſei, damals verneint. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 14. November. Neulich 
fiel der zwölfjährige Sohn des Beſitzers Redmann in Stretzin 
auf der Chauſſee nieder und verletzte ſich in kaum bemerlkbarer 
Weiſe das Schienbein. Der Knabe wurde ſofort zu Beit ge 
bracht und in ärztliche Behandlung gegeben. Trotzdem ftar& 
der Knabe an Blutvergiftung. 

* Kauernik, 14. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, von der 
Bürgermeiſterwahl vorläufig Abſt and zu nehmen und die 
Stelle gemäß Verfügung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
nochmals auszuſchreiben, nachdem jetzt das Gehalt für den nen 
zu wählenden Bürgermeiſter von 900 auf 1200 Mk. erhöht und 
genehmigt worden iſt. 

Krojanke, 14. November. Bei dem hieſigen Dar⸗ 
lehnskaſſenverein ſind während ſeines vierjährigen Beſtehens 


126 Sparkaſſenbücher ausgegeben worden, von denen egenwärti 
noch 95 im Umlauf ſind. Von dieſen lauten 44 Bücher au 
Beträge bis 100 Mark, 38 auf ſolche bis 1000 und 13 auf Be 
träge über 1000 Mark. Die höchſte Einlage beziffert ſich auf 
7765,58 Mark. Die geſammten Spareinlagen belaufen ſich auf 
44636 Mark, wovon 25 366,07 Mark auf Mitglieder und 19 270,22 
Mark auf Nichtmitglieder entfallen. An dieſen Einlagen iſt auch 
die Schukjugend in 18 Fällen betheiligt. 

r Schöneck, 15. November. Die Kaiſe rin hat dem 
hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein das bekannte Ge 
mälde von Adolf Menzel: „Flötenkonzert Friedrichs des Großen 
in Sansſouci“ geſpendet. Das Bild ſoll bei der Abendunter⸗ 
haltung des Vereins, mit welcher auch eine Verlooſung verbunden 
ift, zu welcher 500 Looſe zu 50 Pfg. zur Ausgabe gelangen, 
verlooſt werden. Die Kaſſe des Vereins giebt auch in dieſem 
Jahre die Mittel zur Darreichung einer warmen Mittagskoſt 
an diejenigen Schüler der Parochien Schöneck, welche über 
Mittag in der Schule bleiben müſſen, um Religionsunterricht zu 
erhalten. — Vor einigen Tagen verübte hier ein Gauner 
mehrere Betrügereien. Er trug eine Eiſenbahnbeamtenmütze und 
gab an, angeſtellter Bahnſchaffner zu ſein. Er borgte in 
mehreren Geſchäften Gebrauchsgegenſtände, Lebensmittel und, 
wo er es bekommen konnte, auch baares Geld unter dem Ver⸗ 
ſprechen, es am nächſten Erſten zahlen zu wollen. Da er 
einen guten Eindruck machte, glaubte man ſeinen Angaben. 

Elbing, 15. November. Als am Dienſtag Abend 6 Uhr 
der Perſonenzug von Danzig hier eintraf, befand ſich in einem 
Abtheil der dritten Wagenklaſſe eine 60 bis 65 Jahre alte, an 
cheinend ſchwer kranke Frau. Sie wurde nach dem Warte⸗ 
fal und ſpäter in elner Droſchke nach dem Krankenſtift geſchafft. 
Auf dem Wege dorthin ſtarb die Frau. Ueber ihre Perſon hat 
ſich nichts Näheres ermitteln laſſen. 

WHeiligenbeil, 15. November. Bei der geſtern fort⸗ 
geſetzten Stadtverordneten wahl wurden in der zweiten Ab⸗ 
theilung die Herren Brauereibeſitzer Penner und Malermeiſter 

echt gewählt; in der erſten Abtheilung waren von acht 

ählern nur die Herren Kaufmann Thimm und Buchdruckerei⸗ 
deſitzer Helbing erſchienen, welche ſich ſelbſt wählten. — In 

inten wurden in der dritten Abtheilung die Herren Julius 

olcksdorf, J. Weiſt und Th. Tanzky, in der zweiten Ab- 
theilung die Herren E. Kaminsky und Fr. Stöbbe und in der 
erſten Abtheilung die Herren Alb. Groß und A. Stolz 
gewählt. 

D Paſſenheim, 14. November. Bei der heutigen 
Stadtverordnetenwahl wurden die ausgeſchiedenen Herren 
wiedergewählt, und zwar in der erſten Abtheilung Kaufmann 
Dpalka, in der zweiten Abtheilung Mühlenbeſitzer Thiel, in 
der dritten Abtheilung Schneidermeiſter Flakowski. 

Stallupönen, 14. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden gewählt (für die Zeit vom 
1. Januar 1900 bis zum 31. Dezember 1905) in der dritten 
Abtheilung die Herren Gerichts⸗Sekretär Adomeit und Fabrik⸗ 
beſitzer Urbſchat, in der zweiten Abtheilung die Herren Kauf⸗ 
mann & Wolff und Holzhändler Bergner, in der erſten 
Abtheilung die Herren Rentier E. Werwath und Kaufmann 
Otto Krug. Bei der Erſatzwahl für Herrn Dr. Arlart (bis 
Dezember 1903) wurde Herr Ziegeleibeſitzer Carl Kutz gewählt. 

* Fapian, 15. November. Geſtern Abend verurſachte 
ein Trupp Arbeiter aus der Zuckerfabrik auf dem hieſigen 
Marktplatz ruheſtörenden Lärm. Als die hinzukommenden Nacht⸗ 
wächter und Stadtwachtmeiſter Ruhe geboten, wurden ſie mit 
Steinen beworfen und mit Knütteln bedroht. Mit Mühe 
gelang es den Beamten, die Raufbolde mit der blanken 

affe zur Stadt hinauszudrängen. Zwei der Haupträdelsführer 
wurden verhaftet. 


m. Juſterburg, 14. November. Die Nee 
e 


andelskammer hat eine Denkſchrift verſchickt, durch we 
e um Unterſtützuug eines Antrages, betreffend die Einlegung 
eines Tages ⸗Schnellzuges auf der Strecke Inſterburg⸗ 
Jablonowo⸗Graudenz⸗Bromberg⸗Berlin und zurück erſucht. 
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Arbeitsmarkt- Anzeigen können in „ nur dann aufge⸗ 


Der greſige Magiſtrat hat ſich in Uebereinſtinnnung mit der 
hieſigen Handelskammer für dieſes Projekt nicht erwärmen 
können, und auch die hieſige Stadtverordnetenverſammlung 
ging über den Antrag in ihrer heutigen Sitzung mit der 
Begründung zur 1 über, daß eher die Einlegung 
eines Schnellzuges über Graudenz nach Breslau nothwendig 
erſcheint. Herr Stadtverordneter Landſchaftsrath Münt⸗Sprind 
erklärte, daß er wahrſcheinlich in demſelben Sinne in der dem⸗ 
nächſt ſtattfindenden Sitzung des Eiſenbahnbezirksraths in 
Danzig ſtimmen würde. 

< Poſen, 15. November. Unter der Anklage des Todt⸗ 
ſchlags ſtand der Gutsverwalter Adalbert Cechowski aus 
Kreſinny vor dem Schwurgericht. Am 21. Auguſt kam der 
Vogt M. zu ihm und theilte ihm mit, daß die halbwüchſige 
Arbeiterin Magdalene Rogoszynski, welche im Kuhſtalle bes 
ſchäftigt war, die Arbeit verweigere. Der Verwalter kleidete 
ſich ſchnell an und merkte auf dem Wege nach dem Stalle, daß 
er die Weſte des Sonnutagsanzuges angelegt habe, in welcher ſich 
ein Revolver befand, den er Tags zuvor ſich von dem 
Brennereiverwalter geliehen hatte. C. gab dem Mädchen einige 
Ohrfeigen, worauf es ſchrie. Der Vater der Rogoszynski, der 
wegen früherer Lohnabzüge auf den Verwalter ſchlecht zu 
ſprechen war, kam mit einer drohend geſchwungenen Forke hinzu 
und machte dem Angeklagten Vorwürfe. Dieſer zog den 
Revolver und erreichte dadurch, daß ſein Gegner zurückwich. Da 
die Arbeiter des Gutes im Allgemeinen widerſpenſtig waren, 
trat Cechowski jedem Uebergriffe nachdrücklich entgegen. Er 
forderte daher den Rogoszynski auf, ſofort den Hof zu verlaſſen, 
und gab dieſer Forderung dadurch Nachdruck, daß er ihm mit 
dem Revolver in der Hand auf den Hof folgte. Dort ſchlug R. 
nach Cechowski. Dieſer ließ ſich von dem Vogt M. einen Stock 
geben und hieb damit auf den Gegner ein. Faſt gleichzeitig 
krachte ein Schuß, der den Rogoszynski in die rechte Bruſt 
traf und ſeinen Tod herbeiführte. Der Staatsanwalt ließ die 
Anklage wegen Todtſchlags fallen und beantragte das Schuldig 
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. Die Ge⸗ 
ſchworenen bejahten jedoch nur die Frage nach fahrläſſiger 
Tödtung. Das Urtheil lautete auf ein Jahr Gefängniß. 

W Koſten, 15. November. Dem Verein Feierabend⸗ 
haus für Lehrerinnen und Erzieherinnen der Provinz Poſen 
ohne Unterjchied des religiöſen Bekenntniſſes hat ſich auch die 
hier neu gegründete Ortsgruppe angeſchloſſen. 

T Koſten, 14. November. Eine Spar und 8 
ka ſſe wurde nach einem Vortrage des Genoſſenſchafts⸗Inſtruktors 
Bühring⸗Poſen, in Kotuſch gegründet. Zum Direktor wurde 
Herr Bierwagen, zum Rendanten Herr Paſtor Grütz macher 
gewählt. . 

h Buk, 14. November. Der evangeliſche Schulvor 
ſtand in Otuſch iſt der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung mit einem jährlichen Beitrage von 6 Mark als Mitglied 
beigetreten. Die erhaltenen 50 Bücher bilden den Grundſtock 
einer fleißig benutzten Volksbibliothek. Durch Ueberweiſung von 
225 Büchern ſeitens des Oſtmarken⸗ Vereins iſt die 
Bibliothek recht ſtattlich geworden. 

»»Budſin, 15. November. Der Verkehr auf der hieſigen 
Bähnſtation iſt dauernd im Steigen, jo daß die Dienſträume 
vergrößert werden mußten; der Anbau iſt jetzt bis auf die innere 
Einrichtung fertiggeſtellt. 

* Zirke, 15. November. Bei der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahl wurden die deutſchen Kandidaten ſämmtlich 
gewählt, und zwar in der dritten Abtheilung die Herrn Stell⸗ 
machermeiſter Wiesner und Lehmann und Herr Buchbinder⸗ 
meiſter Oſſig, in der zweiten Abtheilung Herr Sattlermeiſter 
Hoffmann und in der erſten Abtheilung Herr Schneidemühlen⸗ 
beſitzer Deyſing und Herr Kaufmann Prochownik. Die 
polniſche Partei hatte ſich ſeit Jahrzehnten zum erſten Male der 
Wahl enthalten. 

A Jauowitz, 14. November. In unſerem Städtchen 
herrſcht großer Dienſtbotenmangel, ſo daß es nicht jeder 
Herrſchaft möglich iſt, für theures Geld ein Mädchen oder einen 
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Knecht zu erhalten, wenn auch die Auswanderung nach dem 
Weſten hier nicht ſo groß iſt, wie in anderen Gegenden. Wer 
bei uns irgend kann, geht das ganze Jahr hindurch zur Arbeit 
auf die nahen Anſiedelungsgüter, die jedem, auch dem 
Schwächſten, eine angemeſſene Beſchäftigung anweiſen, in der ſie 
verhältnißmäßig mehr verdienen, als wenn ſie ſich irgendwo 
vermiethen. 


Verſchiedenes. 
— An der Peſt iſt am Mittwoch in Liſſabon der dort 
vor Kurzem aus Oporto eingetroffene Bakteriologe 


Dr. Peſtana geſtorben. 

— Durch einen großen Poſtraub auf der Liſſaboner 
Hauptpoſt iſt auch eine Berliner Werthſendung in Höhe 
von mehr als 250000 Mk. verluſtig gegangen. Jene Sendung 
beſtand aus ſieben Berliner Kreditbriefen, die für eine Liſſaboner 
Bank beſtimmt waren. Dieſe ſieben Briefe, zwei in Höhe von 
100000 Mk., einer von 60000 Mk., einer von 40000 Mk., zwei 
von je 30000 Mk. und einer von 21455 Mk. waren von einer 
Berliner Bank in einem eingeſchriebenen Briefe an die erwähnte 
Liſſaboner Bank abgeſchickt worden. Das Berliner Haus, welches 
als Abſender der genannten Sendung erwähnt wird, ſoll die 
Filiale der Dresdener Bank ſein. 


— [Europäiſche Kultur im Orient.] Von den großen 
Reichen des Oſtens hat ſich Japan von jeher den Einflüffen 
europäiſcher Kultur beſonders zugänglich gezeigt. Kürzlich iſt 
in Nagaſaki auf der Inſel Kiushin eine neue Handels ⸗ 
ſchule eröffnet worden. Es befinden ſich auf jener Juſel 
nunmehr fünf Handelsſchulen, eine ſechſte wird demnächſt 
noch in Fukuoka eröffnet werden. Das neue Schulgebäude in 
Nagaſaki iſt für die Aufnahme von 400 Schülern eingerichtet. 
Zur Zeit beſuchen 300 Schüler dieſe Handelsſchule, die aus den 
verſchledenſten Theilen der Inſel nach Nagaſaki gekommen find, 
Das Aufnahmealter ſchwankt zwiſchen 14 und 20 Jahren. Der 
Lehrkurſus iſt dreijährig; das Unterrichtsjahr iſt in drei Termine 
eingetheilt. Die Lehrgegenſtän de betreffen: Morallehre, 
Leſen, Schreiben, Aufſatz, Arithmetik, Algebra, Trigonometrie, 
Buchführung, Handelsgeographie, Geſchichte des Handels, Waaren⸗ 
kunde, Geſetzgebung, Politiſche Oekonomie, Phyſik, Organiſche und 
Anorganiſche Chemie, Praktiſche Uebungen, Turnen und Excer⸗ 
ziren. Von fremden Sprachen werden gelehrt: Engliſch, 
Ruſſiſch, Chineſiſch und Koreaniſch. 17 Lehrer ſind an der ge 
nannten Schule angeſtellt und zwar 15 japaniſche, ein amerika⸗ 
niſcher und ein koreaniſcher. 

— [Druckfehler.] Der Schneider Zwirn hatte ſich, um 
jeden Morgen zeitig um fünf Uhr aufzuſtehen, eine Meckeruhr 
angeſchafft. 

— [Koſtbarer.] Fabrikant: Sehen Sie hier den koſt⸗ 
barſten aller flüſſigen Stoffe, das Roſenöl, davon koſtet ein 
einziger Tropfen zehn Pfennig. — Baron: Das iſt noch gar 
nichts gegen die Thränen meiner Frau, da koſtet mich jeder 
einzelne Tropfen mindeſtens zwanzig Mark. 


a 


Are 


ams am beftew und 
heiten birekt von 


Sammte von Elten & Keussen 
und Velvets grau vet. Hate Mioherfortiment. 


eldenstoffe, erika: 


Die dritte Wohlfahrts⸗ Lotterie zu Zwecken der Deutſchen 
Schutzgebiete gelangt ſchon am 25., 27., 28,, 29. und 30. ds. Mts. 
im Ziehungsſaale der Königlichen General⸗Lotterie⸗Direktion in 
Berlin öffentlich zur Ziehung. Mit dem Begug von Wohlfahrts⸗ 
Looſen à Mk. 3,30 möge man ſich beeilen, da in Folge des gemein⸗ 
nützigen . eckes und der ſchönen Gewinne von 100000 Mark, 
50000 Mk., 25000 Mk. uſw., vorausſichtlich wieder raſch ausver⸗ 
kauft ſein wird. Die Looſe ſind vom General ⸗Debit Lud. 
Müller & Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5 und bier 
von den bekannten Loosverkaufſtellen zu beziehen. 


er En, | 1 8 ö „ 7 1 

Aelt. . jing.Verkäuf., Materialiſt. 

erhalten gute Stellungen pr. ſof. ul. Dezbr. durch 18493 
Did. Stellen⸗Comtoir, Graffdenz, Lindenſtraſe 33 


os Suce per folien ar] Herreu⸗Konfektion. 
J Maunn | 959 Durchaus tüctige 
nei Pen d junge Leute 
aaa arent und per bald und fpäter geſucht wol 


niſch ſprechend). 
artog, Bottrop i. W. 


Junger Mann 
tüchtiger Expedient, mit guten 
Empfehlungen, findet bei vorhe⸗ 
riger Vorſtellung Engagem. 

F. Marquardt, Graudenz, 
Kolonialwaaren, Wein und 
Cigarren. 18378 
8280] Einen moſaiſchen 


Verkäufer 
der die polniſche Sprache be⸗ 
herrſcht, ſuche per 1. Dezember 
für mein Manufaktur⸗ u. Kolo; 
nialwaaren⸗Geſchäft. 
— D. Laaſe, Koſt chin. 
75924] Für mein Tuch⸗, Ma- 
unfaktur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen äußerſt tüchtig. 
jungen Mann. 
Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig ſein, ſowie 
zwei Volontäre 
finden in meinem Hauſe Stellg. 
Moritz Feldmanns Nachfl., 
Inh.? D. Simon, Bütow. 
andlungsgehilfen plac. ſch. 
4 — J. Koslowski, Danzig, 
Heilige⸗Geiſtgaſſe 81, I. 843 


ernh. Wiebe, Danzig, 
Langgarten Nr. 26. 

8321] Suche für meine Eiſen⸗, 
Stahl, Kurz⸗, Glas- u. Porzellan⸗ 
waaren⸗Handlung per ſofort od. 
ſpäter einen tüchtigen 


Verkäufer. 

Offerten bei freier Station 
erbeten. 

Johannes 3 
Braunsberg Oſtpreußen. 
8379| Für den Ausſchank in 
meinem Deſtillationsgeſch. ſuche 

eine paſſende 8 
Perſönlichkeit 
mit 500 Mark Kaution 
F. Marquardt, Graudenz 
Für mein Materialwaaren- u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von 
ſoſort einen tüchtigen, ehrlichen 
Kommis 
mit ſchöner Han dſchrift und der 
polniſchen Sprache mächtig. 
W. Mehrwald, Hohenſtein 
8385 Oſtpreußen. 

8439] Zum 1. Januar 1900 ev. 
früher findet ein zuverläſſiger, 
gut empfohlener 

junger Maun 

in meiner Wein⸗ u. Delikateſſen⸗ 
handlung dauernde und ange⸗ 
nehme Stellung. Bewerbungen 
ohne Beifügung von Briefmarken 
erbittet 
Adolph Wenski, Inowrazlaw. 
8510] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Ja⸗ 
nuar zwei tüchtige 

Verkäufer 
welche der vpolniſchen Sprache 
mächtig ſind. Offerten mit Ge⸗ 


ee 15 2 bn it O. S. Ring. 


20 Für mein Special.» 
Kommis Herren ⸗Konf.⸗Ge⸗ 
» ſchäft ſuche p. Ja⸗ 
nuar oder ſpäter einen durchaus 
tücht. Verkäufer, branchekundig, 
der auch evtl. gr. Fenſter deko⸗ 
riren kann. Nür ſolche w. ſ. u. 
Beifügung von Phot., Zeugn. u. 
Gehaltsanſpr. bei fr. Skat. meld. 
Louis Blumenthal, Bochum W. 
8435] Suche per ſofort oder 
15. Dezember für meine Drogen- 
und Farbenhandlung einen er⸗ 
fahrenen, zuverläſſigen, flotten, 
polniſch ſprechenden 
Verkäufer. 

Guſt av Danielezick, 
Wartenburg Oſtpreußen. 
84651 Sofort finden in meinem 
Manufakturw.⸗ u. Damen⸗Kon⸗ 

fektions⸗Geſchäft 


wei Verkäufer 


ige Fee e 
und An 
J. Wilde, Zielen zig NM 


84851 Suchen per 1. Januar 
n. 38. einen tüchtigen 
Verkäufer 
7 unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 
odewaaren⸗Geſchäft. Derſelbe 
muß Ritt. perfekter Schan⸗ 
fenſter⸗Dekorgteur und der pol⸗ 
wien Sprache mächtig fein. 
erten mit Gehaltsanſprüch. 
bei freier Station, Zeugniß⸗Ab⸗ 
chriften und Photographie er⸗ 


eten. 
Thier & Stockmann 
Bütow, Reg.⸗Bez. Köslin. 
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8455] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
— b. Mobewanren-Geſchüfk 
uche per ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann 


der 15 i polnuiſchen 


„Junger Nun 


wagren⸗Branche geſucht. Den 
Meldungen iſt Photographie 


beizufügen. 


Ph. Elkan Nachf. 


Thorn. 
8414 


uche zum 1. Januar einen 


jungen Mann. 


Guſtav Ziemers Nachfl., 
Wongrowitz. 


— 


der 
oder früher ein 


tüchtiger Setzer 


— Inſeratenſatz und leichte 
er 


enzen. Offerten an 


Lehmann, Inowrazlaw. 


Einen Uhrmachergehilfen 


ür den dritten Platz, ſucht von 
of. Fritz Albrecht, le 


ſtpreußen. 


3221] Ein tüchtiger Barbier⸗ 
und Friſeurgehilſe kann ſof. 


oder jpäter eintreten bei 
O. en Friſeur, 
Schönſee Weſtpreuſien. 


Taht. Barbiergehilfe 
tellung und beten 


C. Fiedler, Pr.⸗Stargard. 
Ig. Barbiergehilfen 


ſucht von 28. d. Mts. F. Wulff 
Graudenz, Getreidemarkt 15. ! 


erhält ſoglei 
enehme 
bu bei 


dauernde, 


AJ wei Geſellen 
ein Lehrling 


können eintreten bei C. Hapke, 
Fleiſchermeiſter, Graudenzz 


Ein ordentlicher Seer 


auf Geſchirr⸗ und Polſterarbeit, 
kann v. ſof. b. h. Lohn eintr. be 
8355 


Geſucht 2 Zwicker 


3 
Schu 8 1 Walker. 
te 


Lohn 18 Mk. Woche, jedoch 
nur gew. Leute. Eintritt eic 
irſchauer Schuhfabrik, 
Dirſchau. 


7414] Suche z. ſofort. Antritt 
e. tücht, ſelbſtänd, led. Böttcher, 
der d. Brauerei⸗Böttcherei gründ⸗ 
lich verſteht. Zahle 2,50 b. 3 Mk. 

ro Tag. Außerdem kann ſich e. 

ehrling in d. Brauerei melden. 
Offerten an Brauerei Bogguſch 


bei Marienwerder. 


8425] Einen jüngeren 


Sattlergeſellen 
Julius Herrmann, 
Marienwerder. 


ſucht 


Für eine Wagenfabrik Hinter⸗ 
vommerns wird bei hoh. Salalr 
angenehmer 
ur ſelbſtändigen Lei⸗ 
er Lackirwerkſtätte ein in 
allen Fächern der Wagenlackirerei 


und dauernder, 
Stellung 
tung der 


bewanberter 


erſter Lackirer 
972085. Offerten 


g. 
* fäbig iſt, wird von 
ſogleich geſucht. Meld. mit Zeng⸗ 
1 briefl. unter Nr. 
2 an den Geſelligen erbeten. 


Sſellmachergeſellen 


werben auf dauernde Arbeit ge⸗ 
ucht von Martens & Krauſe 
n Jaſtrow. 18267 
8191] Suche per ſofort einige 
tüchtige Kürſchnergeſellenfein⸗ 
gearb. W K u. Fulterarbeit. 
Lewin, Culmſee. 


Tücht. Konditorgeh. 
kann ſofort oder ſpäter eintret. 
Konditorei Kuhn, Tuchel. 
8463] Erfahrener, zuverläſſiger 


Zieglermeiſter 


et bei feſtem Gehalt und 
antieme zum 1. Januar 1900 
dauernde Stellung. 
Dampfziegelei . o ta wern 
p. Allenburg Oſtpr. 
Einen Zieglergeſellen und 
zwei Lehrlinge 
ſucht von ſofort 8363 
E. Lawrenz, Zieglermeiſter, 
Culmſee. 


8283] Jum ſofortigen Antritt 


ein verheirath. 


Gutsſchmied 
mit Burſchen bei gutem Lohn 
und Deputat geſucht in 
Seyde, Kreis Thorn. 
8390] Ein verb., zuverläſſiger 
Heizer 
det von ſofort dauernde Stel⸗ 
ng auf dem 


gewerk Muſchaken 
reis We. > 


Sl Bom 1, Dezember, auch 
Tonleich, ir ein we aud 


* Keſſelheizer 


— 


Sprache 
er. Bau m. Arys Oſtpr. 

84871 Zum ſofortigen 
Eintritt wird ein tüch⸗ 


Für mein Hotel, Wein⸗ 
nd olonialwaaren⸗Geſchäft 


Geſucht p. 1. Dezember 


1 
F. Schack, Oſterode Oſtpr. 


unter Nr. 
749 an den Geſelligen erbeten. 
Ordentl. Korbmacher 


auf Geſchlagenes u. Geſtellarb. 
t der zum Aulernen von 


f 5 ie 8491 gum 1. Januar oder 
. 7 N ſchon früher wird ein 
Eſchendorf bei Terespol. Inſpektor 
8108] In Mühle Slußpp unter direkter Leitung des 
bei Leſſen wird ein unver- Prinzipals geſucht. 
W ole nen e 
; Schmied 5 bel Looſen Weſtpr. 
1 Hojverwaiter 
evange v ” 
Inſtmann Brauchbarkelt darch zee 2 — 


werden ſofort bei 
dauernd geſucht. 


8180] Ein älterer 
Schmiedegeſelle 


Aub Wagenbau 
findet € 
in der Lehrſchmiede zu Lyck. 
meiſter, Ly 
Schmied 
findet vom 1. 


Stellung. 
Dom. Kl.⸗Tauerſee bei 


8433] Ein tüchtiger, ſolider 
Müllergeſelle 


kann ſofort eintreten. 


Ein Windmüller 


kann ſogleich eintreten. 
H. Ringermuth, Damerau 
Bahnſt., Kr. Culm. 


mühle (Kundenmüllerei) 
unverheiratheten, evangeliſchen 


Müllergeſellen 


erforderlich. 
Steller, Chelsczonka Mühle, 
Station Klahrheim. 
8296 
durchaus ſachkundiger 
Schneidemüller 


vom 1. 


Dampfſägewerk. 

B. Bauten, Zempelburg. 
8306] Ein tüchtiger, 

Müllergeſelle 

Waſſermühle 
Sensburg in Oſtpreußen. 

A. Dan iel, Mühlenbeſitzer. 

Maurer 


für dauerude Beſchäftigung. 
v. Sojecki, Berent. 


ſucht 
7379 
Ein tüchtiger, 

durchaus ſelbſtändiger 

Maurerpolir 

in Kaſernenbau erfahren, wird 

für fen auf 2 Jahre geſucht. 
Offert. unter Nr. 8453 an den 

Geſelligen erbeten. 


8302] Energiſchen, fleißigen 
Juſpektor 


mit Rübenbau vertraut und pol⸗ 
niſch ſprechend, ſucht a 
e 


Dom. Simionken Loſtau 
(Poſen). Anfangsgeh. 400 Mk. 
8437] Junger Mann, mit guten 
Zeugniſſen, als 


Feldbeamter 
geiudt bei fr. St. u. 300 Mark 
Unfangsgehalt. 

Dom. Jordanowo b. Güldenhof. 


Ein Hofbeamter 
unverh., wird zum 1. Jan. 1900 
geſucht. Zeugniß⸗Abſchriften u. 
Gehaltsforderung erbittet [7895 
Dom. Woynowo b. Wilhelmsort, 

Kr. Bromberg. 
83971 Zuverläſſiger, ſolſder 


Juſpektor 
mehrere Jahre beim Fache, mit 
beſten Empfehlungen, ſucht zu 
ſofort oder ſpäter Stellung. 

Franz Dildey, Anxinnen 
bei Sodehnen. 


Verh. Hofmann 
findet zum 1. Januar 1900 feſte 
eg = in Charlottenwerder 
per Roſenberg Weſtyr. [8157 

82071 Gut Illowo Oſtpr. 
ſucht von ſofort tüchtigen, an⸗ 
ſpruchsloſen 


Wirthſchaftsbeamten 
Gehalt nebſt freier Station, 
ohne Betten u. Wäſche 300 Mk. 


8278] Sum 1, Jannar 1900 


ein tüchtiger, ſolider 
Juſpektor 


geſucht, der der poln. Sprache 
mächtig iſt. Gehalt 500 bis 600 
Mark. Zeugnißabſchriften nebſt 
Lebenslauf einzuſenden. 
chard Paul 

Dom. Jacobkau b. Leſſen Wpr. 

8488] Geſucht wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ein tüchtiger, 
energiſcher, unverheiratheter 

zweiter Beamter 
der ſeine Brauchbarkeit durch 
qute add aufweiſen kann. 

ehalt nach Uebereinkunft. Re⸗ 
tourmarke verbeten. 

Dom. Iw no bei Exin. 

8517] Für eine fl. Landwi 
ſchaft wird ein * 


junger Mann 


mit Scharwerker zu beſetzen. 


Tücht. Keſſelſchmiede 
hohem Lohn 

17089 
Petzold & Co., Inowrazlaw. 


eingearbeitet, 
dauernde Beſchäftigung 


L. Oberpich ler, Lehrſchmiede⸗ 


mit Geſellen und Burſchen, 
Januar anch früh. 
18275 


Heinrichsdorf, Bez. Königsberg. 


Mühle Bialken per Sedlinen. 


18298 


8110] Suche für meine Waſſer⸗ 
einen 


gu fofort oder 27. d. Mts. Kaut. 
00 Mk. und polniſche Sprache 


Ein unperheiratheter, 


der im Schreiben und Rechnen 
derart bewandert, daß er während 
der Sommermonate den Lokal⸗ 
verkauf mit verſehen hilft, findet 
Dezember er, an noch 
dauernde Stellung auf meinem 


jüngerer 


kann ſofort eintreten in der 
Wiersbau bei 


zuverläſſiger, 


niſſe nachweiſen kann, wird bei 
einem Gehalt von Mk. 400 p. a. 
Er 1. Januar 1900 geſucht in 

ocanowo bei Kruſchwitz, Pr. 
Poſen. Zeugnißabſchriften und 
ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf an 
die Gutsverwaltung einzuſenden. 


8107] Ein verbeiratheter 


Gärtner m. Burſchen 
verſehen mit mehrjährigen, gut. 
7580 Ja findet zum 1. Januar 
19 1 bel auf dem Gute 
Borkau bei Morroſchin Wpr. 


8243] Suche zu ſofort einen 


jungen 1 

Gehilfen. 
Gehalt 15 bis 20 Mark pro 
Monat. „Auch kann I 

ein Lehrling 

eintreten. 

E. Baltzer, 
Molkerei Bergfriede Oſtpr. 


Geſucht 
zu ſofort ein fleißiger, tüch⸗ 
tiger, evangeliſcher 


Molkerkigehilfe 


bei ME. 25.— Aufaugsgehalt 

und freier Station. 8087 
Central. Molkerei 

Schöneck, Weſtpreußen. 


Molkereigehilſe 
keine Arbeit ſcheuend, nüchtern, 
in re Fach gründlich aus⸗ 
gebildet, mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen, kann ſich melden. 
Dampfmolk. Rundewieſe Wp. 


Oberſchweizer 
mit vier Gehilfen 
fir 120 . ſucht zu Neu⸗ 
ahr Dom. Simionken bei 
Loſtau (Poſen). 183⁰ 
8436] Ein verheiratheter 


Kuhmeiſter 
mit Gehilfen findet von jetzt 
oder Neujahr Stellung bei 
Schoeneich in Pnie witten 


hei Koruatotwo. 


8085 
zewo 


In Kowroß bei Oſtas⸗ 
ndet ein 


Vorarbeiter 


mit 12 Leuten 
bei gutem Tagelohn u. Deputat 
von ſogleich für den ganzen 
Winter Arbeit. Zwel gute heiz⸗ 
bare Stuben zur Verfügung. 


8442] Zwei unverheirathete 
Pferdeknechte und 


einen Vorreiter 
bei hohem Lohn verlangt 
Dom. Gr.⸗Roſainen, 
Kreis Marienwerder. 


Aklordunternehmer 


mit 6 Arbeitern wird von ſof. 
gauge, Meld. briefl. unter Nr. 
419 an den Geſelligen erbeten. 


84091 Zwei tüchtige 
Schäſerknechte 
ſucht bei hohem Lohn 
Stammheerde Poburke, 
bei Weißenhöhe. 

8470] In Dom. Podewitten 
bei Eichau Oſtyr. kann zum 1. 
Dezember ein tüchtiger 

Unterſchweizer 
eintreten. „E luſtiga Bub’ ſchad 
nüt.“ Kohli, Oberſchweizer. 

8432] Ein tüchtiger 

Hofmann 
der ſeine Brauchbarkeit nach⸗ 
weiſen kann, findet Stellung in 
Gr.⸗Hanswalde, Station der 
Elbing⸗Oſteroder Bahn. 
8282] Ein tüchtiger 
Schweizer 
kann ſofort eintreten. 
Borrishof p. Tiefenau Wpr. 


Ein Vorarbeiter 
mit noch ſechs Männern und 
sar Mädchen, wird von ſofort 

ür den Winter geſucht. Offerten 
mit Lohnforderung an Dom. 
Telkwitz p. Troop. 18293 
8427] Geſucht werden von 
ſofort ein verhelratheter 
Kutſcher 
und ein verheiratheter 
Nachwächter 
beive mit Scharwerker. 
Reichel, 4 * — bel 

Schönau, Kreis Graudenz. 
8484] Dominium Leip, Kreis 
Oſterode, Station Bergfriede, 


ſucht von ſogleich oder Neujahr 
einen ver eiratbeten 


chäfer 
it 
i 


er * € 785 2 


84381 Em tüchtiger, ſollder 
Kutſcher 


der Gartenarbeit kennt, zu ein. 
geſucht. Geh. p. J. 7 


Me b. fe Behn fe. Sahlafie 
. fr. Wohnung, a 
u. Bettwäſche. a L. Nomen, 


Emmerich a. Rh. 


nehme Stellung. 
evtl. im 9 
Karl Schmelzle 


Pirmajens, Pfalz. 
8 mein 5 
ba Purſtnesch ft eine darch 


3 8 1 E 0 le 1 


8111] Suche zum 1. Dezemb. 
noch einen tüchtigen 5 
Gärtnerlehrling. 
.Deutſchmann, 
Kunſtgärtner, Bauditten 
bei Maldeuten Opr. 


RWIN 
& „ g 8 
2 Ein Lehrling 2 


kann ſofort eintreten bei 8 
V. Weſolows ki, 

N 8279] Uhrmacher, N 

Culm a. 25 


RRR INN 

Barbierlehrling oder 
Voloutär 185% 

kann von ſogleich eintreten. 


Emil Woiczechowski, Friſeur 
Graudenz, Marienwerderſtr. 13. 


Zwei Lehrlinge 
zur Tiſchlerei ſucht vor glei 
auch ſpäter 18413 

Budnicki, Tiſchlermeiſter, 
Rehden Apr. 

Für mein Mauufaktur⸗ und 

Kurzwaarengeſchäft ſuche einen 

jungen Mann oder junges 

Mädchen als Lehrling bei 
vollſtändig freier Station. 
C. Jacoby, . 


8366] Suche unter günſtigen 
Bedingungen einen durch⸗ 
ans teäftigen 1 


Molkerei⸗Lehrling 


zur praktiſchen Erlernung 
der Käſerei. Offert. erbittet 
öhnke, Molkerei, 
Goldbach Oſtpreußen. 
8270| Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur, Modewaaren⸗, 
Herren⸗ und Damen ⸗Kon⸗ 
fektious⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Autritt einen 


0 
Cehrling 
moſaiſch,, Sohn achtbarer 

ltern. 
Kaufhaus A. Glass, 
Treptow a. Rega. 


E. Konditorlehrling 
kann unter günſtigen Bedingung. 
eintreten bei 18417 
L. Fliegner, 
Konditorei und Café, 
Schneidemühl. 


Zwei Lehrlinge 

ſucht von ent oder ſpäter 
Paul Hinz, Schloſſermeiſter, 
Culmſee. 1 


Ein Lehrling 
moſ., der polniſchen sum 
mächtig, kann von ſofort in 
meinem Geſchäft eintreten. 

Max Galliner, Gneſen. 
Kolonialmaaren-, Deſtillations⸗ 


Weſtpreußen. 


he 


s 


ell. 


8402] Ein jung., anft. Mädchen, 
in Handarbeit und Nähen geübt, 
ſucht von ſogleich Stellung als 
Stütze der Hausfrau 
wo jte auch gleichzeitig im Ge⸗ 
ſchäft behilflich ſein kann. Meld. 
briefl. unt. G. P. poſtl. Neuen⸗ 
burg Weſtpr. erbeten. 
8174] Gebildetes, fir mes 
Wirthſchaftsfräulein 
ſucht v. 1. Jan. 1900 ander ⸗ 
weitig Stellung i. Haushalt, 
wo Frau fehlt. Off. u. A. B. 
pofil, Lauenburg i. Pomm. 
Ein mit der dopp. Buchführ. 
vertr., d. poln. Sprache vollſtänd. 
mäct. zende An mn ſucht 
per ſofort Stellung. erten u. 
H. L. poſtl. Mrotſchen, Prov. 
Poſen, erbeten. 18472 
J. Mädch. aus beſſ. Familie, 
. Stell. als Stütze der Hausfrau 
reſp. Kinderfröul. Fam. ⸗Anſchl., 
gute Behandlg. Bed. Off. unt. 
8. 1000 poſtl. Marienwerder. 


aus gu 
Fam., geſ. 
Alt., mul, 
ſucht Stel⸗ 
lung zur ſelbſtändigen Führung 


eines Haushaltes. Langjährige, 
gute Zeugniſſe vorhanden. 
Gefl. Offerten unter Nr. 8503 
an den Geſelligen erbeten. 
4873] Junge Landwirthin, 20 
Jahre, kath., ſucht Stellung auf 
Gut oder Hotel, da ich ausgelernt 
habe, gut plätten kann, auch ſchon 
in 1 geweſen. Off. unter 
A. R. 200 poſtl. Strasburg 
erbeten. 
8514) Per ſofort oder ſpäter 
ſucht eine Dame, 22 J. a., m. g. 
geuon. Stell. als Wirthin reſp. 
ertr. der Hausfr. auch iſt ſie 
geſonn., bei ein. alt. Herrn St. z. n. 
ellig. erb. 


75601 Jannar 1900 wird für 
wei 
ahren eine 


Erzieherin 
geſucht. Das ältere Mädchen iſt 
nur noch kurze Leu zu unter⸗ 
richten, da ſie in Penſion kommt. 

Zeugniſſe nebſt Gehaltsan⸗ 
prüche zu richten an 
Frau Rittergutsbeſitzer Hertell, 
Wenzlau bei Schwirſen Wpr. 
N e ee 
12 7. r. Kind. n. Warſchau u. Umg. 
ei: A- Geb. 20 mt monatl. Pol. 
pr.n.erforderl. Gniatezynski, 
Thorn, Junkerſtraße 1. [8507 
Nc De mt. De 5 rt a 39 
8, Danzig, Hl. Geiſtg. 1 
ſuchtv La DA Abe rl. f. Warſchau, 
tücht. Dienſtmoch. f. Danzig u. Umg., 
Berlin, Lübeck und Kiel Wi . 
3M. Handg. * Reife. Die erſte 
Aufnahme find. unentgeltlich ſtatt. 
Briefe werden ſofort beantwortet. 
Wir ſuchen zu ſofortigem Ein⸗ 
tritt oder 1. Januar 1900 
mehrere tüchtige 


Verkäuferinnen 
für Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollw., 
mehrere tüchtige 
Verkäuferiunen 
für Manufakturwaaren, 
mehrere tüchtige 
Verkäuferinnen 


für Haushaltungsartikel u. 


Spielwaaren. 


Hohes Salair, dauernde, ange⸗ 


Logis 
auſe. * 850 


Co., 


o erkänſerin 


Robert Langkau, 
Allenſtein. 


Getreidegeſchäft. [8511 


8364] Suche per ſofort für mein 
Mauufaktur⸗ u. Materialgeſchäft 
verbunden mit Gaſtwirthſchaft, 
bei freier Station, Familien⸗ 
anſchluß eine moſalſche 
Verkäuferin 
welche perfekt polniſch ſpricht. 
Bei gut. Leiftungen hoh. Gehalt. 
Roſenberg, Nittel, 
Ein Fräulein 
für eine Konditorei und zur 
Stſitze der Hausfrau wird ver 
langt. Gefl. Offerten nebſt Ge⸗ 
baltsanſprüchen und Photogra⸗ 
pbie beliebe man umgebend an 
L. Fliegner, Kondit, Schneide⸗ 
mübl, einzuſenden. [8416 


Verkäuferin. 

8273] Für mein Putz-, Kurz⸗, 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ſofort 
W i 

erianfer 
Dauernde, augetie 4 Grein N 
Offerten mit Zeugniſſen un 
Photographie an 
Max Sabaßky, 
Rügenwalde. 
8369] Suche von ſofort oder 
zum 1. Dezember eine 
Berfänferin 
evangeliſch, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, mit 
guten Zeugniſſen, welche auch in 
der Wirthſchaft mit helfen muß, 
für meine Bäckerei. Es mögen 
15 nur ſolche melden, welche 
chon im Geſchäft waren. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen an 
Wieſe, Bäckermeiſter, 
— Inowrazlaw. 
8300] Suche per ſofort für 
meine Gaſtwirthſchaft eine an⸗ 
ftändige, evangel. 5 
Verlänferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſpr. 
erbitte unter Mr. 100 poſtlag. 
Zablonowo Weſtpr. 

Suche von ſoſort für mein 
Kurz-, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Herren⸗ 
artikeln, eine 


8491 
tücht. Verkäuferin 
1 Sprache mächtig. 
D. Chrzanowski. Graudenz. 

Für meine Papierbandlung 
ſuche eine gewandte, umſichtige 
Verkäuferin. 
Julius Kauffmann, 

Graudenz. 


84921 


Gebild., junge Dame 


mit höh. Schulbildung und von 
angenehmem Aeuß., wird ſofort 
für eine Buch⸗ u. Papierhand⸗ 
lung in einer Kreisſtadt Oſtpr. 
als Lehr fräulein gie: Off. 
unt. Nr. 8516 au d. Geſellig. erb. 
8495] Für meine Spezial⸗ Tas 
bak⸗ und Cigarren ⸗ Handlung 
ſuche von ſofort eine tüchtige 
Verkäuferin 
. v. angenehm Aeußern. 
en Meldungen bitte Ge⸗ 
haltsanſprüche. — Ab⸗ 
ſchriften und Photographie dei⸗ 
zufügen. 
L. Ruben, Ortelsburg. 


Ein Mädchen 


mittl. Jahre, gut. Herkommens, 
rm im Kochen, Handarbeit, 
lätten, Zimmerrg., z. 15. 1. k. 38, 
Lans Binter Berlin, Sommer 
and. Gehaltsford., Beuge he 
tographie einſend. 1 
Dom. Zeblin bei Curow, 
reis Bublitz. 
8407] Ein erfahrenes 


jüdiſches Mädchen 


1 182 ält. Damen in Schwerin 


für den Haushalt geſucht. d 


Offerten ſind zu richten an 
1 Jaffé, Stolp, Pommern. 
Als Stütze der Hausfrau 
elde vom 1. 1. ein anſtändiges, 
eiteres Mädchen, die im kleinen 
ländlichen Haush. mithilft. Da 
keine Kinder, angen. Stell. und 
Famjlienanſchl. Alter bitte an- 
5 Gehalt nach Uebereink. 
F. u. Nr. 8404 an den Geſell. 


90 | Haushalts von 


— Suche per ſofort eine 
perfekte, * religiöſe, jüdiſche 


K 1 
bei hohem Gehalt. 
N. Gottlieb, Thorn. 


Junges Mädchen 
aus beſſerer Familie, für leichte 
Lausarbeit, das mit im Buffet 
thätig ſein kann, bei Gehalt und 
freier Station mit Familien⸗ 
anſchluß, ſowie Sohn anftändiger 
Eltern als 18114 


Kellnerlehrling 

verlangt 
Thierfeld's Hotel, Oliva. 

8388] Suche zu Neujahr eine 
erfahrene, tüchtige 1 

Wirthin 

da die bisherige nach 7 Jahren 
die Stellung aufgiebt, um fi 
felbitändig zu machen. Gehal 
nach Uebereinkunft. 

Frau M. Wartze, 
Ollenrode bei Kgl. Rehwalde 
Weſtpr., Stat. Lindenau. 

9 ältere, geſunde un 
zuverläſſige 
Fran 

wird zur Führung eines kleinen 
. R ſofort geſucht. 
fferten mit Gehaltsanſpr. evtl. 
Zeugniſſen unter Nr. 8208 an 
en Geſelligen erbeten. 


Junge Meierin 
evaugel. möglichſt volniſch ſprech., 
mit freundlichem Weſen, für ein 
Buttergeſchäft ſofort geſucht. 
Freundl. Behandlung zugeſichert. 

„Gel. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchrift. 
unter Nr. 8127 an den Geſelligen 
erbeten 
8342] Wir für unſeren 
Haushalt von ſ. ältere, erfahr. 


Wirthſchafterin, mos., die gut 
bürgerlich kochen kann. 
L. Lipsky & Sohn, 


Oſterode Oſtpr. 
Suche zum 1. Jauuar eine 
Stütze 
(kein Fräulein), welche kochen, 
plätten und aufräumen kann, 
weites Mädchen vorhand., Haus⸗ 
alt 4 Perſonen. Meldungen 
Frau Baumeiſter Kupke, 
8325 Oſtrowo, Poſen. 
8453] Ein nicht zu junges 
Mädchen 

erfahren in Kälber⸗, Federvieh⸗ 
zucht und feiner Küche, find. als 


Stütze der Hausfrau 
ofort Stellung. Anijicht beim 
om kr a EB eV 
bei Klelpin Weſtpreußen. 0 
Saubere Meierin 
die in Butterei tüchtig, gewandt 
im Ausformen ſein muß, zum 
1. Dezember cr. geſucht. Stellung 
iſt dauernd und angenehm. Ge⸗ 
bart 20 Mark. 18467 
Molkerei Gremboczyn, e. G. 
am Bahnhof Papau. 


Zum 1. Jannar oder ſogleich 
ältere, tüchtige, evangeliſche 


Landwirthin 
geſucht. Meldungen mit Ge⸗ 
halts⸗Anſprüchen, Zeugniß⸗Ah⸗ 
ſchriften und Altersangabe unt. 
Nr. 8459 an d. Gejellig. erbeten. 
84621 Einfaches junges 

Mädchen 
zur Erlernung der feinen Küche 
und Landwirthſchaft geſucht. 
Lehrzeit 1 Jahr, kl. Geh. gewährt. 
Dom. Dalwin bei Dirſchau. 
8446] Hotel Roeſener, Schön⸗ 
lanke, ſucht ein beſſeres 


Zimmermädchen 


welches auch mit der Wäſche Be⸗ 
ſcheid weiß. 


8480] Ein Lehrmädchen für 
Meierei ſucht Legrand 
Nchflg., Danzig, Hl. Geiſtg. 101. 


Zum 1. Januar 1900 oder 
früher wird eine ältere, in 
Weichkäſerei (Frühſtückskäschen) 
erfahrene Meierin 
geſucht. Gehalt monatlich 35 Mk. 
und freie Station. Gefl. Offert. 
mit Zeugniß⸗Abſchriften unter 
Nr. 8508 an den Geſelligen erb. 


Suche jüngeres 
Mädchen 
für dauernde Stellung als Stütze 
der Hausfrau. Nur Tochter 
aus beſſerem Hauſe wird engagirt. 
Wenn Lehrzeit beendet, ange» 
meſſenes Gehalt. Offert. unker 
Nr. 8162 a. d. Geſelligen erb. 


Ein kl. gl. Beamter (Wittw.) 
mit mehr. Kind., 08 eine ev., 
geſ., eig. Frau (Ww.) od. Mädchen 
ohne Anh., Ende d. 30 er reſp. Anf. 
der 40er J alt, z. ſelbſt. Führ. der 
Wirthſch. Hieraufreflekt Perſonen 
mög. ſich u. Ang. ihr. Verh. u. Anſyr. 
pp. evtl. Einſ ihr. Phot. ſchr.a. Beck. 
mann, Neufahrwaſſer, Kirchenſtr.9 
wend. Nicht Zuſag. w.uicht beantw. 


8266] Suche zum 1. Januar 
eine ſehr gut empfohlene, evan⸗ 


geliſche 
Wirthin 
erfelt in gut. Küche, Ein⸗ 
ale Backen u. Einmachen, 
ederviehzucht erfahren. An⸗ 
fangsgehalt 250 
Außenwirth * Gefl. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften zu ſen⸗ 
en an 
Dom. Friederikenhof 
bei Schönſee Wpr. 
8362] Eine ältere, erfahrene 
Kinderfran 


nbet ſofort Stellung gegen vor⸗ 
. von Gebaltsan- 


Mark. Keine 


prüchen in 7 
om. Sopbienthal 
bei Weißenburg Weſtpreußen. 


u ii 


— — 


treffer 
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Zwangsverſteigerung. 

6369] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſol das im Grund⸗ 
buche don Stadt Culm Blatt 150 auf den Namen des Kauf⸗ 
manns Herrmann Simon zu Culm eingetragene, in der Stadt 
Culm belegene Grundſtück 


am 14. Dezember 1899, Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 4, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2400 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblakts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 1, ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Ansprüche, deren Vorhandenſein 
oder Teirag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Beeſteigerungsvermerks nicht beruorging, ins beſondere derartige 
Forde rungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſt en, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glanbbait zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtückes bean» 
fp ruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
te rmins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
ja lis nach erfolgtem Zujolao das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
spruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 15. Dezember 1899, Vorm. 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culm, den 26. Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


6368) Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund» 
buche von Stadt Culm Blatt 306 und 307 auf den Namen der 
jetzt verſtorbenen Franz und Marie geb. Cziezewsti⸗Dem⸗ 
bicki'ſchen Eheleute aus Culm eingetragenen, in der Stadt Culm 
belegenen Grundſtücke 


am 11, Jauuar 1900, Vormittags 10 Uhr, 


* 4, vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, 1 
Iweck der Auseinanderſetzung unter Miterben, verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 405 Mk. und mit 626 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung 1, eingeſehen werden. a 5 
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Jorderungen von Kapital, Zinſen, auwlederkel renden debungen 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenſalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berüdjichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum ü 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 12, Jannar 1900, Vormittag 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, verkündet werden. 
Culm, den 26. Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


5497] Auf Antrag des Beſitzers Joſeph Dombrowski in 
Grondy, eingetragenen Eigenthümers des im Grundbuche ver⸗ 
zeichneten Grundſtücks von Grondy, Band J, Blatt 4 wird das 
Aufgebot zum Zwecke der Löſchung des im Grundbuche Abth. III 
Nr. 1 des vorgenannten Grundbuchs für die Beſitzer Thomas 
und Marianna geb. Adranowska⸗Dombrowski'ſchen 
Eheleute auf Grund des gerichtlichen Vertrages vom 6. Dezember 
1841 eingetragenen, zinsfreien Kaufgelderrückſtandes von 74 — vier⸗ 
undſiebenzig — Thalern, deren Bezahlung der eingetragene Eigen⸗ 
thümer behauptet, hiermit angeordnet. 
Der Aufgebrtstermin wird auf 


Dienſtag, den 3. April 1900 Vorm. 10 Uhr 


hierſelbſt an Gerichtsſtelle feſtgeſetzt. 

Die eingetragenen Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger 
werden aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte auf die Poſt 
ſpäteſtens in dem vorgenannten Aufgebotstermine anzumelden, 
widrigenfalls dieſelben mit ihren Anſprüchen auf die aufgebotene 
Poſt ausgeſchloſſen werden, und die Poſt im Grundbuche ge⸗ 
löſcht wird. 


Loebau, den 11. November 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Erd⸗, Nodungs⸗ und Befeſtigungsarbeiten der neu 

u erbanenden Kunſtſtraße von Roonsdorf über Malken bis 
uſta⸗Dombrowken in einer Läuge von 5375 m, einſchließlich 

Herſtellung der Durchläſſe und Seitenüberwege, ſowie Lieferung 
der Steine, des Kieſes, Lehms und Sandes, — ſoweit dieſe nicht 
durch den Kreis erfolgt, — Herſtellung der Baumpflanzung und 
Schutzvorkehrungen ſollen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 7 18415 

Verſiegelte, mit der Aufſchrift 

„Roonsdorf — Puſta⸗Dombrowken“ 

verſehene Angebote ſind poſtfrei bis zum 1 den 6. De⸗ 
zember 1899, Vormittags 11½ Uhr, an den Unterzeichneten 
einzureichen. Eine Veröffentlichung der Angebote findet nicht ſtatt. 

Die Zeichnungen liegen im Dienſtzimmer des Kreisbaumeiſters 
aus und können während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Bedingungen und zum Angebote zu benutzende Verdingungs⸗ 
auſchläge ſind gegen poſt⸗ und beitellgeldfreie Einſendung von 
3 Mark in baar vom Kreisausſchuß zu beziehen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Strasburg Weſtpr., den 8. November 1899. 
Der Kreisbaumeiſter. Brass. 


5 Holz markxt 
8498] Oberförſterei Golan, Holzverkauf Donnerſtag, den 23. 
November d. Js., Vormittags 10 Uhr, in Sultan's Hotel in Golluv. 
Neueiche, Totalität und Durchforſtung Jagen 85: 5 Kiefern⸗ 
Rasen 3 fm, 17 rm Kloben, 13 Knüppel und 120 rm 
€ 
Bibertbal. Jagen 110: 1 Birken⸗, 1 Erlen⸗Nußende, 21 rm 
Erlen-Kloben, 10 Stockholz, 16 rm Reifer III. 
Naßwald, Totalität: ca. 105 Kiefern⸗Nutzholz mit rt. 150 fm, 
40 rm Kloben, 10 rm Knüppel. 
Der Oberförſter. Schödon. 


Felgen, Speichen u. friſche Eiſerne defen 


Deihjelfangen hat zu ver⸗ 


rauſen [8334 > g 
M. Raftelsti, Oftersde ena etas, ben. 
Oſtpreußen. Graudenz. 5578 


Loose A 1 Mk., 1 Loose für 10 Mk. (Porto u. List 


der Grundſtücke bean⸗ 


IN 


— 
2 8 
Zurückgesefzte Stoffe 


Sören 


© Jelfesfes Tuchversand-Haus gegr. 1787. 


Schweidnifz. i 


Erstklassige 


Fabrikate! 68 


Send d Anerkennungs-Schr a: 3 


— 2 2 
Säcke Pläne Decken 
zu | 
5 1 Arbeit. chlafdck. 
eie, Wolle aub⸗ u. Wagen⸗ 
Kartoffeln, ö pläue, Stgaken⸗u. Pferdedecken, 
Häckſel, Dünger Mietenpl., ſow. a. wolleneSommer⸗ 
mitteln ꝛc. zꝛc. and. waſſerd. Pl. u. Regendecken 


0 
liefert beſtens und billigſt 18506 


Sad- U. Plaufabrik E. Angerer, danzig, Hopfengaſſe 29. 


Weiss 
der Himmel 


was das ist, ich werde den Katarrh gar nicht mehr los! — Das 
ist eine Klage, die man täglich hören kann und doch wäre allen 
diesen Klagenden zu helfen; sie brauchten nur in der nächsten 
Apotheke oder Drogerie eine Schachtel 


„S ächie Sodener Minsralpastillen 


für 85 Pfg. zu kaufen und die Pastillen langsam im Munde 
zergehen zu lassen oder auch immer einige in heisser Milch 
aufgelöst zu nehmen und mit allen Katarrhen wäre es bald 
zu Ende. Also nicht unnütz klagen, sondern zum rechten 


Mittel greifen, uu rr 
ay’s ächten SDdäner 


Minsralpastilien. 


. 


>, 


7 


. Niederlage von Fay’s Sodener Mineral astillen 
in der Drogerie zur Victoria von Franz Fehlaner, 
Graudenz, Alte Strasse 5. [442 


— 


Keine Küche ohne Scheuerin! 


Beste 


Küchen-, Seheuer- 


und 


MHändewasch- Seife 


Stücken à 10 Pfg. 
12973 


Fritz Schulz jun. 


LEIPZIG. 


Szheuerin dari nirgends 
fehlen. 


In Graudenz vorräthig bei: Gust. 
Buntfuss, Fritz Kyser, August Loesdau, 
Paul Schirmacher, Aug. Schmolt, Thoma- 
schewski & Schwarz. 

In Bischofswerder vorräthig bei: 
Arthur Berger, H. v. Hülsen Nachfolger. 


Dr. Jones' 

Wuckolar 

Muskelerzeuger 
fördert die Geſundheit u. Kraft. 
Sicherer Erfolg für Jedermann. 
Preis d. Apparates Mk. 6,00 frko. 
geg. Baar. Proſp. ſteht z. Dienit. 
F. G. Harries, Sremen (13). 


C. W. Engels | 


in Foche 21 bei Solingen 


Grösste Stahlwaarenfabrik 
mit Versand an Private. 


Sa 


Sr 


Preisliste (640 Seiten) umsonst 
und portofrei. [6689 


CEC 


Fa hrräder 


verkaufe, um zu räumen, zu 
Fabrikpreiſen. Erſtklaſſige Fa⸗ 
brikate von 150,00 Mk. an. Em⸗ 
ballage wird nicht berechnet. 


Hermann Reiss, 
Grandenz. 15577 


Für Buchbinder! 
5753] Eine Krause’idhe Be⸗ 
ſchneidemaſchinel g emSchnitt⸗ 
länge), eine Vergoldepreſſe, ſo⸗ 
wie mehrere Meſſing⸗Schrift⸗ 
ſätze, Linien zc. ꝛc. find durch 
mich vortheilhaft zu verkaufen. 
Carl Tiede, Danzig, 
Hopfengaſſe Nr. 91a. 


Patent- 


Nelormdänper 


mit 11293 


Quelsche. 


Dämpfzeit 
ca. 40 Minuten. 
Fruchtwasser läuft ab, 
daher Garantie für 
gesundes Futter, 
Rein freiliegen- 
des Feuer. 


Ba” Original-Preise. "eu 


A es ü 


Bromberg. 


Verlangen Sie umſonſt dir. 
von Heinr. Knopf, Inſttr.⸗Fbkt., 
Leipzig, Nordſtr. 14, Preisliſte: 
a. Über Selbſtſp. Muſikwerke ꝛc. 
b. iber 8d, undharmonikas, 

0 


c. über Violinen, Zithern und 
Gultarren. Noten für alle Muſik⸗ 
werke. Reparaturen. 90 


Brunnen⸗ und 


Pumpenban: 
Eiſerne Tiefbohrbrunnen 
Cementrohr⸗Brunnen 
Waſſerleitungen 

fertigen [8700 


Schröter & Co. 
Brieſen Wpr. 
1500 Nutr. 


trodenes Klobenholz 


Birken, Erlen, Kiefern, Fichten, 
Rmtr. Mk. 5,10 


trodene Brennichnalen 


Rmtr. Mk. 2,60, - 
2 Mtr. Ig. Eichen⸗, Weißbuchen, 


Nutzkloben, 
Rollen, Kuüppel, 


1 Rmtr. Mk. 6,50. [8456 
Preiſe frei Lowry Puppen geg. 
Baarzahlung ſofort abzugeben. 
Fracht für 1 Rmtr. Kieſernkloben 


für meine gediegene und reelle Lieferungen 
find die vielen, freiwillig einlaufenden 
Anerkennungs en u. Nachbeſtellungen. 
Verſäume daher Niemand, der für Ah 
oder zu Geſchenken eine wirklich gute 
Ahrſbraucht, koſtenlos meine reich Illnftr. 
Preisliſte zu verlangen. 

Rur vorzüglide Qualliäten. 
Wecker . von 4 240 an, 

„ ; leuchtend „ A 2.90 „ 
Aemontoir-Ahren von & 5.80 an. 
Begufateure von 4 7.— an. 
Garantieschein über 2 jahr. reelle 
Garantie liegt jed. Sendung bei. Rein 
Riſiko, daUmtauſch geſtatt. oder Geld zurück, 
Uhrenversandhaus „Chronos“ Stuttgart 21 


Barl Müller, 

Sommerſproſſen 

Flecken 
verunzieren immer. 
Benützen Sie daher 
Kuhn's Ereme-Bis 
Be vital, 1,30, und Vi⸗ 
29121 onal⸗Seife, 50. u 80, 
von Irz. Kuhn, Kronenparf., 
Nürnberg. Hier bei PaulSchir- 
macher, Drogerie z. rot. Kreuz. 


Junger Lehrer, epaug., in der 
Nähe von Danzig, wünſcht Damen 
bis 24 Jahre alt, angenehme 
Erſcheinung mit wenigſtens 
4500 Mk. Verm. behufs ſpäte rer 


Verheirathung 


kennen zu lernen. Meld. briefl. 
u. Nr. 8203 a. d. Geſelligen erb. 

Friſeur, Junggeſelle, ca. 7 Jahre 
ſelbſtändig und Hausbeſ., wünſcht 


* 

U 
Beirath. 
Kath. Damen, bezw. Eltern, mit 
e. Baarverm. von 3000 Mk., w. 
e. vor heilhaftes Aeußere u. Sinn 
für Häus ichkeit haben, wollen 
gütigſt Off. unter 8476 an den 
Geſelligen einſ. Diskr. zugeſichert. 


Graudenz, Unterthornerſtr. 13 
find ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen: [7705 
1. Ein Laden nebſt an- 
renzender Wohnung 


(Ladeneinrichtung vorhande; 
2. Zwei Balkon⸗Woh⸗ 

nungen v. 3 Zimmern 

nebſt reichlichem Zubehör. 


Ein Lager⸗Platz 


von 1000 am Größe, in Grau⸗ 
denz, iſt auf mehrere Jahre zu 
vermiethen. Offerten unter Nr. 
8521 an den Geſelligen erbeten. 


Dt.-Exlau. 
Vier Kellerräume 


ſich für eine Brauerei zum Vier- 
verlag eignend, neben der In⸗ 
ſanteriekaſerne von ſofort oder 
vom 1. Januar zu vermiethen. 

H. Karaſchluski, Dt.⸗Eylau. 


Thorn. 
Caden 


r Kolonialwaaren-Geſchäft ze, 
ich eignend, in dem neuerbauten 
Falle Friedrichſtr. 10/12 auf der 
Wilhelmſtadt, gi vermiethen. 

8331] Ulmer & Kaun, Thorn 


finden liebevolle Auf⸗ 
nie nahme bei Frau 
Hebeamme Daus 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 1 
inden freundliche n. 
Damen ir Aufnahme dei 
A. Tylinska, Hebamme, 
Bromberg, Kufawierſtraße 21. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Du weißt es, meine Liebe, 

Staatsanwaltſchaft den Kerl 

So machen ſie es 
ie Unſchuldigen ſetzen 
g bei ihnen und die 
Aber jetzt, jetzt hat die Sache 
jetzt klärt ſich vielleicht 
Herren ſchon zeigen, was 
üſſen natürlich die ſtrengſte 
utragen, ſelbſtverſtändlich 
Die Sache duldet keinen Aufſchub. Sie 
Sehr ſchön. Aber wenn ich bitten 
ſter Herr Kollege, verwenden Sie nicht zu viel 
Ihre Toilette, wir müſſen vorwärts. Adieu, 
Gerda, wartet nicht auf mich, es könnte 


„Das ſchien ſie mir nie. 
wie empört ich war, als die 
ſo bald laufen ließ. 
immer, dieſe Herren Staatsanwälte. 
fie jeft und wittern Mord 
digen laſſen fie laufen! 
eine andere Geſtalt augenom 
alles auf, jetzt werden wir den 
recht iſt und was unrecht! Wir m 
Hausſuchung bei dem Kerl bea 
heute noch, ſofort. 
wollen mich begleiten?! 
darf, verehrte 


Der Staatsanwalt, 
Roman von Friedrich Leoni. 


Die Frau Juſtizrath hört ſchweigend dem Geſpräche 
er 0 r 10 Strickſtrumpf gebeugt 
emſi er ihren rickſtrumpf gebeugt. N 
922 nur wirft ſie einen ſchnellen, prüfenden Blick auf 
Er hat es ſo ſchwer jetzt, die anſtrengende 
Arbeit Tag und Nacht, die Aufregung des Prozeſſes, dieſer 
ſtete Aerger mit dem wirklich unbegreiflichen Staatsanwalt. 
Wie das ſeine Nerven nur aushalten werden. U i 
er immer angeregter und fröhlicher plaudert, überlegt ſie 
nur, wie ſie es bewerkſtelligen wird, ihn zu einer Badereiſe 
nach dem Prozeſſe zu bewegen. Nothwendig iſt ſie. Das iſt 
ihr klar. An ihre Tochter denkt ſie nicht. So lieb fie ihr einziges 
Kind hat, ihr Mann hat immer in ihrem Leben die erite 
Was in dem jugendlichen Gemüth in dieſer 
Zeit vorgeht, das ahnt ſie nicht. . 

Da plötzlich, ein ſchrilles Läuten der Klingel, noch ein⸗ 
Eilenden Schrittes tritt das 
„Zwei eilige Briefe, einer für den Herrn 
Juſtizrath, und der andere für den Herrn Doktor.“ 

Man iſt in dieſer Zeit die Briefe gewohnt, alle Augen⸗ 
blicke laufen ſie ein von nah und von ferne, allerlei Winke 
und Verleumdungen, meiſt werthloſes anonymes Geſchreibſel. 
Nicht nur die beiden Vertheidiger, auch der Staatsanwalt 
und der Vorſitzende werden damit überſchwemmt, man legt 
Aber jetzt, zu ſo ſpäter Stunde?! 
erren hat den ſeinen geöffnet, jeder macht 
Die Juſtizräthin hat ihren 
Strickſtrumpf fallen laſſen, auch Gerda blickt für einen 
Augenblick aus ihrem Sinnen auf. 


„Das iſt doch wunderbar!“ unterbricht der Juſtizrath 
zuerſt das Schweigen, wirklich ſehr wunderbar. Hier ſchreibt 
mir ein Dienſtmädchen vom Lande bei Kronburg, es muß 
alſo ganz in unſerer Nähe ſein, ſie habe im vergangenen 
Sommer bei einem Kaufmann in der Kautſtraße in See⸗ 
wald gedient, und da habe ſie in einer Nacht, ſie wolle 
chwören, daß es die Mordnacht geweſen ſei, als ſie auf 
hre Herrſchaft gewartet habe, einen Mann an einem ihrer 
Fenſter beobachtet, der auf einer Gartenbank ſtand, und 
mit dem Oberkörper in das Zimmer hineinragte. 
ſie auf ihn zugetreten ſei und ihn angerufen 
von der Fenſterbank herabgeſprungen und habe { 
entfernt, und zwar in der Richtung auf das Penſionat 


Doktor Walter zuckt geringſchätzig die Achſeln. 
können die Perſon ja auf jeden Fall laden“, ſagte er nach 
einer kurzen Pauſe. 

„Selbſtverſtändlich werden wir ſie laden!“ ruft der 
rath, den dieſe Gleichgiltigkeit des berühmten Kollegen 


ihren Gatten. 


ſpät werden.“ 
Rolle geſpielt. 


Mutter und Tochter ſind allein 
Gerdas Herz klopft hör 
den vernachläſſigten Strickſtrumpf wied 
aber ſie iſt nicht bei der Sache wie 
Augenblick horcht ſie auf, 
kehrenden Gatten vernim 
Feuſter und ſpäht in die Nach 

So ſind zwei Stunden vergangen. Gerda hat der Mutter 
die Stirn geküßt und iſt ſchlafen gegangen. Frau Niebert 
aber bleibt bei ihrem Strick 
denkt garnicht daran, ſich zur 
Gatte nach Hauſe gekommen, e 
lichkeit vermiſſen. 


eblieben in dem ſtillen 
Frau Niebert hat 


mal und heftiger als zuerſt. er aufgenommen, 


Mädchen hinein. 


ob ſie nicht die Schritte des heim⸗ 
ab und zu tritt ſie an das 


ſtrumpf unermüdet ſitzen, ſie 
Ruhe zu begeben, bevor ihr 
r könnte irgend eine Bequem⸗ 
Er iſt es auch ſo gewohnt und liebt es 


Und während ſie wartet und wartet und ſich über ſein 
ges Ausbleiben allerlei Gedanken und Sorgen macht, 
ſitzt er mit dem berühmten Kollegen im Rathsweinkeller, 
fröhlicher Unterhaltung und bei auserleſener 
ſtrengungen und Aufregungen des 


kaum Gewicht auf ſie. 


ein nachdenkli 


Tages erholen. 

Und niemand freut ſich darüber ſo wie die kleine be⸗ 
ſorgte Frau Niebert, als ihr Gatte endlich in animirter 
ch Hauſe kommt und ihr von der gemüth⸗ 
unde, der einzigen Erholung ſeit langer Zeit, 


Stimmung na 
lichen Plauderf 


* 
Die Verhandlungen neigen ſich ihrem Ende entgegen. 
Vernehmungen der Sachverſtändigen über die eigenen 
den der Angeklagten ſind ſo reſultatlos verlaufen, als 
alles andere in dieſem wunderbaren Prozeß. 
klagte hatte das Jackett ablegen müſſen, und da 
Kleid bis faſt an die Bruſt heran öffnen. 
fie ihuen nun gegenüberſtand wie ein Opfer! 
ohne Bewegung, nur in den 
Noth einer glühenden Scham 
gezirkelt und demon 


amm, lautlos, 
ſonſt jo bleichen Zügen das 
„ hatten ſie an ihr herum⸗ 
ſtrirt, ohne jedes Gefühl für ihre Em⸗ 
einer immer haarkleiner und genauer als der 
andere. Und immer haarkleiner und genauer ſetzte einer 
nach dem anderen ſeine Ergebniſſe auseinander, die ihn 
unter dem Ausdruck ſeiner gauz beſ 
vor den Reſultaten ſeines ſehr geſchä 
im Grunde ſtets zu den entgegengeſetzt 

Die Wunden konnte i 


„So etwas kommt alle Tage vor —“ 

„Iſt hier aber von der größten Wichtigkeit“, erwidert 
der Juſtizrath noch erregter, „ich werde ſofort die nöthigen 
Schritte veranlaſſen.“ 

„Jetzt noch, am ſpäten Abend. Wozu dieſe Eile, mein 
Liebſter. Was brauchen wir derartige Sachen noch? Nur 
um den Herrn Staatsanwalt noch mehr zu blamiren? 
Ich meine, das iſt ſchon genug geſchehen! 
Schadenfrende!“ 

Dem Scharfblick 
nicht entgangen, das die 
den Staatsanwalt hege, 
rirt, um mit deſto gr 
einige Ausfälle 
geſtatten zu können. 

„Ich werde doch in einer ſo wichtigen Sache nichts ver⸗ 
„rief der Juſtizrath, „morgen kann es ſchon zu 

Alſo adieu! — Aber à propos, was haben Sie 
enn eigentlich da bekommen?“ 
ſo eine Bagatelle“, ſagte Doktor Walter mit 
r erkünſtelt als natürlich 


onderen Hochachtung 
tzten Herrn Kollegen 
en Reſultaten führte. 
hr ein Fremder zugefügt haben, 
ich aber auch ſelber beigebracht haben, das 
eit letzter Schluß. 

Morgen ſoll noch die Vernehmung des von der Ver⸗ 
ſtmädchens, und die des Dach⸗ 
von allen Seiten mit 


Pfui über dieſe 


Doktor Walters war das Intereſſe 
ſchöne Tochter ſeines Wirths für 
er hatte es jedoch abſichtlich igno⸗ 
ößerer Unbefangenheit ab und zu 
gegen den unbequemen Nebenbuhler ſich 


war der Weis 


theidigung geladenen Dien 
decker Hock ſtattfinden, 
geſpanntem Intereſſe entgegenſieht, unmittelbar darau 
der Staatsanwalt ſein Plaido F. 


Gerſchiedenes. 


— [Der UÜhrenhandel in Ruſtland.] 
Jahren iſt Warſchau zu einer Art Uhrenmarkt gew 
welcher die Beziehungen zwiſchen den ausländiſchen F 
und den Händlern in den inneren Gouvernements des großen 
Einmal jährlich kommen in Warſchau 
Uhrenfabriken 


äſſigkeit, die viel me 
iſt und ſpielt mit der goldenen 
„Aber ſo zeigen Sie doch!“ — 
„Wenn es Sie ſo intereſſirt, bitte, 
Und er reicht ihm einen großen Brief 
mit ſteilen lateiniſchen Buchſtaben, 
verſtellten Hand geſchriebenen Worte ſtehen: Der Staats⸗ 
anwalt und die Herren Vertheidi 
Eifer nach dem großen, ſpitzen Me 
der Frau Lorenz im Penſionat Falke 
verſchwunden iſt. 
aufmachen wollten und beim 
aber nicht nur in der Stube, f 
er ſeine Ziege 
eine Unſchuldige zu 


ruſſiſchen Reichs vermittelt. 
der Schweiz er 
Uhrenhändler aus Moskau, Tula, Saratow und ſelbſt 
Sibirien zuſammen, ſchließen Verkä 
auf, reguliren ihre Forderungen u 
einige Genfer Fabrikanten in Warſchau einen regelrechten 
jener Fabriken exportiren nach 
Million Rubel jährlich. 
Kavallerie⸗Leutnant: Was 
ſeinem Gaul eigentlich vor? Wahr⸗ 
gurt zu feſt angezogen? Das Thier zittert 
i Sie doch gefälligſt beſſer auf, Unteroffizier 
— Unteroffizier: Nichts zu machen, Herr Leutnant. 
Der Mann iſt Roßſchlächter! 


88 * Kollege!“ 
ogen auf den 
die 9 ale ufe ab, geben Beſtellungen 


ſ. w. Jetzt wollen nun 


er ſuchen mit gleichem 
as aus der Küche 
ſeit der Mordnacht 
tlich die Augen 
Dachdecker Hock nachſuchen, 
ondern auch im Stalle, wo 
hat, daun würden ſie endlich aufhören, 
quälen. — Einer, der mehr weiß, 
als der Staatsanwalt und die Vertheidiger zuſammen.“ 

„ liebſter, beſter Herr 
e Eröffnung, die endlich 
die betrachten Sie als 


5 hat das Blatt aus der zitternden Hand 
ſtarrt mit wachſender Verwunderung den 
jetzt iſt es ihm doch zu viel geworden. 
em eine größere Freude 
ſolches Eutſetzen ſeines Freundes; er ſtellt ſi 


„Iſt auch nicht viel mehr!“ 

bitte Sie, es iſt unter Umſtänden alles! Kennen 
ock, von dem hier die Rede iſt?“ 

ihn nicht kennen, den alten, mond⸗ 
abe ja oft genug im Prozeß 

, wir ſollen ja auch noch das 

Zeugen zu vernehmen, morgen, 


„Jawohl, aber Sie wiſſen doch auch, 
ihn wegen dieſer Sache eine längere Unte 
ind man ihn nur wegen ma 
hn nun, wo er ſeine zwei 
tebüßt hat, unter ſcharfer poli 

„Ja, ja“, erwidert 
elben gleichmüthigen 


Uhrenmarkt einrichten. 
Rußland Uhren für mehr als eine 

— Nicht zu erklären.] 
hat denn der Kerl da mit 
ſcheinlich den Sattel 
ja förmlich. Paſſei 


Wenn ſie einmal orden 


Geht es Dir gut, geht es Dir ſchlecht — 
Sei's Leid, ſei's Lieb‘, — ſei's Geld, — 
Verbirg' es emſig vor der Welt: 

Denn dieſer Welt iſt gar nichts recht; — 
Dein Glück erregt der Menſchen Neid, 
Und Spott wird Dir zu Deinem Leid, 
Wenn Du Dich offenbareſt 
Und Ruhe nicht bewahreſt! 


— — 


Briefkaſten. 
Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder An 
ft die Abonnementsquittung beizufügen. Seſchäftliche Auskünfte werden ni 
theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Eingangs der Fragen.) 


H. N. in Kr. Ihr Rechtsanwalt der zweiten Inſtanz war 
einem vollen Recht und in Ausübung ſeiner Pflicht, daß er die 
ng beider Inſtanzen betrieb, ſchon um zu feiner Ver⸗ 
hr zu gelangen, jo lange Sie ihm die Vollmacht nicht 
mgetehrt war es von Ihnen ganz ungebörig, 
die Koſtenbeitreibung der erſten Inſtanz 
ohne Ihren Anwalt davon zu benachrich 
Sie, nachdem Sie den bereits eingezogenen Koſtenbetrag von 
enem noch einmal erhielten, dieſen nicht dem Rechtsanwalt zurlid- 
chicken, ſondern Ihrem Prozeßgegner mit dem Erſuchen zuwenden 

nen mitzutheilen, wie viel Mehrgebühren er durch die 
iche doppelte Einziehung gehabt 
dieſe erſtatten könnten. 


„Aber um des Himmels willen 
Kollege, dieſe wichtige Nachricht, dieſ 


Licht in das Dunkel bringen kann, 


Der Juſtizrat 
allen laſſen und 
füngeren Kollegen 


Altdeutſcher Spruch. 
Nichts kann dieſ 


ch nur um ſo 


„Was ſollte ich 
lichtigen Schwindler. 
on ihm gehört. Ich denke 
ergnügen haben, ihn als 


daß gerade gegen 
rſuchung ſchwebte 
elnder Beweiſe freigab und 
onate wegen Diebſtahls ab⸗ 
zeilicher Kontrolle hält.“ 
Doktor Walter immer noch in dem⸗ 
Tone, „ich habe derartiges in den 
hielt die Sache aber für erledigt.“ 


damit Sie ihm 
. rozeß auf Rück ahl 
reihen und Sie müſſen die Folgen daraus 
nen Ihnen nur rathen, um am billigiten 
urtheil gegen ſich ergehen zu 
den Termin wahrnehmen. 


ein Anerkenntni 
aſſen, wenn Sie 


N. C. Jene Needles (Nadeln, ſpitze Felſen, Klippen) gehören 
zu der Inſel Wigbt, dem „Rügen der fädengliſchen ate 

K. 2. 1) Die im Monat April d. F. aus dem Seminar ent⸗ 
. 55 Lehrer, die von der Erſatzkommiſſion auf ein Jahr zurück⸗ 
geſtellt worden 15 5 müſſen, falls ſie im nächſten Jahre für taug⸗ 
lich für den Militärdienit befunden werden, ein Jahr aktiv dienen. 
2) Den Verluſt Ihrer bisher innegehabten Stelle dürfen Sie 
nicht befürchten. In den Beſtimmungen zur Ausführung des 
5 66 des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 und 6. Mai 1880 
elßt es ausdrücklich: „Relchs⸗, Staats⸗ und Kommunalbeamte 
jollen durch ihre Einberufung in ihren bürgerlichen Dienſtverhält⸗ 
niſſen keinen Nachtheil erleiden“. Sie ſind während Ihres Dienſt⸗ 
labres zu vertreten. Wer Ihr Vertreter iſt, beitimmt die vorge⸗ 
ſetzte Dienſtbehörde. Die Koſten der Verkretun iſt von den⸗ 
jenigen zu tragen, welchen überhaupt die a tung zur Auf⸗ 


bringung der Beſoldung des Lehrers und der ſonitigen Koſten der 
— — Sung ansagen 28 t. e bre nd wir von 

Vorausſetzung ausgegangen, daß Sie Ihre jetzige Stelle nicht 
vertretungsweiſe bekleiden. . * 3 


P. O. Nach 8 350 1 21 des Allgemeinen Landrechts kann 
der Erſteher nach erfolgtem Zuſchlag dem Pächter oder Miether 
das Pacht⸗ oder Miethsverhältniß mit den im Geſetz vorgeſehenen 
Friſten kündigen, nämlich dem Pächter mit Ende des Wirthſchafts⸗ 
fanfe d. wenn ihm die Aufkündigung ſechs Monate vor dem Ab⸗ 
laufe dieſes Jahres zugegangen iſt, dem Miether bei eigentlichen 
Miethungen nach Ahlauf eines Vierteljahres vom Ausgange des 
Viertel jahres, in welchem der Zwangsverkauf geſchehen iſt. Hier⸗ 
nach iſt alſo die Kündigung zum 1. Januar 1900 durchaus unbe⸗ 
rechtigt. Aber wir halten eine ſolche auch ſonſt für unbegründet, 
da der Erſteher nach dem an ihn erfolgten Zuſchlag Vereinbarungen 
mit Ihnen getroffen hat, wonach das Pachtverhältniß ausdrück⸗ 
lich fortgeſezt werden ſollte. Wenn er nun binterher kündigt, 
nachdem er das Grundſtück anderweit verkauft hat, ſo hatte er % 
Folge der mit Ihnen getroffenen Abreden dazu kein Recht. Eben⸗ 
owenig aber ſteht dem neuen Erwerber ein Kündigun recht zu, 
a Kauf weder Miethe noch Pacht bricht. Er muß ſich aher Ihr 
ee e zum Ablauf Ihres Pachtvertrages gefallen 

i 


laſſen und in dieſen Vertrag an Stelle des urſprünglichen 
pächters eintreten. 5 W 


N 7 v. Ar. Kl. Br, 1) Zum Umpflügen des in der Separatlon 
für Ihren Nachbarn ausgewor enen Fußſteiges über Ihr Land 
zur Schule jind Sie in keiner Weiſe berechtigt, auch wenn in ab⸗ 
ſebbarer Zeit schulpflichtige Kinder des Nachbarn nicht vorhanden 
ſein dürften. Das Nachbargrundſtück und nicht nur die Kinder 
des Nachbarn bat durch die Einräumung des ußſteiges ein 
ewiges Benutzungsrecht für den jedesmaligen Beſttzer de Nach ⸗ 
bargrundſtückes erworben, das einſeitig von dem Verpflichteten 
niemals bejeitigt werden kann. 2) Uns iſt unverſtändlich, wie 
der Vorbeſitzer des Nachbargrundſtückes, der ſich für ſein Geld 
Separationsregreß und Karte hat anfertigen laſſen, verpflichtet 
ſein ſollte, dieſelben, nachdem er ſein Grundſtück verkauft hatte, 
an ſeinen Nachbarn, Ihren Beſitzvorgänger, herauszugeben. 
Rezeß und Karte waren ſein Eigenthum, die er ſelbſt bezahlt 
hatte. Er konnte mit dieſen daher auch machen, was er wollte. 


W. Zum Verkauf von Getränken, auch Flaſchenbier, im Lokal 
gehört nach $ 33 der Gew.⸗Ordn. die Erlaubniß des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes. Der Verkauf ohne dieſe macht auch einen Kaufmann, 
der das Kaufmannsgewerbe angemeldet hat, ſtrafbar. 


— Offene Stellen.] el ee bei der ſtädtiſchen 
Verwaltung in Remſcheid von ſofort. Gehalt 6000 Mk. Meld. 
bis 25. November an den Bürgermeiſter Nollau. — Zweiter 
Bürgermeiſter in Herne vom 1. April 1900. Gehalt 4500 Me. 
ſteigend bis 5500 Mk. und 500 Mk. Remuneration. Meld. biz 
15. Dezember an den Maglſtrat. — Stadthauptkaſſen rendant 
bei dem Magiſtrat in Reck unghauſen. Gehalt 2500 Mk., ſteigend 
bis 4000 Wir. Meld. bis Eude Dezember an den Magiſtrat. — 
Direktor beim Vorſchußverein in Lyck vom 1. Januar 1900, 
Gehalt 2500 Mk. Meld. vis 1. Dezember. — Bürgermeiſter 
in Friedeberg (R.⸗M.) von ſofort. Gehalt 3600 Mk. Meld. bis 
1. Dezember an den Stadtperordneten⸗Vorſteher Gotthardt. — 
Zweiter Beamter beim Bolizeramt in Lübeck vom 1. Januar 
1900. Gehalt 3600 Mk., ſteigend bis 4600 Mt. Meld. bis 30. No⸗ 
vember an das Polizeramt. — Stadthaupttaſſenrendant in 
Zaunow vom 1. Januar 1900. Gehalt 1500 Mk., fteigend bis 
2100 Mk.; Kaution 1500 Mt. Meld. dis 30. November an den 
Magiſtrat. — Sekretär bei der gewerblichen Fachſchule in Köln 
vom J. Januar 1900. Gehalt 2350 Mk. Meld. baldigſt an den 
Direktor Romberg. — Polizeikommiſſar bei der ſtädtiſchen 
Verwaltung in Celle vom 1. April 1900. Gehalt 1800 WIE, 
ſteigend bis 2700 Mk.; Sekretariats⸗Beamter ebendaſelbſt 
vom 1. April 1900. Gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 2100 Mk.; 
Meldeamts⸗Beamter ebendaſelpſt vom 1. April 1900. Gehalt 
1000 Mk., ſteigend bis 1500 Mt.; Polizei⸗Wachtmeiſter eben⸗ 
dajelbıt vom 1. April 1900. Gehalt 1100 Mk., ſteigend dis 
1700 ME, Dienſtzulage 200 Mk. und 100 WE, Kleidergeld. Meld. 
bis 16. Dezember an den Magiſtrat. — Bureaugehilfe beim 
Magiſtrat Ruhrort vom 1. Dezember. Gehalt 1400 Mk., ſteigend 
bis 1800 Mt, Meld baldigit an den Bürgermeiſter Kaewel. — 
Mehrere Polizeiſergeanten in Celle vom 1. April 1900. Ge⸗ 
halt 1100 Mt., ſteigend bis 1700 Mk. und 80 Mk. Kleidergeld. 
Meld. bis 16. Dezember an den Magiſtrat. 


Bromberg, 15. Novbr. Amtl. Handelstammerbericht. 
een 140 146 Rark. — Roggen geſunde Qualität 130 

bis 136 Mk., feuchte, abfallende Qualikät unker Notiz. — Gerſte 

124 bis 130 Mark. — Braugerſte 130 bis 138 Mark. — 

Jafer 120-126 Mt. — Erbſen Futter nominell ohne Preis, 

Koch- 140—150 Mt. — Spiritus 70er —— Mk. 

Poſen, 15. November. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 


Weizen Mk. 14,20 bis 14,80. — Roggen Mk. 13,30 bis 13,90. 
— Gerſte Mk. 12,00 —13,00. — Hafer Mk. 12,00 —13,00. 


Magdeburg, 15. November. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. 88% Rendement 9.95 10,05. Na horodukte 
excl. 75% Rendement 8,10—8,30. Ruhig. — Gem. Melis 1 
mit Faß 22,62 ½. Ruhig. 
Lon deutſchen Fruchtmärkten, 14. November. (R.-Auz.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 15,15, 15,58 bis 16,00. — Roggen 
Mk. 13,88, 14,69 bis 15,50. — Gerſte ME. 11,50, 11,75 bis 12,00, 
— Hafer Mark 12,40, 12,50 bis 13,00. — Thorn: Weizen Mk. 
14,70, 15,00, 15,20 bis 15,50. — 906935 Mk. 13,60, 13,80, 14,00 
bis 14,20. — Gerſte Mark 13,60 13,70, 13,80 bis 14,00. — 


Hafer Mark 12,30, 12,40, 12,50 bis 12,70. 


r Flur den nachfolgenden Thell iſt die Redaktion dem Publikum gegeniiber 1 
nicht verantwortlich. 


F 
NÄHRSALZ TROPON 


KRAFTNAHRUNG 


vereinigt den hohen Nährwerth von Tropon mit den Wirkungen 
der » hyſtologiſchen Nährſalze, die zum Aufbau aller Gewebe, ins⸗ 
beſondere der Knochen, unerläßlich ſind und die beſonders wichtig 
werden, wenn Gehirn, Rückenmark und Nervenſubſtanz weſentlichen 
Kräfteverbrauch erlitten haben. Nährſalz⸗Tropon hat den 5⸗ big 
7 fachen Nährwerth wie Fleiſch und Eier. [7735 
Vorräthig in Avotheken und Drogengeſchäften. 
Tropon⸗ Werke, Mülheim⸗ Rhein. 


Ashelm's Geschäfts-Tagebuch iſt der beſte Notizka lender. 


— o.! a 


Swangsverſteigerungen 
in den Provinzen Weſt⸗ und Dftpren en Poſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. 
Name ne und Wohnort des Beſitzers 


We 
des Grundſtückes, bezw. des Subhaſtaten. mts⸗ 
(A. = Auseir anderſetzung.) er 
Bez. Marienwerder. 
1 12 Ehle, A aller Chriſtbur 
Neumann“ E 0 Bialken Sedlinen Marie werder 
— Stoltmann Ehl „ Richnau Schlochau 
dom 1 Alt⸗Dziengel Schlochau 
g. Bez. Gumbinnen. 
— die Ehl., Memli Labiſchin 
. Sam. Freudenthal, Memlitz Nakel 
ir ft. Rud. Titſchkus, Kl. ⸗Heinrichsdorf Heinrichswalde 
— langt Ehl. Praezmen Heydekrug 
ertulies’ Ehl., Matzken Heydetrug 
leiſchermſtr. K. Stupio' Ehl, Widminnen Lötzen 
nelder Gottl. Matheus Ebl., Pietzonken Lötzen 
Neg. Bez. Königsberg. 2 
— Königsberg 
Königsberg 
1287 elverwaltung z. Zweck der Wieder⸗ 
erst e ung — 3 Zinten 
3. Poſen. 
aumſtr. 800. 5 d. afin. Koſten Kof 
we. Math. Maumel geb. Frommhorn, Chem⸗ Ca ge 


tg. (A), Neutomiſchel 


nitz u. 
Pommern. 


Stellmachermſtrwwe. Albertine Kraatz geborene 


Mart 51. Büdnerſtelle Nr. 27, 
* 
K. Kühler fun. Ehl., 


gleiigerm r. W. Sc Ueckermünde 


ſtillonfrau Doxoth. 5 ſcher 

Schmelingsgaſſe 4 % 
Rich. Salzhuber Konk. 

Stolp i. Pomm. 


K. Köhler ſen. Ehl. u. Fuhrwerksbeſ. 
Swinemünde 


Glinau 
Ploewen Stettin 
Swineminde 
Ueckermünde 
eb. Uecker 
5, Stargard i. Pomm. Stargard i. P. 
Mittelſtr. 45 u. 46, 
Stolp i. P. 


— 
ation 
Termin u Wang 


Lachdrugk verboten. 


Konkurſe in Weil und Oſtpreußen, Bote und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


Er» 
Amtsgericht föſfngs. 
Termin 


— 


Veſen 21/10 


Schuldner 


Ellenberg, Moritz, Kaufmann in Firma 


den verboten. 


meld 


31 Prü⸗ 
e- Konkurs⸗Verwalter. fungs⸗ 
Termi Termin 


Ellenberg, Moritz 15/11J Manbeimer, Lud., Kfm. 1/12. 
neidemühl 22 /10.] Ewald, Alb., Gaſtwirth 14/12. Dreier, Guſt., Reſtaur. 22/18. 
utroſchin 26/10. Seelig, Israel Handelsmann 30/11.] Girke, Bürgermeiſter 15/12. 
trasburg W. 28/10] Gapa, Aug, Kaufmann, in Firma Szy⸗ 
manski & Gapa 30/2. Goerigk, R.⸗A. 20,1.00 
tettin 30/10.] Hanke, Paul, Kaufmann, Stolzenhagen 15/1.00] Bonveron, Ad., fm. | 1311.00 
rone a. Br. 31/10] Holka, Wladislaus, Kaufmann 20/11.] Thiel, Juſt.⸗R. 25/11. 
tallupönen 111] Drueckler, Laurg, Brauereibeſitzerin 1/12] Foerſter, Ad., Kfm. 12/12 
utroſchin 2/11. Wenzel, Arch, Gaſtwirth 2/12 irke, Bürgermeiſter | 9/12 
bing 2,11] Sbſtwerthungs⸗Genoſſenſchaft eingetrag. 
Genoſſenſch. m. b. H. in Liquidation 28/11.] Reimer, Alb., Kfm. 6/12. 
nowrazlaw | 3/11.) Leitreiter, Paul, Tiſchlermeiſter 6/12.] Kelm, Gerichtsv. a. D. 14/12. 
ogilno 3/11] Kaszynski, Joſ., Drogenhändler 5/12.] Loudon, Herm, Kfm. 18/12. 
winemlnde | 4/11.] Piſtorius, W., Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter, Weſtwine 6/12.] Leonhardt, R.⸗A. 12/12. 
romberg 6/11.| Fiedler, Conrad, Schleufenau 2/1.00] Bed, Carl, Kaufmann, |16/1.00 
horn 2/11. Jakulowski, N Kaufm., Breite⸗ Töpferſtraße 1 
ſtraße 8, i. Fa. Jakulowski, A 3/12.] Engler, Paul, Kaufm. 16/12. 


Kleine Bupiinisunlage 


Großer Gewinn! 
Intereſſeuten zur Uebernahme 
der — — . — von [8152 
Reising’s vorzüglichen 
Sattelfalzziegeln 
us Cement u. Sand, für noch 
eie Bezirke geſucht. Einrich⸗ 
ngen mit unerreichten, vielfach 
atentirten Neuerungen, ſowie 
icenzen durch den Patentinhaber 
udwig Nicol. München, 
Faulspt 6 7 


„Dog cart 


neu, 25 gebaut und 
Jedes Pflaſter geeignet, 
18284 


Mel zu verkaufen. 
Thorn, Ulanenſtraße 2. 


8249| In Warweiden per 
Bergfriede ſtehen 50 ſtarke 


Rothbuchen 
uf dem Stamm, von ca. 2 Feſtm. 
Inpalı, zum Verkauf. 
v 
Mais 
— ng Bahnſtationen dh — 5 


ebe 
. 8 Schindler, Strasburg 
Meii toreuben. 


—— 


Zu kaufen) ‚gesuch i 
8 frei Netzthal auf 


—1 en — 
is 2,5 m lg. 16/16 cm ſtr. in den 
oberen 2 . [3482 


ca. 3000 Ifdm Eichen⸗ od. Buchen⸗ 
ngen, mindeſtens 8 rm Zopfſt. 
1 27. d. Mts. erbeten. 
Nemontedepot Wirfiß. 


Fabrikkartoffeln 


uft unter Bemuſterung zu 
—.— Preiſen ab allen Bahn⸗ 
Bo Emil Dahmer, 
Echo ee Weſtpr. 
En! gut patent, age u u 
wird zu kaufen 
das geſucht. 2 
mit Preisangeboten u. Nr. 85 
an den Geſelligen erbeten. 


} 500 Meter gebrauchtes, 
jedoch gut erhaltenes 


Gleis, mehrere Kiyp⸗ 


Cu. 1000 chm Kopfſteine 


werden ſofort franko Bahnhof 
gebraucht. 


Die Lede , „Gemeinde 


2 = 
8134] 
Lindenwerder bat 


9000 Mark 


Pfarrgeld zum 1. Januar 1900 
zu verleihen — münde elſicher unter 
5% Das Geld leihen Wollende 
wollen ſich an Pfarrer Will in 


Lindenwerder bei Sokolitz 
wenden. 

Todesfallshalb. ſind 3000 M. 
für Beſ. v. 600 Mrg. innerh. 
Landſchaftstaxe z. cedir., dah. n. 
9500 Mk. eingetr. Off. unt. Nr. 
8401 an den Geſelligen erbeten. 


30: J. 35000 Mark 


ur I. Stelle auf 3 Morgen 97. 
rundſtück mit Dampfſägewerk 


4 | Dampitiichlerei und Baugef ſchaft 


per ſofort oder 1. Januar 1900 
geſucht. Werth der Gebäude 
ohne Wohnhaus 38000 Mk., der 
Maſchinen 26000 Mk. des Wohn⸗ 
hauſes 18000 Mk. Gefl. Offert. 
unter Nr. 8486 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


wünſcht Bethei⸗ 
Ein Kapitaliſt ligung a. Käufen 
oder Unternehmen mit nicht zu 
langer Abwickelung. Adr. bef. 


sub. U. 527 Haasenstein & Vog- 
ler, A.-G., Königsberg i. Pr 


8448] In eee bei 
Montolvo ſtebt eine braune 
tute 


. 4 Bott hoch, geritten, 
zum Verkau 
8350] En artes 


Arbeilspferd 


und ein 3 Monate altes 


Füllen 


N pries Und Dehſcheiben ergnarbt, Graudenz. 


Uuſche einſtweilen ſofort gegen 


aſſa zu kaufen. Offerten mit 
retsangabe an 
Marcus Eyck, Danzig. 
Ein noch im Betriebe gut 
erhaltener . ee 


ig 


etroleum⸗ oder WI Sg Bernie 


Benzin: Motor 


ird für alt 
e 
ſtyreußen e, Kr. Allenftein 


Sprungböcke 


at abzugeben Ramboutillet⸗ 


ammwoll⸗Stamm⸗Schäferei 


A 


oder Weichſelufer Graudenz f 
Offerten bitte u HI. Matthes, Bau⸗ 
Ge i 22 einreichen zu wollen. 


[8251 


Ein felles Schwein n. 
eine Kuh 


ſtehen zum Verkauf bei [8434 
Beſitzer Gienau, Linowo. 


8161] Auf Domnium Bielsk 
bei Czerwinsk Weſtpreuß. ſt ehen 
mehrere ſprungfähige, junge 


Bullen 


der Simmenthaler Race zum 
Verkauf. Preis zwiſchen 300 und 
400 Mark. F. Plehn. 


130 ſtarke 
Rambonillel⸗Lämmer 
1. 70 Porkſyireſerkel 


l. 9 alt, giebt ab 8441 
Gr. „Roſainen, 
22720 Marienwerder. 


6 ca. zweijährige 


Ochſen 


zur Maſt geeignet, 
verkauft Dom. Pieſtkeim bel 
Gr.⸗Buchwalde. Ahlemann. 


Hampſhire⸗ 
Vololut⸗Vöcke 


18 1 e 305 
große ne i; 
ouren, Bea en { 05 


om. 
bei Schönsee 2 Went. 


Juchlſchweineverkauf! 


d. gr. frühreifen 
Urkſh.⸗Raſſe, 
— 75 rige, ee 
ernd geſunde 
üchtung, wer⸗ 
den 5—# Bein — RR 
ochen a 
Ferkel,“ r Stück, jederzeit 
a ei Abnahme bon 
fende fr. eber Ba ar 


E. Valter, Vorw. Moedland 
ver Gr.⸗Falkenau Wpr. 


Voll 
dorfibireeber 


n vorzüglichen Figuren, find 
wieder Abi at ugeben in 
AL Kat Kin G 


Suzemin b. Pr.⸗Stargard.! Oſtbahn. 


Sprangfäb, auch 87 


„2, 


50 ſerſcweit 
rt eine 
im Gewicht von 50 

bis 1 00 bin i 


n Verkauf 
Pla ſſe, Rokittten b. Dilſchan. 


Ein brauner Jaden 
ohne Abz., 2 3. alt 1 ur. 
it billig 2 üb 
kunft ertbeilt Inſpektor Mürz 
Hochwaſſer bei Zoppot. 181774 


Jagdhundwelpen 


8 Wochen alt, nr grau mit 
braunen Platten, ſchön gezeichnet, 
kräftig entwickelt, Eltern jagdl. 
in jeder Beziehung gut, giebt ab 
ark 183⁰⁵ 


Schreiber, Königl. Jörſter, 
Reichergrund bei Iwitz. 


Grundstücks- und 


Geschäfts- Verkäufe. 


Familienverhältniſſe . iſt 
in lebhafter, norddeutſch. Kreis⸗ 
ſtadt eine Buchdruckerei mit 
gutem e (ſehr ſchönes 
u. reichl. Schriftenmaterial, Mo⸗ 
torbetrieb), verbunden mit flott⸗ 
gehend., feinen Papiergeſchäft, 
in guter age, get we zu ver⸗ 
kaufen. Es wird weniger auf 
hohe Anzahlung als auf Ge 
ſchäftstüchtigkeit des Reflettanten 
Werth gelegt da Inhaber einen 
beträ eil ber A 
im Geſchäft jteben läßt. DT u. 
Nr. 8410 a. d. Geſelligen erb. 


Eine alte 


Weinhandlung 


mit neu eingerichteten Wein⸗ 
tuben und Deſtillations⸗ 
usſchank, iſt wegen ander- 
weitiger Unternehmun en mit 


Grundſtück und vollſtändiger, 4 M 


Einrichtung billig ſofort zu ver⸗ 
kaufen. ur Uebernahme ge⸗ 
we 15» bis 20000 Mark. 

Gefl. Offerten unter Nr. 6653 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein gangb. Barbiergeſchäft iſt 


2. and. Umſt. halber billig u. unter 


‚| günft Bedingung. ſof. zu verk. 
Off. sub 111 an Annonc.⸗Exp. 
Wallis, Thorn. [8101 


Barbier⸗ u. Friſenr⸗Geſchäft in 
gut gehend, Hauptſtr. Brombergs, 
anderer Hübi halber unter 
günſt. e zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt Danzigerſtr. 40. 


N 19728142 Id 
1 
- 
Beichäitsverfanf 
Ich beabfichtige mein flott 
ehendes 
utz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ und 
5 Kurzwaaren⸗Geſchäft 
erſtes und beſtes am Platze, 
großem 
Umſatz und Nutzen, unter 
günstigen Bedingungen von 
ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden 
brieflich ps Aufichrist Nr. 
i 398 d. 3 8 


Sihere Moßſelel 


Mein Reſtaurant, verbunden 
mit Bahnhofsreſtauration, groß. 
Saal, Veranda u. Vergnügungs⸗ 
gart., will ich ſof. r Bee 
Waden 7644 

Broſe, Neuſtettin. 


Ginfiger Kaufl 


In einer lebhaften Kreisſtadt 
Oſtpreußens iſt ein gut eee 
größeres Geſchäftsgrundſtück, in 
beſter Lage, worin ſeit längeren 
Jahren ein beſſeres Kolonial⸗ 
waaren- und Schankgeſchäft, ver⸗ 
bunden mit feinem eſtaurant 
und N mit gutem 
Erfolg betrieben wird, von gleich 

u verkaufen. Das Grundſtück 

at außerdem noch guten Mieths⸗ 
ertrag. Zur Uebernahme mit 
jämmtlichen Geſchäftsutenſilien 
etwa 20000 Mark erforderlich. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 8395 
an den Geſelligen erbeten. 

Eine maſſiv eingebaute, 55 
berechtigte 847 


Gaſtwirthſchaft 
3 Gebäude, Wohnh. 6 Zimmer, 
1 Küche, Alles der Neuzeit ent⸗ 
Iren ſchön eingerichtet, im x 
Kirchdorf, nahe an Chauſſee 
km vom Bahnh. gelegen, mit 8 


mit nachweisbar 


Mein 


Gunda 


Heiligenwalde Nr. 25, Kreis Br.- 
Holland, 56,50 ha, 7 Niederung, 
durchweg gut. Boden, gute Ge⸗ 
bäude, an Chauſſee u. 4 klm 
vom Bahnhof Alt⸗Dollſtädt ge⸗ 
legen, beabſichtige ich mit todtem 
u. lebenden Inventar und mit 
fast der ganzen Ernte preiswerth 
baldigit zu verkaufen. Zahlungs⸗ 
bed. günſtig. Nä er usk. ert 
err A. Preuß, Reichen ba 
ſtyr. ittwe Eliſe Bee 
geb. Schwarzrock. 18392 


I beabfichtige mene 
Baie 


nahe bei ne 80 Weg. Ur a 


von 2 
B 1 u Hun ab 
ff. u. Nr. 8475 a. d. eſelli. vor 


Schönes Stadt⸗Hrundſtück in Loebau Weſtpr. 


mit aus Gebäuden und ca. 6 Morgen Obſtgarten, 
ärtnerei geeignet, Seminar, Gymnaſium und Amtsgericht 

am Plage, iſt preiswerth Eber zu verkaufen. 
born, Gerechteſtraße 22. 17391 


oder 


wenden ſich an G. Edel, 


8106) Wegen Auf ver des Ge⸗ 
ſchäfts w. der Beſ. ſeine 


Gaſtpirihſchaft 


mit 17 culm. Mrg. Land (bringt 
p. Morg. 54 Mk. Pacht), vorzüg⸗ 
De Gebäude, hart an d. Chauſſee, 
—＋ „Kirchdorſe, flottes Geſchäft, 
2 verkaufen. eis mit leb. 
und tot. Inventar, Ban . 
5 Billard pp. 
38000 Mark bei 10000 Mk. An⸗ 
zahlung, günſtige Bedingungen. 
Anfragen erbittet 
Th. Mirau, Dauzig, 
—Langgarten 23. 
8183) Ein villenartig gebautes 
Wohnhaus, in ſchönſter u. ge⸗ 
ſunder Lage, m. 26 Zimm. u. d. 
erford. Nebenränm., m. 71% o ver⸗ 
and. beabſich. ich b. gering. An⸗ 
abl. J. verk. Off. unt. W. K. a. d. 
xped. d. Oſteroder Zeitung erb. 
Gr. Laudgaſth. Weg. andauernd. 
ankh. m. F rau beabſ. ich m. Gaſt⸗ 
haus nebſt oßem Saal und 
30 Morgen fehr guten Ackers 
unter üuftige en 8 5 ungen zu 
verk kauf. ſow. leb u. todt. 
Inventar all. in beit, Zuſtande. 
P. Schmidt, Schwente. 


Fir Bauunternehmer. 
8166] Eine ſchöne 


von 312 Morgen groß, vorzüglich 
ebaut, gutes, großes Wieſen⸗ 
verdaltutz, mit vollem e 
und gutem Inventar, ſowie 
mächtigem, großen groben 
Kieslager von ca. ers. 
groß, 3 bis 4 Meter tief, 
nächſter Nähe der Bahn ar 
eilen von Königsberg, iſt 
wegen Alters des Biken zu 
verkaufen. Preis 120000 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Brauereibeſ. Nee Steiner, 
ammerm 


bei Marienwerder betr. 
8329] Mein 


Wühleng rumditüd 


In Muhle (gr. Kundſchaft, 
r. Kirchdorf, ohne Konkurrenz), 
eff. aus neu. gr. Holländer mit 2 
franz. Mahlgängen u. 1 Graupen⸗ 
gang, neu. maſſ. Wohn⸗ und neu. 
Wirth Sajtöpebänbr, 4'/a 
gut. Acker, ſtelle, weil Bun 
9 bei geringer — 


‚an nn re 
M. Bindmühlengrunditüd 


mit etwas Land, gute Kundſchaft, 
will ich krankheitshalber ver⸗ 
kaufen. Gefl. Off. unt. Nr. 8501 
an den Geſelligen erbeten. 


Beſitzung 
von ca, 1000 Mrg., bei Lauen⸗ 
bura in Pommern, ſchuldenfrei, 
ofort zu verkaufen. Kleine Be⸗ 

isung oder wenig belaſtetes L 
Sabi in größerer Stadt wird in 
ahlung genommen. 16736 
Landw. Anſiedel.⸗Buregn, 
Poſen, Sapiehaplatz 3, I. 


Srundſtücks- Verkauf. 


Mein Grundſt. in Strasburg 
Weſtpr., in günſtigſt. e 
lage, Nähe des Bahnh. mit gr. 
Garten, Baupl., reichl. Stallung., 
zu jedem germäjttim. Unter- 
nehmen geeignet, ſeiner bequem. 
Einfahrt wegen auch vorzüglich 
zur Einrichtung eines Kolonial- 
waar.⸗Geſchäftes, welches auf 
dieſem Ende der Stadt ein Be⸗ 
dürfniß, 1 
wegen, unter günſtigſten Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
unt. Nx. 4680 an den Geſell. erb. 


Wegen Todesfalls beabſichtige 
ich das hier am Orte ſeit 80 
ahren exiſtirende und in der 
amilie vererbte Geſchäft, 
eſtehend jetzt and Schauk⸗ 
wirthſchaft, gu eingeführt. 
Getreide⸗ piritus⸗ und 
Düngſtoff » 8 
88555 landwirthſch. etri > 
250 Mg. Laud, darunt. viele 
ief.), im Ganz. od. getheilt unk. 
günſt. Verkaufsbeding. zu verk. 
Fritz Freuden hammer Wwe., 
7351 Goldap. 


Beabſ. mein Grundſtück 
von 26 Morgen, m. Torf, Wief,, 
[be Gebäude, ſowie todtem und 

bendem Inventar zu verkaufen 

b. geringer Anzahl. Ausk. erth. 
PranzJaniszewakl, Stlbersdorf 
bei Schönſee, Kreis Briesen. 


Das Gut 


im Kreiſe Dirſchau, ga. 750 
Morgen Rüben⸗ und eizen⸗ 
boden, gute Lage, werthvolles 
8 wünſche bald zu ver⸗ 
aufen. Zur nzoblung ca. 
75000 Mark erforderlich. Selbſt⸗ 
reflektanten bitte Offerten unter 
Nr. 8430 an den Geſelligen ein⸗ 
uſenden. 


Ein Geſchäfts⸗ 
Grundstück 


in Maſuren gelegen, von circa 
r Land u. Wieſe, Gebäude 

aterial- u. S e 
0 im N 000 8 


ark, Preis t. Au 900 
k., zu ede Na 
Auskunft ertheilt A. Borowski 


Haarszen per Poſſeſſern. [8396 


115 L 


für Reutier 


Nur dire te Käufer 


Ein im Kreiſe Stuhm geleg. 


Grundſtüchk 


von ca. 30 ha gut. Weizenboden, 
incl. 4 ha Wieſen, gut. Gebäud., 
— lebend. u. todt. Invent., 
Ns RE fof. zu verk. Off. u. 
877 d. d. Geſelligen erb. 


"oo, Eine flottgehende 
eſtauration 


mit Deſtillation 
an lebhafter Stelle der Stadt, 
krankheitsh. ſof. unt. günſt. Be⸗ 
dingungen zu verkauf,, eventl. 
gegen gut eingeführte Bäckerei 
od. Konditorer zu vertauſchen. 
Maire, Brauns berg. (M. peif.) 


Kleines Hotel iſt mit 4 bis 
5000 Mark zu übernehmen. 

Offert. unter Nr. 8506 an den 
Geſelligen erbeten. 


Mehrere Waldparzel. 


nur aus Kiefern⸗Bauholz beſteh., 
bin ich willens, von ſofort im 
Ganzen oder auch getheilt zu 
verk. feu ü, nimmt entgegen 
M. Eiſenſtädt, Oſterode 1775 
Burgſtraße 10. 94 


Ein Pantera 


bei Danzig, in beliebig. Größe, 
weil an flo barem Waller, ur 
Anlage einer Schneldemühle 
ſehr, doch auch anderen Unter⸗ 
nehmungen geeignet, zu verkauf. 
Preis * Uebereinkunft. Off. 

unter Nr. 8429 an den eſellig. 
erbeten. 


Suche elne gute 
Gaſtwirthſchaft 

auf dem Lande zu kaufen, wo 
vorläufig 2000 Mk. Anzahlung 
genügen. Meld. briefl. unt. Nr, 
421 an den Geſelligen erbeten. 
Solider Fachmann kauft klein. 
m. 5 . orf * 1220 
u guter Verfaſſun nzahlung 
nicht über 9000 Ihre, enaue, 
namentl. Befser-Oferten * 
A. B. 101, Berlin, Poſtamt 7 


Ppachtungen. 
Eine Bäckerei 
gu verpachten durch C. Krien, 


euſtadt Weſtpr. [8504 


Butgehende Safirtjdnft 


iſt ſofort oder v. 1. Januar 93 
verpacht. Angeb. unt. Nr. 8352 
befördert der Kujawiſche ar 
Inowrazlaw. 184 


Seftanranfoerpachig, 


8178] Mein alt renommirkes, 
beſſeres Reſtaurant, mit Aus⸗ 
ſpannung, Garten u. Kegelbahn 
eventl. auch mit Kolonials un 
Delikateſſen » Handlung, beab⸗ 
ſichtige per bald oder jpäter wegen 
f Alters zu verpachten. 

nispel, Wreſchen i. Poſen, 

Zur alten Linde. 


Oekonomie. 
8478] Unter den denkbar gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen habe in 
Danzig eine vortheilhafte 


Oekonomie 

zu vergeben. Ein Baarkapital 
von 4» bis Mark wäre er⸗ 
forderlich. Dieſes wäre eine 
fünſtige Exiſtenz für junge An⸗ 
änger ); Ae u. Köche ber 
vorzugt). Uebern. k. . bolt 
Auskunft ertheilt B. Seybol 
Danzig, Breitgaſſe 60 


Reſtaurant 
ucht tüchtigen Fachmann, (Koch) 
nd. der ſilbernen Medaille per 
—— evtl. jpäter. Kaution evt. 
nventar vorhanden. Offerten 
unter M. 586 a. die Annonlen⸗ 
Annahme U. @efell. l. Bromberg. 


Mrpach lung. 


Die auf unſerm Grunditäd 


egan bei Danzig, 
Neufahrwaſſerweg 2, 
belegene 18103 


Pappen⸗ Fabrik 


iſt ab 1. Januar 1 weiter 
zu verpachten. Durch Die 
günſtige Lage an der Weichſel 
und vorhandenen Bahn⸗An⸗ 
ſchluß eignet ſich daſſelbe auch 
zu jedem anderen Zweck. 

efleftanten belieben ſich 
zu wenden an 


Actiengesellschaft 


vorm. Fristor & Rossmann 
Berlin S. 0. 
Staliseritraße 134/135. 
8440] Für Naher u e 
mit 6 Morgen Acker und Wieſs 
wird kautionsfähiger 
Pächter 


oder Lohnziegler 


Bake der den Torfſtich für das 
ut mit 2 
Dom. Gr.⸗Roſainen, 
Kreis Marienwerder. 


Eine Gaſſwirchſchaft 


mt Kolonial- u. Material ⸗Ge⸗ 


ſchäft, wird gleich oder ſpäter nee ie 
961 818 wi e erbeten. 
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